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Rangordnung nach Leistung .

Die Arbeit ist der Mähst ab der Ordnung
des deutschen Volkes geworden . Arbeit ist kein

Abstraktum , keine meßbare quantitative Erscheinung ,
sondern unterliegt dem Gesetz der Qualität . Das be¬

deutet : die Rangordnung der Arbeit be¬

gründet die Rangordnung und Stufung der Nation .

Hervorragende Arbeit verleiht Ansehen und Rang im

Volksganzen . Mit dem Leistungsprinzip sind all die

früheren sozialen Rangstufen überwunden , die unser
Volk in Klassen zerrissen . Das ist die Grundidee der

revolutionären Neugliederung im Dritten Reich .

Diese Grundidee wird sich erst im Laufe von Gene¬

rationen durchsetzen . Sie wird das deutsche Volk

auf feinen Erundcharakter zurückführen , den es im

Mittelalter unverhüllt und unverwischt gezeigt hatte ,
als die großen Werke völkischer Gemeinschaftsarbeit als

Sinnbilder des Volkstums entstanden , die deutschen
Dome und Münster innerhalb des Gefamtkunstwerkes
altdeutscher Städte . Diese Städte waren Kunst¬
werk e insofern , als sie aus einem einheitlichen Wollen

und Können bildender Hände im Schaffen der Geister

entstanden waren . Wenn es in ihnen auch manchen

heftigen Kampf der Stände gab , so einte innerlich doch

alle ein Glaube , ein Gesetz des Reiches , ein Stil des

Schaffens . So entstand das Deutschland der Städte

aus dem E e m e i n s ch a f t s s ch a f f e n aller

Bürger . Und dabei darf nicht vergessen werden , dah

alle Bürger , nach Leistung und Rang des Schaffens ge¬

gliedert , zum Waffendienst , zur Verteidigung der

Stadt herangezogen wurden .
Das Zeitalter der späteren Herrschaftssormen vor

allem im Varockzeitalter verdrängte diese reine

und volksmäßige Gliederung . Sie setzte den Bürger ,
der weder durch übermäßigen Reichtum , noch durch un¬

gewöhnliche Bildung des Verstandes und des Wissens
hervorragte , in der öffentlichen Wertschätzung herab .
Das muhte sehr zum Unheil des deutschen Volkes aus¬

schlagen , da es sich doch in seiner städtischen Entwicklung

aus dem Bauerntum heraus vorwiegend kleinbürgerlich
entwickelt hatte . Es entstanden nun neue repräsen¬
tative Stände , die vorwiegend mit den Höfen zusammen
gingen . Damals wurden auch die Akademien gegrün¬
det , deren wissenschaftliche Verdienste gewiß groh
waren , die aber zusammen mit den Universitäten

später jenen akademischen Rang der Gebildeten schufen ,
der dann im 19 . Jahrhundert viel weniger ein Rang

der Bildung , des Wissens und Könnens wurde , als ein

gesellschaftlicher Rang , mit dem sich eine

Oberschicht wieder in Gemeinschaft mit den verbliebe¬

nen Höfen vom kleineren Bürgertum absetzte . Diese

rein äußerliche Gliederung , die zu einem Andrang in

die Bezirke des „ Akademischen
" aus den materiell be¬

reicherten Kreisen des Bürgertums führte , entsprach
durchaus nicht dem wirklichen Bestände an

Bildung im hohen Sinne innerhalb dieser Ober¬

schicht . Es wurden hier auch nicht nur Wissenschaften
um ihrer selbst willen getrieben , der Geist um der

geistigen Leistung willen gepflegt , sondern die Haupt¬

absicht „ akademischer Bildung
" war der

soziale Aufstieg oder die gesellschaftliche
Selbstbehauptung . Die „ akademische Karriere

"

wurde das Ziel der strebsamen Jugend . Die Wissen¬
schaft selber wurde von Männern getrieben , die viel¬

fach die gesellschaftlichen Ehren verachteten und sich ganz

auf ihr Werk zurückzogen , wie zum Beispiel — um nur

einen unter vielen zu nennen — der große Arzt und

Wohltäter der Menschheit , Robert Koch .

Inzwischen hatte die technische Entwicklung auch die

Handarbeit entwerte ) — aber nur in den

Augen derer , die von falschen gesellschaft¬
lichen Idealen erfüllt , in dieser Arbeit nur ein

Mittel zum Geldverdienen sahen . Richtig gesehen ,

blieb die Handarbeit gleich wertvoll wie ehedem , als

sie , noch nicht mit technischen Hilfsmitteln ausgerüstet ,

ihre Produkte mehr durch Kunstfertigkeit als durch

Präzision auszeichnete . Die Verachtung der

Handarbeit gehörte also auch zu den Tor¬

heiten eines Zeitalters , das den wahren Wert und

Rang des schaffenden Lebens verkannte .
In dem großen Untbruch der Zeit , in der grogen

Prüfung des Weltkrieges und der Revolution zer¬

brachen die falschen und künstlichen Wertbegriffe

einer veräußerlichten Gesellschaftsordnung . 99? it Macht

drängten die Massen der Schaffenden zur Bestimmung
der Volksordnung und des Staates . Aus der anfäng¬

lichen Verwirrung des Liberalismus und Marxismus

fanden sie endlich Führung und Ordnung im Geiste der

Nation Der Durchbruch der ursprünglichen Ordnung

nach dem Range der Arbeit ist nun erfolgt . Jetzt kann

sich auch das geistige Schaffen ent,prechend

feinem wahren Werte wieder in die Nation ein -

ordnen . Es kommt dabei weniger auf eine da und

dort mögliche Umgestaltung geistiger Arbeitsprozesse an

auf der gegenwärtigen Verfassungsgrundlage diese For¬
derungen überhaupt durchsetzen lassen . Die Front¬
kämpfer verlangen die Auflösung der Kammer ,
eine Maßnahme , die in der französischen Verfassung
zwar theoretisch vorgesehen ist , die aber praktisch kaum

je angewandt wurde . Die Frontkämpfer fordern
weiterhin eine saubere Regierung mit a n -

st ä n d i g e n Männern , eine Regierung , um die sich
Herr Doumergue zur Zeit bemüht . Im Hinter¬
grund steht ein sechsmonatiges Ermächtigungs¬
gesetz , Ausnahmezustand und ein Kabinett ,
das wir in seiner Art in den bei uns überwundenen

Zeitläuften Präsidialregierung nannten . Bis zu einem

gewissen Grade machen die Franzosen also eine Entwick¬

lung durch , die wir längst hinter uns haben , aber es
fehlt in Frankreich völlig an Persönlich¬
keiten , die das Streben eines neuen Frankreich ver¬

körperten und die in der Lage wären , die Menschen , die

sich jetzt auf sich selbst besonnen haben , zu führen . Wie
im einzelnen die Dinge weiter laufen werden , ist schwer
zu sagen . Jede Stunde kann neue llber -
r a s ch u n g e n bringen . In Deutschland verfolgt man
die Vorgänge jenseits der Grenze mit lebhaftem In¬
teresse , aber nichts liegt uns ferner als

Schadenfreude . Wir haben vielmehr nur den

einen Wunsch , daß Frankreich diese Zeiten der Wirren

möglichst bald überwindet . Nur eine stabile franzö¬
sische Regierung ist in der Lage , die großen außen¬
politischen Probleme zu fördern . Das ' liegt im Interesse
Frankreichs und der gesamten Welt und wir hoffen ,
daß in Paris möglichst bald eine Regierung ans Ruder
kommt , die die moralischen und nationalen Kräfte
Frankreichs für die Mitarbeit am europäischen Frieden
einzusetzen vermag .

Sie Krise des smzWen RegiermMsi «
.

Eine neue Schlappe für den Welt - Marrismus . — Uneinheitliche Opposition .

Ermächtigungsgesetz und Ausnahmezustand als Notbehelf .

Deutschlands Interesse an stabilen

Verhältnissen in Paris .

as . Berlin , 8 . Febr . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung . ) In Paris hat das Kabinett Dala -
dier , das zur gleichen Zeit in der es in der Kammer
einen Erfolg errang , auf der Straße besiegt wurde ,
die Konsequenzen aus der Entwicklung
gezogen . Um nicht Anlaß zu weiterem Blutver¬
gießen und zu erneutem Einsatz von Truppen gegen die
Zivilbevölkerung zu geben , ist Daladier zurückgetreten .
Er hat wühl selbst das Gefühl gehabt , daß man der
gegenwärtigen Situation nicht mit einem Kabinett ge¬
recht wird , daß sich auf die Sozialisten stützen muß . So
wirkt sich die Vernichtung des Marxismus
durch Ad ol f Hitler in Deutschland auch über
Grenzen des Reiches aus und es war der
schwerste Fehler Daladiers , daß er während seiner kur¬
zen Regierungszeit den Pariser Polizeipräsidenten
Chi appe , den Sozialisten glaubte opfern zu müssen .
Die Lage ist insofern äußerst undurchsichtig ,
als sich die oppositionellen Kräfte , oder richtiger gesagt ,
die Krebse , die auf die Straße gingen , keineswegs ein¬
heitlich zusammensetzen . Neben den Kommunisten ,
die bei jedem Lärm und bei jedem Zusammenstoß mit
den Machtmitteln des Staates dabei sein müssen , finden
wir hier die französischen Frontkämpfer ,
die R e ch t s o r g a n i ? a t i o n e n der verschiedensten
Arten , dazu königstreue Jugend usw . Sie
alle wenden sich mit größter Energie gegen das
korrupte Parlament . Ihre Forderungen sind
an sich äußerst einfach , aber wohl gerade darum so sehr
schwer zu erfüllen , weil es mehr als fraglich ist , ob sich

Allgemeine Genugtuung .
’
. Febr . Ministerpräsident Daladier hat den

acktritt der französischen Reg je¬

der frühere französische Staatspräsident .

des Burgfriedens und die Bildung
der nationalen Einigung erwartet . Die A

Paris , 7 .
Eesamtrü _______ ___ ,
rung bekanntgegeben . Er wird damit begründet , daß man
weiteres Blutvergießen vermeiden wolle .

Um 7 Uhr abends wurde bekannt , daß der frühere Prä¬
sident der Republik , Gaston Doumergue , sich bereiter -

erklärt : Ich bin fest überzeugt , daß sich noch alles ins
Reine bringen läßt , doch müßte die Kammer von sich
aus alles für eine Einigung und Entspannung tun . Wenn
sie die Führer aller großen Parteien und die
ehemaligen Ministerpräsidenten auffordern
würde , zusammenzutreten und ihre Streitigkeiten zu be¬
graben , wenn sie die Verpflichtung übernähme , diese
Männer zu unterstützen , dann würde die Ordnung
schnell wieder hergestellt sein . Aber ich betone , die Kammer
muß diesen Schritt von sich aus tun . Ein derartiges Kabinett ,
dem beispielsweise ein Waffenstillstand bis Ende
dieses Jahres gewährt werden könnte und das von den
Führern der großen Parteien und den ehemaligen Minister¬
präsidenten gebildet wäre , würde im wahrsten Sinne des
Wortes ein Kabinett der nationalen Einigung
sein . Es müßte sich einzig und allein mit der Verabschiedung
des Staatshaushalts , der Wiederherstellung der Lage und
der aufmerksamen Prüfung der äußerst ernsten außenpoli -

tifchen Lage befassen .
Gaston Doumergue ist am 1 . August 1863 geboren . Rach

Abschluß des juristischen Studiums wurde er Rechtsanwalt
in Nlmes . Er war als Richter in Cochinchina und in Algerien
tätig . Im Jahre 1893 wurde er zum ersten Male zum Ab¬
geordneten gewählt . In den Jahren 1905/6 leitete er das
Kolonialministerium . 1906/07 war er Handelsminister ,
1909/10 Unterrichtsminister . Im Jahre 1910 wurde

Doumergue zum Senator gewählt , 1913/14 war er erst Mi¬
nisterpräsident , dann Außenminister und anschließend daran
drei Jahre lang Kolonialminister . 1917 wurde er in beson¬
derer MiMon nach Rußland geschickt. Als die Neuwahlen
1924 zur Niederlage des nationalen Blocks gegen das Links¬
kartell führten und Poincars als Ministerpräsident und
Millerand als Präsident der Republik zurücktraten , wurde
Doumergue am 13 . Juni 1924 Präsident der Republik , und

zwar als neutraler Kandidat zwischen der Mehrheit und der
Minderheit . Er bekleidete sein Amt die vorgeschriebenen
sieben Jahre und zog sich dann ins Privatleben zurück .

Dem Abtritt der vorausgegangenen Re¬

gierung wird von keinem Blatt eine Träne nachge¬
weint . Selbst die radikale Presse zieht es unter den ob¬
waltenden Umständen vor , die Betrauung Doumergues zu
begrüßen , weil sie in dieser Lösung immer noch eine bessere
Garantie für die Wahrung der Verfassung erblickt als in der

Fortführung eines Experiments . Größte Empörung
herrscht jedoch auf der äußersten Linken . Der
sozialistische „ Populaire

" wirft dem zurückgetretenen Kabi¬
nett vor , daß es trotz aller Unterstützungsbereitschaft der
Sozialisten die Regierungsgewalt an die nationale Einigung
ausgeliesert und vor de : faschistischen Meuterer
kapituliert habe .

I Von Daladier zu Doumergue .

Rücktritt , um weiteres Blutvergiehen zu vermeiden . — Ein Kabinett der nationalen

Einigung . — Innenpolitischer Waffenstillstand .

klärt hat , den Auftrag zur Regierungsbildung
zu übernehmen .

Die Betrauung des früheren Staatspräsidenten
Doumergue mit der Bildung einer Regierung löst , wenn
« ran von den extremen linksstehenden Kreisen absieht , a ! l -

Jiemeine Genugtuung aus , da sie als einzige Gewähr
ür die Klärung der Lage und die Beruhigung der Geister

angesehen wird . Doumergue wird als rechter Mann auf
dem rechten Platz gefeiert , von dem man die H e r st e l l u n g
des Burgfriedens und die Bildung einer Regierung
der nationalen Einigung erwartet . Die Ansichten über eine

Auflösung der Kammer und die Ausschreibung von

b Neuwahlen gehen hingegen auseinander

Der künftige Ministerpräsident hat einem Mitarbeiter

des „ Jntranstgeant
" telephonisch über seine Pläne folgendes
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Entrüstung und Drohung
Die französischen Frontkämpfer an Präsident Lebrun .

Kammerauflösung gefordert .
Paris , 7 . Febr . Eine Abordnung ehemaliger Front -

kampser und
, Kriegsopfer hat sich ins Elys4e begeben ,um dem Präsidenten der Republik , Lebrun eine ein¬

mütig angenommene Entschließung zu überreichen , die
folgenden Inhalt hat :

. Ehemalige Frontkämpfer , zumeist Verwundete aus
der Kriegszeit , waren friedlich zusammengekommen , um
gegen die schädlichen Skandale , die alle
Tage aufgedeckt werden , zu protestieren und die
so >ehr ersehnte Auflösung der Kammer zu
verlangen . Sie wurden ohne Grund von der mobilen
Garde umstellt , verwundet , zurückgetrieben .

Neue Unruhen in Paris
Frots

'
Rechtsanwaltsrobe verbrannt .

g ej chl agen , ja sogar getötet , und dieses alles
auf , Anweisung des Innenministers und des Polizei¬
präfekten ohne irgendwelche Provozierung seitens der
Frontkämpfer .

. Entrüstung ist groß . Gestern sind sie
friedlich und ohne Waffen auf die Straße gegangen ,aber angesichts dieser Herausforderung werden sie
morgen mit Granaten und alten Kriegserinne¬
rungen bewaffnet auf die Straße gehen . Dann wird
man sie nicht zurückhalten können . Wir bitten also ,
Herr Präsident , um die Wiederholung dieser schmerz¬
lichen Zwischenfälle zu vermeiden , vom Senat die Auf¬
lösung der Kammer zu verlangen und eine starke ,
saubere Regierung mit anständigen
Männern zu bilden , um die Kammer und das An¬
sehen Frankreichs zu retten .

Generalstreikbeschluh der französischen
Gewerkschaften .

Seite 2 . Nr . 38 .

— im Sinne der Volksgemeinschaft — , als auf die
soziale Rangeinstufung des geistig Schaffenden oder
akademrich Gebildeten . Der falsche Ehrgeiz
äußerlicher , gesellschaftlicher Geltung muß dabei ausae -
chaltet werden . Hier gilt es die letzten Reste der Ge¬

sinnung des Barockzeitalters zu überwinden Dabei
darf „fedoch niemals übersehen werden , daß der geistig
Schärfende , das heißt die Minderheit der wirklich
fchopferiichen Geister , andere Lebensbedingunaen hat
als die auf anderen Rangstufen Arbeitenden . Es
kommt heute eoenfo darauf an , in der Überwindung
veräußerlichter Klassengegensätze und Standesdünkel
den wahren Wert und Rang des schöpferischen Menschen

^ ? ^ i ? ÄLL " N^ ° lt . durchzusetzen . Er wird immer ,E bre Gerichte beweist, , einsam vorausschauend , das
^ lkes durch «ein Schaffen bestimmen , und

ihm gebührt , als einem meist bescheiden sich Zurück¬
haltenden , die Ehrfurcht aller und vor allein der
Jugend .

Chiappe kehrt wieder ?

, ,
7 . Febr Auf Anordnung des Innenministeriums

haben alle öffentlichen Gebäude Halbmast geflaqqt .

fT -f. 2tUOTfcen!. r4
®' sammelten sich in den

frühen Abendstunden erneut ! 5000bis20000Men -
schen an . Die mobile Garde wird ständig verstärkt und
diesmal mit Karabinern ausgerüstet . An der Pariser Börse
wurde zur Ehrung der Opfer eine Minute Stille gewahrt .Vor der medizinischen , Fakultät der Universität
kam es in den Nachmittagsstunden ebenfalls zu einem h e f -
L ' S .eji Zusammenprall zwischen Studenten und
Polizei . Als letztere die Menge zerstreuen wollte , wurde sie
mit Steinwurfen empfangen . Mehrere Schüsse wurden ae -
wechfelt , wobei ein Hauptmann und ein Soldat verletzt
wurden .

3

Auch aus Aix - en - Provence werden Studenten -
runügebunden gemeldet . Etwa 300 Studenten zogen vor das
Polizeipräsidium und das Rathaus , wo sie von der Polizei
zerstreut wurden .

0

3m Pariser Justizpalast ereignete sich am Mitt -
woch ein für die Stimmung der Bevölkerung bezeichnender
Zwischenfall . Uber 100 Rechtsanwälte forderten den Präsi¬
denten der Rechtsanwaltskammer auf , den sofortigen Aus¬
schluß des Innenmini st ers Frot aus der Rechts¬
anwaltskammer zu beschließen . Als der Präsident die An -
we,enden zur Ruhe und Ordnung ermahnte , stürzten einige
Rechtsanwälte in den Garderobenraum und bemächtigten sich
der Anwaltsrobe Frots , die sie mit Triumph in die
große Wandelhalle brachten , wo sie zunächst an einem Nagel
aufgehanat wurde . Unter dem Gesang der Manseillaise mürbe
das Kleidungsstück in Brand gesteckt , wobei die An¬
wesenden laut Beifall klatschten .

Der Präsident der Abgeordneten und Stadtverordneten
des Seinedepartements , der sich Mittwoch an der Spitze einer
Abordnung zum Staatspräsidenten begeben hatte , erklärte
Pressevertretern , daß im Rahmen der Maßnahmen zur
Wiederherstellung der Ruhe und Ordnung auch die
Wiedereinsetzung des Polizeipräfekten
Chiappe und des Präfekten des Seinedepartements Re -
naurd vorgesehen sei .

Dem „ Notre Temvs "
zufolge soll der bekannte

Royalrstenführer und Schriftsteller L « on Daudet gegen
den noch nicht einmal ein Haftbefehl vorgelegen habe , Frank¬
reich verlassen haben und bereits in Brüssel einqe -
troffen sein .

„ Notre Temvs " der den politischen Gegenpol der „ Action
Franeaise

" darstellt , erinnert in diesem Zusammenhang

daß Leon Daudet nicht zum ersten Male in seinemLeben die ylucht ergreife . Als 1914 die deutschen Truppen

marschie ?^
* ^ vorrückten , sei er tapfer nach Bordeaux

Kommunistische Ausschreitungen .

. P ^ is , 7 . Fsbr . In den Abendstunden spielten sich auf

„
des Eapucines , also zwischen dem Opernplatzund der Madeleine wieder heftige Zwischenfälle ab . Die Zahlder Demonstranten war nicht besonders groß , aber ihre Vor -

Zaugswelse besonders scharf . Es handelt sich um etwa
f5ie ° Ue großen Schau -

• n
t J " f ।* e 1 $ c

«
dis nach dem Saint -Lazare - Bahnhof hin

einschlugen , alles brennbare Material — Bretterbuden ,
. nie ufw — abrissen und einrissen und anzündeten , sowie

außerdem an etwa sechs Stellen die Wasserleitung
au f s ch l u g e n , sodaß die Straße überflutet wird . Einige
Gasleitungen wurden ebenfalls aufgeschlagen und das
entweichende Gas angezündet . Die Kundgeber haben daran
die Holzstucke entflammt , mit denen sie dann die Bretter¬
scheiterhaufen in Brand steckten . Infolge dieser Vorkommnisse
griff auch die Polizei entsprechend energisch ein , und man
trug eine ganze Anzahl von Verletzten weg . Bei
den Zusammenstößen , bei denen auch etwa 20 Revolverschüsse
fielen sind sechs Polizeibeamte so schwer verletzt worden ,— allerdings nicht durch Schüsse — daß sie ins Krankenhaus
eingeliefert werden mußten . Vier Verhaftungen wurden vor¬
genommen .

Paris , 7 . Fsbr . Der Verwaltungsausschuß des All¬

gemeinen Gewerkschaftsbundes hat heute beschlossen ,
am Montag , den 12 . Februar , einen 2 4 stün¬

digen Generalstreik „ gegen die Drohungen des

Faschismus und für die Verteidigung der öffentlichen
Freiheiten

"
zu veranstalten . Die einzelnen Verbände

rverden am Sonntag , den 11 . Februar , in ihren ge¬
wöhnlichen Versammlungslokalen zusammenkommen ,
um die Durchführung dieses Beschlusses vorzubereiten .

Kommunisten und Sozialdemokraten fordern
zu neuen Kundgebungen auf .

Paris , 8 . Fsbr . Die kommunistische „ Humanitä
“

fordert in einem Aufruf die Arbeiter und Arbeite¬
rinnen von Paris auf , am Freitag um 20 Uhr auf dem
Platz der Republik zu demonstrieren .

Andererseits fordert der Allgemeine Arbeiterver¬
band die ihm angeschlossenen oder nahestehenden Ver¬

einigungen , wie Liga für Menschenrechte und die
sozialistischen Vereinigungen der verschiedenen Richtun¬
gen auf , an dem 24stündigen Generalstreik am Montag
teilzunehmen und auch alle geplanten Demonstrationen

in der Hauptstadt und in der Provinz zu beschicken .

Eine traurige Bilanz .

Die amtliche Berlustziffer : 12 Tote ,
580 Verletzte .

Paris , 7 . Fsbr . Paris ist am Mittwochmorgen bei völlig
bedecktem Himmel und dichtem Nebel erwacht . Die Stimmung ,
nach den blutigen Kundgebungen , ist trübe . An den Plätzen ,
an denen sich bis in die späten Nachtstunden des Mittwoch
hinein die schweren Zusammenstöße ereigneten , stehen
Hunderte von Menschen , um die kläglichen Überreste bet
Barrikaben , der ausgebrannten Autobusse ,
bet heruntergerissenen Gitter und der verbrannten Zeitungs -
stände zu betrachten . Der Concorbia -Platz bietet ein wüstes
Trümmerfelb . Stäbtische Arbeiter sind seit ben frühen

Morgenstunden beschäftigt , diesen angeblich schönsten Platz
der Welt ein einigermaßen ansehnliches Aussehen wieder zu
geben . Das Palais des Staatspräsidenten ist
nach wie vor von einem starken Polizeiausgebot be¬
wacht . Auch an den anderen Brennpunkten bet Stabt hat
man starke Polizeikommandos zusammengezogen .

Das Innenministerium gibt folgende Mitteilung
über die Verlustziffern der gestrigen Kundgebungen bekannt :

Sechs Tote auf Seiten der Demonstranten ,
sechs Tote bei bet Republikanischen Garde ;
die Leichen bet letzten würben von den Demonstranten in

die Seine geworfen . 170 Verletzte sind auf Seiten der

Demonstranten , 180 auf Seiten der Polizei ,
13 0 bei der Republikanischen Garde und 100 bei

Der französische Thronanwürter meldet sich .

Er fühlt seine Stunde gekommen .

Paris , 8 . Febr . Der im Exil lebende Anwäter auf
den Dhron von Frankreich , Herzog Johann von
E u i s e , richtet durch die „ Action Fran ^ aise

" einen

Aufruf an die Franzosen , in dem es heißt :

„ Jetzt seht Ihr , wohin Euch 60 Jahre republikani¬
scher Herrschaft und Parteiwirtschaft geführt haben .

Franzosen aller Parteien und aller Lebensstellungen !
Die Stunde ist gekommen , dem monar -

chi st is chenGr u ndsatz beizutreten , aufdemdie
Größe Frankreichs beruht und jahrhundertelang ge¬
dauert hat . Rur dieser Grundsatz kann den Frieden ,
die Ordnung , die Gerechtigkeit und die Kontinuität der

Absichten und Handlungen sichern .

Gegeben im Exil , den 7 . Februar 1934 .
“

Die Wühlarbeit der spanischen Sozialisten .

Vertrauensvotum für Lerroux .

Madrid , 8 . Febr . 3n namentlicher Abstimmung hat das
Parlament der Regierung Lerroux mit 235gegen 54
Stimmen das Vertrauen ausgesprochen .

3n der vorhergehenden politischen Aussprache forderte
der Führer der katholischen Volksaktion Cil Nobles ein
schärferes Vorgehen der Regierung gegen den täglich mehr
um sich greifenden Anarchismus , andernfalls | eine Par¬
tei , die bekanntlich mit den Radikalen die Hauptstütze dieses
Kabinetts bildet , der Regierung ihr Vertrauen entziehen
müsse .

Der 3nnenminister wandte sich gegen die Wühl¬
arbeit der Sozialdemokratie . Er erklärte , daß
bei deren Weiterdauer zu überlegen sei , ob die Sozial¬
demokratische Partei nicht als außerhalb des
Gesetzes stehend proklamiert werden solle .

Die Antwort des ehemaligen Ministers und Sozialisten¬
führers Prieto war die offene Erklärung , daß mit allen
Mitteln auf die Revolution hingearbeitet werden müsse und
werde .

Kellnerstreik beim Staatsbankett .

Madrid , 8 . Febr . 3m Hotel Nacional wurde am Mitt¬
woch ein Bankett veranstaltet , an dem sämtliche Minister
teiinahmen . Die Kellner hielten gerade das für eine günstige
Gelegenheit , urplötzlich geschlossen in den Streik zu treten
und „ Nieder -Rufe "

auszubringen . Sie wurden vom Platz
weg verhaftet und abtransportiert .

Der stille Tag des Röchlings »Prozesses .

Der Generalstaatsanwalt beantragt Verurteilung .

Saarlouis , 7 . Febr . 3m Röchling -Prozeß wurde der
Mittwochoormittaa durch die Anklagerede des Generalstaats¬
anwaltes Berg (Luxemburger ) ausgefüllt . Er sprach drei
Stunden über die rechtliche Seite des Falles und erklärte
dann , daß er feine Strafanträge erst nach den Plädoyers der
Rechtsanwälte stellen werde . Schon jetzt könne er ankün -
bigen , baß er die Aufhebung der Strafkammerurteile und die
Verurteilung sämtlicher Angeklagten bean¬
tragen werde . Als bedeutsam ist hervorzuheben , daß der
Eeneralstaatsanwalt , abgesehen von wenigen Fällen , in
denen ein Verschulden der entlassenen Bergleute an ihrer
Entlassung zutage getreten ist , z ug a b , daß seitens der Verg -
verwaltung ein Druck auf das Personal ausge¬
übt worden sei , um zu erreichen , daß die Kinder in die
französischen Schulen geschickt würden . In der Revisionsver -
handlung ist das übrigens zum erstenmal auch durch die Aus¬
sagen der eigenen Beamten der Bergwerksverwaltung ge¬
zeigt worden . Der Generalstaatsanwalt ließ sogar durch¬
blicken , daß er diesen Druck als grundsätzlich vorhanden an¬
gesehen habe . Aber — so führte er weiter aus , das fei eine
Nebenfrage , auf die es ihr gar nicht ankomme . Zum
Schluß beantragte er , die Angeklagten nach Paragraph 20
des Pressegesetzes zu verurteilen und Herrn R ö ch l i n g a l s
Täter , und zwar als einzigen Täter , Heil und die übrigen
Angeklagten als Gehilfen zu bezeichnen .

Die Verhandlung wurde auf Donnerstag vertagt .

der Garbe mobile zu verzeichnen .

Die Zahlen ber Presse sind wesentlich
höher . Die Pariser Ausgabe der „Chicago Tribüne "

spricht
von 20 Toten , ber „ Jour " melbet 29 , bie royalistische „ Action
Franyaise

"
sogar 50 Tote . Die letzteren Angaben stnb jedoch

zweifellos übertrieben . In ben Nachmittagsblättern wird
bie Zahl ber Toten mit 15 , bie Zahl bet Verletzten mit über
900 angegeben . Die Zahl ber Schwerverletzten , beten Zu¬
stand zu Besorgnissen Anlaß gibt , beträgt gegen 100 .

Dank des Innenministers an die Polizei .

Paris , 7 . Febr . Der Innenminister hat nach Mitternacht
der Pariser Polizei , der Republikanischen Garde , der Mobil -

fiarbe
unb bet Pariser Garnison ben Dank ber Regierung in

olgenber Erklärung zum Ausdruck gebracht :

„ Unter schwierigen Umständen habt ihr bie Ordnung
aufrechterhalten . Ihr hattet nicht gegen gewöhnliche , ihre
Meinung bekundende Demonstranten zu rümpfen , sondern
gegen Meuterer , die gegen euch mit ben verwerflichsten
Mitteln vorgeganaen find . Morgen werben wir vielleicht die
Verteidigung wieder aufnehmen müssen . Wit werden sie
fürFrankreichundfürdieRepublik durchführen .
Noch wirksamere Mittel werden euch zur Verfügung gestellt
werben . Alles Notwendige wird geschehen ! Dank eurer
Energie wird bie Gerechtigkeit bie Oberhand behalten . Ihr
werbet es nicht gestatten , baß bei uns diejenigen , die sich un¬
aufhörlich auf bie Begriffe von Ordnung und Pflicht berufen ,
diese Ordnung stören und ihre Anschläge gegen die Sicherheit
des Staates unternehmen . Bei ber Abwehr ist das wirkliche
Volk von Paris mit euch . Wir rechnen damit , daß ihr es
verteidigen werdet wie bereits heute . Unseren wackeren
Kameraden die das Opfer ber Pflichterfüllung geworben
find , bringe ich unsere Bewunderung und unsere
Dankbarkeit zum Ausdruck . Morgen wird bas Land
ihren Mut zu würdigen wissen und auch bie Minister werden
es ihnen nicht vergessen .

"

x
200 Verletzte in der letzten Nacht .

Paris , 8 . Febr . Die Zahl der bei den Zusammenstößen
ber Nacht zum Donnestag verletzten Personen beträgt nach
den Angaben ber Pariser Blätter gegen 200 .

Beisetzung der Opfer auf städtische Kosten .

Febr . Der Vorstanb des Pariser Gerneinde -
rates hat beschlossen bie bei ben Unruhen ums Leben gekom¬
menen Personen auf Kosten ber Stabt beizusetzen .
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Der Appell des Nationalsozialismus

'
an die Jugend

Die Rede des Führers
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■
Hoch - und Fachschulen , der deutschen Stiwentenschaft und der
deutschen Fachschulschaft durch den Reichsinnenminister Dr .
TS T t r# T ' to t, - „ - ~ Q7r\Tf.- -

in

tsetzlichen Folgen das endgültige
Kit Versuches führen mutz , liegt auf der

einem

Reichskanzler Adolf Hitler
das Wort zu seiner Ansprache , in der er u . a . ausführte :

Kann nun die ausschlietzliche Inanspruchnahme eines
ganzen Balkes durch eine bestimmte Idee und deren
Auswirkungen als schädlich angesehen werden oder
nicht ? Die Frage ist leicht zu beantworten . Richt in
der fanatischen Hingabe eines Boltes an eine Idee an
fich kann etwas Schädliches liegen , sondern nur in bett
Auswirkungen einer Idee , die falsch und damit als

solche schädlich ist .

Während der langen Jahre des Kampfes der national¬
sozialistischen Bewegung in Deutschland um die Macht ,
wurde von vielen und keineswegs immer übelwollenden
Kreisen oft bedauert , daß damit eine neue Erschütte¬
rung in unser gesamtes Leben gebracht werde . Besonders
beklagenswert erschien es , datz bis hinein in das Innere der
Familie Probleme getragen wurden , die , so meint man , nur
zu sehr geeignet seien , die ehelichen Verbundenheit der bei¬
den Gatten in vielen Fällen eher zu lösen als zu stärken .
Am allermeisten aber erschrak man über die Tatsache , datz
besonders die Jugend von der Kraft der neuen
Ideen in einem Umfang erfaßt zu werden schien , datz sie
von den anderen , wie man glaubte , wichtigeren Aufgaben
des Tages weggezogen wurde und damit nur zu häufig in
einem Gegensatz sowohl zum Elternhaus als auch zur Schule
gebracht zu werden drohte .

Dah der Kampf gegen eine solche Entwicklung aber zu
den tiefsten und einschneidensten Ereignissen gehören wird ,
und gehören mutz , kann nur den verwundern , der keine klare

Vorstellung über die Erötze der drohenden Gefahr und der
damit gestellten Aufgabe besitzt . Wer daher in der national¬

sozialistischen Bewegung nichts anderes sieht als eine poli¬
tische Partei , die um einen bestimmten Einflutz int staat¬
lichen Leben kämpft , hat weder aus der Vergangenheit
etwas gelernt , noch die Aufgaben der Zukunft begriffen .

Es ist undenkbar , ein Volk führen zu wollen , das

zu den primitivsten Erfordernissen des Lebens keine

einheitliche Stellung mehr aufzubringen vermag . Wie
soll ein Volk zu Leistungen für die Aufrechterhaltung
seiner Freiheit und Unabhängigkeit begeistert werden
können , wenn es in grohen Teilen an diese Ideale ein¬

fach nicht mehr glaubt !

Wie soll man ein Reich verteidigen , wenn schon bei
vielen Millionen der Begriss der Vaterlandsliebe nicht
nur entwurzelt ist , sondern abgelöst erscheint von inter¬
nationalen Vorstellungen und Bindungen ? Wie will
man Soldaten erziehen , wenn der Mut nicht mehr als
eine Tugend und die Feigheit nicht mehr als Laster gilt ?
Wie will man ein höheres wirtschaftliches Leben garan¬
tieren , wenn über die primitivsten Begriffe von Mein
und Dein keine einheitliche Vorstellung zu erzielen ist ?
Wie glaubt man eine Justiz walten lassen zu können ,
wenn das gröbste Verbrechen , nämlich der Verrat an
Volk und Reich , ungestraft zum politischen Ideal ge -

An der Feier nahmen die Rektoren fast aller deut¬
schen Hochschulen sowie Fahnenabordnungen aller studen¬
tischen Fachschaften teil . Als Ehrengäste waren neben dem

Zu welchen e n 1 , , L
Gelingen eines solchen Versuches führen mutz , liegt auf
Hand . Wenn die kommunistische Zersetzung der
in einem Jahrtausende währenden geschichtlichen Prozeß
entstandenen europäischen Völker gelingen würde und die

bisherige führende und damit wahrhaft tragende Raffen¬
substanz einer neuen international - jüdischen Oberschicht zum
Opfer fiele , wäre das Ende in ganz kurzer Zeit nicht nur
der Zerfall unserer tausendjährigen Kultur , sondern eine

steigende vollkommene Perständnislosigkeit diesen Kultur -
werten gegenüber . Der Kommunismus würde bei seinem
Siege in Europa in dem kommenden halben Jahrtausend
zwangsläufig zu einer vollständigen Ausrottung
auch der letzten Überreste der Schöpfungen
jenes arischen Gei st es führen , der als Kultur¬
spender seit dem uns geschichtlich aufgehellten Jahrtausen¬
den in seinen vielfältigen Verästelungen und Zweigen der

heutigen weitzen Welt die allgemeinen kulturellen und da¬
mit wahrhaften menschlichen Grundlagen gegeben hat .

Frick statt . Die Anwesenheit des Führers und Volks¬
kanzlers Adolf Hitler unterstrich die autzerordentliche Be¬
deutung dieses Tages .

Berlin , 7 . Febr . Im festlich geschmückten großen Saale
der Berliner Philharmonie fand am Mittwochmittag die
feierliche Verkündung der Verfassungen der
Reichsschaft der Studierenden an den deutschen

stempelt werden kann und die Treue zu beiden als
reaktionäre und klassenmäßig bestimmte Dummheit
gelten darf ? Wie will man noch von einer Moral reden ,
wenn man alle Grundlagen dieser Moral von vornherein
leugnet und ihr die Mehrheit der Ration entfremdet
hat ?

Daraus ergibt sich in äußerster Klarheit das , was in
der Zukunft zu geschehen hat :

1 . die Aufrichtungeiner wirklich berufenen
Führung des Volkes und

2 . die Wiederherstellung solcher Grund¬
lagen für unser Gemeinschaftsleben , die nach menschlicher
Erflchrung bisher noch immer die Voraussetzung für die

Größe der Völker und Reiche waren .
Was hätte es aber für einen Sinn , eine solche Arbeit
für die Zukunft der Ration zu beginnen , wenn sie nicht
in erster Linie die Jugend des Volkes für diese neue
Welt zu gewinnen versuchte ? Der Appell des idealisti¬
schen Opfers für die Volksgemeinschaft findet bei ihr am
ehesten Gehör . Deshalb richtet der Nationalsozialismus
auch an die Jugend seinen schärfsten und eindringlichsten

Appell .

So wie aus ihr die späteren Berufsgruppen des Volkes er¬

wachsen , die Führungen auf den verschiedensten Gebieten des
Lebens einnehmen , so mutz sie auch dereinst der Nation in
einer Auslese fähigsten und geeignetsten Menschentums die

natürlich erlesene und damit bestimmte politische Führung
sicherstellen helfen .

Die politische Führung einer Nation muß
die wesentlichste Unterscheidung vom übrigen Volk nicht in
einem höheren Eenuh suchen , sondern in einer härteren
Selbstzucht . Wer selbst disziplin - und zuchtlos ist , wird nie¬
mals auf die Dauer Führer sein einer innerlich nach einem

festen Halt suchenden und strebenden Menschheit . Alle die

Millionen kleiner und schwerarbeitender Mitbürger eines

Volkes verlangen nicht , daß der Weise sich ihrem Wiffen an¬

patzt oder der zur Kunst Begnadete mit ihrer Kultur vorlieb

nimmt . Sie gönnen tijm immer das Seine , allein sie ver¬

langen mit Recht , datz ihnen für ihre Mitarbeit an der Ge¬

meinschaft das gegeben wird , was ihres Wesens ist .

Und daher muß eine wahrhaft überlegene Führung einet

politischen Ration innerlich erfüllt sein von einem hohen
sozialen Verständnis . Sie muß wissen , daß sie der

breiten Maffe eines Volkes das zum täglichen Leben Not¬

wendige im weitesten Umfange gibt , der Gemeinschaft
eine hohe innere Festigkeit verleiht .

Alles , was an Memschenwerken schön ist auf dieser Welt , ver¬
dankt seine Entstehung und Vollendung der Zusammenwir¬

kung intuitiver geistiger Erfindung und gestaltender Kraft .

Diese Vermählung aber wird auf die Dauer nur dann auf¬

recht erhalten werden können , wenn die Kraft ben Geist
respektiert und der Geist einsichtsvoll die Kraft fördert .

( Beifall . )
14 Jahre kämpfte die nationalsozialistische Partei in

Deutschland um die Macht und sie , die aus nichts ihren Weg
begann , konnte nach einer so kurzen Spanne Zeit das

Deutsche Reich erobern . Ein Jahr lang führte diese Be¬

wegung nun Deutschland , und in knapp zwölf Monaten ge¬
wann sie sich das deutsche Volk . Wenn die deutsche Jugend
den Sinn dieser gewaltigen Tatsache richtig erfaßt und sich
ihn zu eigen macht , dann wird in ihr dereinst dem deutschen
Volke eine Kraft gegeben werden , die das Leid und die
Bitternis vieler Jahrhunderte löschen wird .

Die Rede des Führers wurde mit langanhalten¬
dem stürmischem Veisalljubel ausgenommen .

Beethovens Dritte Leonoren -Ouvertüre leitete zu der

Verkündung der Verfaffungen über , die der

Reichsminister Dr . Frick
vornahm . Er führte u . a . aus :

Die deutschen Studenten der Hochschule im gesamten ge¬
schlossenen deutschen Sprachgebiet sind in der Deutschen
Studentenschaft , die deutschen Studierenden der Fachschulen
in der Deutschen Fachschulschaft zusammengefaßt . Deutsche
Studentenschaft und Deutsche Fachschulschaft bilden zusammen
die Reichsschaft der Studierenden an den Hoch -
und Fachschulen . Deutsche Studentenschaft , Deutsche Fachschul¬
schaft und Reichsschaft der Studierenden erhalten jede eine
bchondere Verfaffung . Die drei Verfassungen sind
ein einheitliches Werk . Alle Bestimmungen dieser
Verfaffungen dienen der einheitlichen Aufgabe , die den Stu¬
dierenden der Hoch - und Fachschulen gestellt ist . Die Ver¬

faffung der Deutschen Studentenschaft bestimmt diese Aufgabe
wie folgt :

„ Die Deutsche Studentenschaft ist die Vertre¬

tung der Gesamtheit der Studenten . Die steht dafür ein , datz
dir Studenten ihre Pflichten in Hochschule , Volk und Staat
erfüllen . Vor allem hat sie die Studenten durch ihre Ver¬
pflichtung zum SA . - Dienst und Arbeits¬

dienst und durch politische Schulung zu ehrbewutzten
und wehrhaften deutschen Männern und zum
verantwortungsbereiten selbstlosen Dienst in Volk und Staat

zu erziehen . Durch lebendige Mitarbeit an den Aufgaben der

Hochschule sichert sie die unlösliche Verbundenheit
vonVolkund Hochschule und einen im Volke wurzeln¬
den Nachwuchs . Sie verbindet die deutschen Studenten im

Reiche und jenseits der Grenzen untereinander und pflegt
würdige Beziehungen zu den Studentenschaften des Aus¬
landes und zu den ausländischen Gästen an den deutschen
Hochschulen .

Die Erzielung zur Wehrhaftigkeit liegt Lei dem SA . -

Hochschulamt .
Die politische Erziehung innerhalb der Deutschen Stu¬

dentenschaft ist dem Nationalsozialistischen Deutschen
Studentenbund anvertraut .

Im Rahmen ihrer Ausgabe verwaltet und ver¬
antwortet die Deutsche Studentenschaft ihre
Angelegenheiten selb st . Unter Ausschluß jeder ,
auch bekenntnismäßiger Sonderung wahrt sie die Einheit
der studentischen Arbeit .

"

Wenn ich als der Reichsinnenminister den Studenten
diese Verfaffung verleihe , so geschieht das nicht , um die
Studentenschaften zu verstaatlichen . Eine Eingliederung der
Studenten in den staatlichen Aufbau würde weder der Ge¬

leit früher richtig erkannt und eingeschätzt wurde , zeigt ,
wie äußerlich und oberflächlich das sogen ,
staatspolitische Denken der Vorkriegszeit
war . Man dachte in Staatsgeschichte und hatte keine
Ahnung über die volklichen und rassischen Grundlagen des
menschlichen Gemeinschaftslebens . Wenn mir qber auf die

Erhaltung der Gemeinschaft des deutschen Volkes überhaupt
Wert legen , müssen wir die politische Führung autoritär
jenem Bestandteil übertragen , der nicht nur hierzu von
Natur aus geeignet ist , sondern auch durch seine geschicht¬
liche feststellbare Tätigkeit die Bildung des deutschen Volkes
ermöglichte und vollzog . Dieser Bestandteil unseres Volkes
allein kann die Grunosätze oes Eefellschaftsvertrages aus .
der ihm eigenen Fähigkeit für das ganze Volk aufstellen
und ihre Einhaltung erzwingen .

Was bedeutet es , wenn durch den Kampf um eine neue
Weltanschauung vorübergehend Spannungen innerhalb ver¬
schiedener Kreise des Volkes eintreten , am Ende aber
daraus die Zukunft der Nation eine unerhörte Stärkung er¬
fährt ? Was bedeutet es , wenn junge Menschen vorüber¬

gehend in Gegensatz geraten zu ihren Eltern , allein durch
ihr Eintreten , Mithelfen , den Bau einer neuen Gemein¬
schaft zu errichten für Jahrhunderte und damit Beitragen
für ein neue Stärkung des künftigen Lebens
und seiner Zellen der Familien ? Was hat es schon zu sagen ,
wenn Lehrer und Schüler sich in einem Augenblick vielleicht
nicht mehr verstehen , allein aus der Sturm - und Drangzeit
einer begeisterten Jugend die Grundlagen einer neuen Bil¬

dung für die Zukunft erwachsen ? ( Beifall . )

Alle wahrhaft großen weltbewegenden Ideen haben die

Menschen fanatisiert . So bedauerlich dies dem geruh¬
samen Mitbürger oder Beobachter einer Zeit auch für
ben Augenblick erscheinen mochte , so sinb boch badurch
allein für bas gesellschaftliche Zusammenleben bet Men¬

schen für viele Jahrhunderte Grundlagen geschaffen
worden , ohne die der Aufbau und der Bestand größerer
menschlicher Gemeinschaften einfach undenkbar wäre .
Dies gilt aber für alle wirklichen Revolutionen mit

weltanschaulichem Charakter .

Der Zusammenbruch des Jahres 1918 war

keine Niederlage im Felde , sondern , wie schon die Bezeich¬
nung besagt , etwas ganz anderes , Ausdruck einer seit vielen

Jahrzehnten fich in Deutschland vollziehende Zersetzung . Datz

diese Gefahr nur von einem Bruchteil der deutschen Geistig -

Führer und dem Reichsinnenminister u . a . erschienen : Vize¬
kanzler von Papen , der preußische Ministerpräsident
Reichsminister Göring , Reichsminister Dr . Goebbels ,
Reichswehrminister von Blomberg , Reichsernährungs -
minister Darrs , Reichsminister von Eltz - Rübenach ,
Reichsminister Graf Schwerin - Krosigk und der preu¬
ßische Kultusminister Rust .

Der Führer wurde bei seinem Erscheinen von der
Studentenschaft mit gezogenem Schläger , von den Gästen
durch Handaufh ^ en begrüßt . Das Philharmonische
Orchester leitete die Feier durch den Vortrag der Ouvertüre
von Wagners „ Rienzi

" ein . Unmittelbar darauf nahm

Berliner Philharmonie .

Ohne ein solches allgemein gültiges und anerkanntes
weltanschauliches Fundament und einer in ihr ver¬
ankerten autoritären Führung kann aber das deutsche
Volk auf die Dauer keine Gemeinschaft ausrechterhalten .
Die Vergangenheit redet hier eine warnende und deut¬

liche Sprache .
In derselben Zeit , da Bismarck die staatspolitische Einigung
der deutschen Stämme und Länder tatsächlich vollzog , nahm
der Klassen - sprich Rassenzerfall, , unseres
Volkes seinen Anfang . Mit bei Proklamation der
beiden großen Sammelbegriffe „ Proletariat

" und Bour¬

geoisie
"

versucht die intellektuelle Führung der marxistischen
Lehre , die Aufspaltung unseres Volkes genau so
wie die anberer Nationen in bie großen wesentlichen Grunb -

bestanbteile herbeizuführen . Dieser Versuch war bis zum
Jahre 1918 schon soweit gelungen , baß immerhin Millionen
Menschen unseres Volkes bei Ausgang bieses furchtbaren
Krieges an ber Erhaltung bes Reiches als ben sichtbaren
Ausbruck ber volklichen Einheit kein lebendiges Jntereffe
mehr finden konnten .
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Stahlhelmgelöbnis für Hitler .

Ein Befehl Seldtes .
Berlin , 8 . Febr . Der Bundesführer des Stahlhelm ,

Seihte , veröffentlicht im Stahlhelm " einen Befehl an
den Bund . In dem Befehl heißt es :

Dem Stahlhelm stelle ich im völligen Einvernehmen mit
unserem Führer Adolf Hitler für die Zukunft die Aufgabe ,
das für den Bestand und die Entwicklung der Nation un¬
entbehrliche Ideengut des Frontsoldatentumes
im Sinne des Nationalsozialismus zu be¬
wahren und zu pflegen . Über die organisatorische Gliede¬
rung und die Besetzung der Führerstellen des Stahlhelm
folgen weitere Anordnungen . Bis zu deren Durchführung
haben alle öffentlichen Veranstaltungen des
Bun .des zu unterbleiben . In einzelnen Teilen des
Reiches ist sein Stahlhelm in letzter Zeit vorgeworfen wor¬
den , er verfolge reaktionäre Bestrebungen Ich weih , daß
diese Vorwürfe nicht berechtigt sind . Ich will im Stahl¬
helm eine getreue Gefolgschaft Adolf Hitlers
führen . Deswegen und um allen Verdächtigungen des

Bundes auch den Schein des Rechtes zu nehmen , ordne ich
an , dah bis zum 28 . Februar jeder Stahlhelmkamerad sich
schriftlich mit eigenhändiger Unterschrift
der unbedingten Gefolgschaft Adolf Hitlers

zu geloben hat . Die Landesverbände melden bis zum
15 . März , dah alle Stahlhelmkameraden ihres Bereiches ver¬

pflichtet und diejenigen , die eine Verpflichtung abge -

lehnt haben , aus dem Bunde ausgeschlossen sind .
Die Verpflichtung hat folgenden Wortlaut :

„ 3lnf Mannes - und Soldatemoort gelobe ich unbedingte
Gefolgschaft dem Führer Adolf Hitler . Ich verpflichte
mich aus Befehl des Führers , an jeder Stelle der
Nation mit allen meinen Kräften zu dienen und allen

staatsfeindlichen Bestrebungen , seien sie reaktionärer
oder marxistischer Richtung , rückhaltlosen Widerstand

entgegenzusetzen ."

Der Bundesführer ordnet dann an , dah allein die

Zeitung „ DerStahlhelm
" das amtlicheOrgan

des Stahlhelm ist .

WzePiten aus Her MMung übel bis Ktaatszagehöligkeit .

Beseitigung alter „ Zöpfe
"

.

Berlin , 7 . Febr . Der Wortlaut der Verordnung über
die neue Staatsangehörigkeit , der nun amtlich veröffentlicht
wurda sieht u . a . den Fortfall des Paragraphen 9 des Reichs¬
und Staatsangehörigkeitsgesetzes vom 22 . Juli 1913 vor .
Dieser Paragraph sah vor , dah eine Einbürgerung in
einem deutschen Lande erst erfolgen konnte , wenn
festgestellt war , dah keines der übrigen Länder Einspruch er¬
hebt . Im Falle der Einsprucherhebung muhte der Reichsrat
entscheiden . Nachdem nunmehr die Verleihung der deutschen
Staatsangehörigkeit an die Zustimmung des Reichsinnen¬
ministers gebunden ist , bedurfte es dieser alten Bestimmung
nicht mehr . Im übrigen beseitigt , wie das DdZ .- Büro
meldet , die Verordnung eine Reihe alter „ Zöpfe

"

auf dem Gebiet des Personen st andrechts . Sie
verfügt nämlich , dah , soweit es nach geltenden Gesetzen
rechtserheblich ist , welche deutsche Landesangehörigkeit ein
Reichsangehöriger besitzt , von nun an maßgebend ist , in
welchem Lande der Reichsangehörige seine Niederlassung
hat . Das bedeutet eine wesentliche Erleichterung , z. B . für
die Eheschließung , die Ehelichkeitserklärung , die Beschaffung

von Heiratsdispensen und andere Personenstandsfragen , wo
bisher der Geburtsstaat auch dann zuständig war , wenn der

Volksgenosse bereits feit einem halben Menschenalter in
einem ganz anderen Einzelstaat wohnte . In allen wesent¬
lichen Personenstandssachen ist nun nur noch der Gang auf
das Amt des Ortes notwendig , in dem der betreffende wohnt .

Was die Frage der Pässe anlangt , so ist , wie das

VdZ .- Büro noch meldet , mit einem Runderlaß des Reichs¬
innenministers zu rechnen , der diese Angelegenheit und die

übrigen wichtigen Einzeldinge der neuen Staatsangehörig¬
keitsverordnung regelt . Cs ist anzunehmen , daß die ausge¬
gebenen rechtsgültigen Pässe auch weiterhin bis zu ihrem
normalen Ablauf gültig bleiben . Es ist nur nicht ausge¬
schlossen , dah die neue deutsche Staatsangehörig¬
keit an Stelle der bisherigen Einzel -Landesangehörigkeit
durch einen Polizei stempel im Pah vermerkt wer¬
den wird . Neue Kosten dürften dabei den Inhabern gültiger
Pässe nicht entstehen . Die genaue Regelung dieser Frage
steht noch aus . Bei Neuausstellung von Pässen wird natür¬

lich die Rubrik Staatsangehörigkeit nur noch mit dem Ver¬
merk „ d e u t s ch

"
ausgefüllt , wenn man sie nicht überhaupt

für überflüssig hält , da ja der deutsche Reisepaß nur den

deutschen Staatsangehörigen ausgehändigt wird .

Welling Her Wichen $ et |onaIMtimniunoen.

Drei wichtige Anordnungen des Reichsbischofs
für die Altpreutzifche Union .

Berlin , 7 . Febr . Der Reichsbischof hat in seiner
Eigenschaft als altpreußischer Landesbischof auf
Grund seiner Verordnung zur Sicherung einheitlicher Füh¬
rung der evangelischen Kirche der Mtpreußischen Union
drei wichtige Verordnungen erlassen . Durch die Verordnung
vom 5 . Februar wird das Amt des Präsidenten so¬
wie des weltlichen und geistlichen Vizepräsidenten des
evangelischen Kirchenrates aufgehoben Und
entgegenstehende Bestimmungen der Verfasiung und der
Kirchengesetze auher Kraft gesetzt .

Die beiden anderen Verordnungen , die am 5 . Februar
in Kraft getreten sind , regeln die Versetzung von
Geistlichen im Interesse des Dienstes sowie die Ver¬
setzung in den einstweiligen Ruhe st and und die Be¬
urlaubung kirchlicher Amtsträger . Danach können
Geistliche bis auf weiteres im Jnteresie des Dienstes durch
den Landesbischof aus dem von ihnen bekleideten Pfarramt
in ein anderes Pfarramt versetzt werden . Gegen die Ver¬
setzung findet ein Einspruch nicht statt . Sie erfolgt unter
Gewährung der gesetzlichen Umzugskosten .

Kirchliche Amtsträger können bis auf weiteres durch
den Landesbischof in den einstweiligen Ruhestand versetzt
werden , wenn die Voraussetzungen für eine Versetzung vor¬
liegen , eine ersprießliche Wirksamkeit des kirchlichen Amts -

trägers an anderer Stelle fürs erste jedoch nicht erwartet
werden kann . Kirchliche Amtsträger können im Interesse
des Dienstes durch den Landesbischof jederzeit beur¬
laubt werden . Auch gegen diese Maßnahmen findet ein
Einspruch nicht statt .

Ein Geistlicher kann während der Dauer des einst¬
weiligen Ruhestandes vom Provinzialbischof mit der Ver¬
richtung pfarramtlicher Dienstleistungen beauftragt werden .
Der Landesbischof kann die Wiederverwendung
eines in den einstweiligen Ruhestand versetzten Geistlichen
ihm Gemeindepfarramt zulasten . Der Geistliche ist ver¬
pflichtet , einer derartigen Verwendung Folge zu leisten .

Während der Dauer des einstweiligen Ruhestandes er¬
hält der kirchliche Amtsträger ein Wartegeld in Höhe von
80 v . H . des der Berechnung seines Ruhegehaltes zu Grunde
zu legenden Diensteinkommens . Hat der kirchliche Amts¬
träger jur Zeit seiner Versetzung in den einstweiligen Ruhe¬
stand eine ruhegehaltsfähige Dienstzeit von 25 Jahren noch
nicht zurückgelegt , so wird das Wartegeld für jedes volle
oder angefangene Jahr , das dem kirchlichen Amtsträger an
der Dienstzeit von 25 Jahren fehlt , um je 2 v . H . des ruhe¬
gehaltsfähigen Diensteinkommens geringer bemessen . Das
Wartegeld Beträgt jedoch wenigstens 5 0 v . H . des
Dien st einkommens .

Entgegenstehende Bestimmungen der Verfassung und
der Kirchengesetze werden durch die Verordnung außer Kraft
gesetzt .

Sette 4 . Nr . 38 .
_________________________________

schichte deutschen Studententums noch den Grundsätzen des
Nationalsozialismus entsprechen . Wenn die Verfassungen
von Reichs wegen erlassen werden , so soll damit der Studen¬
tenschaft und der Fachschulschaft vom Reich aus der Raum
und Rahmen gesichert werden , innerhalb dessen sie in eigener
Verantwortung ihre Angelegenheiten selbst verwalten .

Ferner soll durch den Erlaß von Reichs wegen ausge¬
drückt werden , daß diese Selbstverwaltung der Stu¬
dierenden nicht um ihrer selbst willen , sondern um der
höchsten Ziele von Volk und Reich willen be¬
steht . Die Aufgabe der Studentenschaft besteht darin , die
ständige Gefahr der Absonderung der Studenten vom Volk
zu überwinden . Sie soll ihm immer wieder zeigen , daß die
Hochschule keine in sich geschlossene auf sich selber beruhende
Welt ist , und daß er sich für sein künftiges Wirken im Volk
nur dadurch tauglich machen kann , daß er während des
Studiums die ganze Weite und Tiefe des
Volkes miterlebt .

Die schwerste Aufgabe und die höchste Verantwortung
trägt nach der Verfassung der Reichsführer der
Reichsschast der Studierenden an den deutschen Hoch -
und Fachschulen . Er muß die lebendige , kraftvolle Einheit
und Geschlossenheit aller Arbeit der Studierenden verbürgen .
Er muß diese Arbeit ins Ganze des Volkes einfügen und auch
den Kräften der nationalsozialistischen Bewegung vorwärts
treiben . Wenn ich den Pg . Dr . Oskar Stäbe ! zum
Re i ch s s ch af tsf ühr er ernenne , fo tue ich das , weil
ich in feiner Person die Eigenschaften vereint sehe , die für die
hohe Aufgabe und Verantwortung vorausgesetzt werden
müssen . Kämpfergeist der Bewegung , SA .-mäßige Haltung ,
frontsoldatischen Sinn , Führungskraft in Jugend und Jung¬
mannschaft und opferbereite Volksverpflichtung .

In seine Hände lege ich daher die Verfassungen der
Reichsschaft der Studierenden , der Deutschen Studentenschaft
und der Deutschen Fachschulschaft in dem Vertrauen , daß er
diese Verfassungen wahren und erfüllen werde in Treue zum
Führer , zum Vesten der studentischen Jugend , zum Heil von
Volk und Reich !

Reichsschaftsführer Dr . Stäbel .
Im Namen aller deutschen Studenten dankte der Führer

der Deutschen Studentenschaft Dr . S t ä b e I dem Führer der
durch feine Anwesenheit den Studenten einen besonderen
Beweis des Vertrauens gegeben habe , und dem Reichsinnen -
mrnrster . Die Aufgaben , die der Studentenschaft durch die
neuen Verfassungen gestellt würden , seien zweierlei Art :

1 . Die Erziehung zum anständigen deut¬
sch e n ' M e n f ch e n mit unbedingter nationalsozialistischer
Grundhaltung ,

2 . die AusbildungzumtüchtigenFachmann .
An den Führer sich wendend , schloß Dr . Stäbel : I « dieser
ernsten Stunde spüren wir alle , meine Kameraden und

ich , die große Verpflichtung und wissen um die Verantwor¬
tung , die uns aufgegeben ist . Wir Studenten aber wollen
nichts anderes sein als ein Teil dieser großen national¬
sozialistischen Volksgemeinschaft und wollen kein an¬
deres Vorrecht als dieses : an erster Stelle in freudiger
Pflichterfüllung mitzuhelfen und dienen zu dürfen am

Wiederaufbau des Reiches .

Mei « Führer ! Hier , bei diesem Symbol der Standarte
unseres Freiheitshelden Horst - Wessel , des Korpsstudenten ,
der zum deutschen Arbeiter ging , gelobe ich , daß wir
Studenten getreu dem Vorbild Horst Wessel und Axel
Schaffeld uns in Treue und Einsatzbereitschaft bei der

Erfüllung unserer Ausgaben gegen Volk , Reich und Be¬

wegung , Hochschule und Elternhaus von niemand , aber

auch von niemand übertreffen lassen wollen .

llnd .. ich lasse dieses Gelöbnis ausklingen in den Ruf : Unser
geliebtes deutsches Vaterland , unser Reichspräsident
von Hindenburg und unser Führer : Sieg -Heil !
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Augen stellen wollten . „ Der Kampf um Rom "
ist aus der

Beschäftigung mit dem Untergang der Ostgoten erwachsen ,
den er auch in seinen „ Königen der Germanen "

behandelte .
Mehr als 20 Jahre hat er daran gearbeitet , wollte sogar das
noch nicht fertige Buch vernichten , und nur seine Gattin
Therese rettete die Handschrift vor dem Flammentode . Die
Anlage und die Charakteristik zeigen den Schwung seiner
Phantasie , den Farbenglanz und

“
die Stimmungsgewalt

seiner Darstellung von der besten Seite , und in der ersten
Hälfte ist ihm eine Schöpfung gelungen , die neben dem
Besten steht , was der deutsche historische Roman vollbracht
hat . Auch seine nordischen Erzählungen , die den Stil der
Edda geschickt nachahmen , verdienen noch heute Beachtung ,
besonders „ Odhins Trost

" in dem seine heroische Entsaaungs -
lehre am reinsten zum Ausdruck kommt . In dem Roman
„ Sind Götter ? "

oftenbart sich die Sehnsucht dieses „ alten
Heiden " nach einer Erneuerung der germanischen Religion ,
und er ruft aus : „ Bester Glaube ist pflichtbewußtes , todes -
trutziges Heldentum !"

Auch der Roman „ Julian , der Ab¬
trünnige

"
besitzt hohen Wert , während sie vielgelesenen

„ Kleinen Romane aus der Völkerwanderung
"

zu eilfertig
und nachlässig gearbeitet sind .

Doch über das vielgestaltige , in unermüdlichem Fleiß
geschaffene dichterische und wissenschaftliche Werk erhob sich
in immer monumentaleren Linien das Bild seiner einzig¬
artigen Persönlichkeit . Der „ alte Dahn

"
, der schon in

Königsberg in seinem wehenden Odinsmantel und Breiten
Schlapphut als wundersame Erscheinung angestaunt worden
war , wurde in Breslau zu einem Wahrzeichen deutschen
Geistes .^

Wenn er so dahinschritt , immer noch mit jugend¬
lichem Feuer , oder doch von ehrwürdiger Größe umwittert ,
dann erschien er wie ein Prophet der ewigen Vaterlands -
lieBe und idealen Begeisterung , gemahnte an jenen höchsten
der alten Götter , an die er immer geglaubt , an Wotan , den
Wanderer . . .

Theater und Literatur . Im Frankfurter Opernhaus

Sagt demnächst Paul Eraeners Oper „ Friedemann
in Anwesenheit des Komponisten zur Erstaufführung .

Der Uraufführung von Pflugmachers Singspiel „ Prinz
Eugen , der edle Ritter "

wird ine Uraufführung von „ Docktor
Iohannes Faust " von Hermann Reutter folgen . Außer¬
dem wurde Ottmar Eersters Oper „ Madame Liselotte

"

zur Erstaufführung angenommen . — Das Erstlingswerk des
ĉhwäb . scheu Dichters Otto Rornbach „ Der Äünstersprung "

erzielte bei seiner Uraufführung am Mannheimer NatlWaj -
thealei einen freundlichen Publikumserfolg .

Der Dichter des „ Kampf um Rom "
.

( Zum 100 . Geburtstage Felix Dahns am 9 . Februar 1934 .)
Von Ludwig Voß -Harrach .

, . Knaben haben wir es mit pochendem Herzen und
heißen Wangen gelesen , das Buch vom Kampf um Rom .
SeiB 'it in die Träume hinein verfolgte uns das Ringen der
stolzen , tapferen Goten , die das Erbe des großen Theodorich
gegen die Byzantiner verteidigten . Unsere Phantasie ent¬
zündete sich an den grandiosen Bildern vom Sturme auf die
Ewige Stadt , von deren Mauern der Römer Cethegus die

■

marmornen Kunstwerke der Antike auf die blonden Schöpfe
der Angreifer herniederprasseln läßt . Da flattert der weiße
Mantel des Goten durch d >e finstere Nacht , wenn der Held
5" . Feinsliebchen reitet . Da erlischt ein edles Fiirsten -
geschlecht in dem Verzweiflungskampfe am Fuße des Vesuv ,
nicht von der Kraft des Römertums besiegt , sondern von der

Blenbete
’ eisenen Volksgenossen , die das welsche Gold

, , ? 5 hateine Zeit gegeben — und sie liegt wahrlich noch
ntdjt weit hinter uns — , Ba hatte ein Erbteil der künftigen
Literaten nichts als ein spöttisches , mitleidiges Lächeln , wenn
von Felix Dahn die Rede war . Du lieber Himmel , dieser

Professor nvt seiner naiven Deutschtümelei ! Das war denn
doch ein ganz und gar überwundener Standpunkt . 3a , wirk¬
lich ! Die Welt sollte den Germanen gehören ? Am deutschen
Wesen sollte die Welt genesen ?

Der Sturm der nationalen Revolution hat sie alle wie
Spreu verweht , die Literaten , die so schön von Individualis¬
mus , Realismus und anderen Ismen zu geistreicheln wußten .
Niemand weint ihnen eine Träne nach . Nahrhafte Kost
haben diese zungenfertigen Köche nicht bereiten können . Und
das , rpas ihnen als Zielscheibe des Spottes gerade gut genug
war , ist wieder zu der verdienten Ehre gekommen , darunter
auch das Werk des alten Felix Dahn , der heute vor einem
Jahrhundert an der Wasserkante das Licht der Welt erblickte .

Der junge Erdenbürger war in der glücklichen Lage ,
schon im Elternhause einer Fülle geistiger Anregungen teil¬
haftig zu werden . Sein Vater hat es als königlich bayerischer
Hofschauspieler und Regisseur zu einem gewissen Ansehen ge¬
bracht und gehörte noch im Älter als Heldenvater zu den
Sternen des Bühnenhimmels . Die Mutter wandelte als
jugendliche Liebhaberin über die weltbedeutenden Bretter .
Die Phantasie des Sohnes konnte daher schon in zartem
Alter hohen Flug nehmen . Immerhin dachte Felix Dahn
bürgerlich genug , sich dem Studium der Rechte zu widmen .
Im Jahre 1863 wurde er in Würzburg Professor für deut¬
sches Recht . Als sein bedeutendstes wissenschaftliches Werk
gilt „ Die Könige der Germanen "

. - In die fünfziger Jahre
fiel die Zeit seiner besten Schöpfungen . Dann stockte sein
Schaffen für ein Jahrzehnt , um sich darauf wieder aufs
üppigste zu entfalten . An dem siebziger Kriege nahm Felix
Dahn als Johanniter teil . Seine Gattin zweiter Ehe war
eine Nichte der berühmten Annette von Droste - Hülshoff . 3m
3ahre 1912 starb Dahn in Breslau .

Seine Weltanschauung war früh ausgebildet und tritt
schon in seiner ersten Dichtung , der Verserzählung „ Harald
und Theano

"
, hervor . Er sandte , an seinem Dichterberuf

zweifeln , dieses Werk an Rückert und gelobte , falls dieser die
Probe verwerfen würde , nie mehr einen Vers im Leben zu
schreiben . Ader der greife Poet war begeistert und gab ihm
Mut zu einem Schaffen , das sein ganzes Leben begleitete .
Dahn ist im wesentlichen Epiker . Seine reine Lyrik ist un¬
bedeutend , seinen Dramen fehlt die kraftvolle Komposition
und Steigerung . Aber in der Ballade ist er ein Meister und
hat todestrotziges Heldentum , germanische Treue und Opfer¬
bereitschaft , den schwertfrohen sieghaften Klang deutschen
Weltgefühls vortrefflich gestaltet . Vor allem aber bewies
er fein lebendiges Erzählertalent in seinen historischen
Romanen , Die aus tiefer K ' nn ' n ' s der Geschichte dem deut¬
schen Volke die Vorbilder einer großen Vergangenheit vor



Niemals würde sie es wagen , das widerliche Geld ihm anzu¬
bieten . Es gibt eben Dinge , die man nicht tun kann , die un¬
möglich sind , weil sie das Leben im Innersten zerstören . . .
Da spendete sie am nächsten Tage die Bowle für ihren
Kreis . Vielleicht half ihm die Lust der andern über die
eigene Dumpfheit fort . Wie die Erinnerung sie bedrängte !
Gerda Saurin stürzte plötzlich in ihre winzige Küche , schob
den Riegel vor , stampfte mit dem Fuß , bitz sich in die Lippe ,
daß sie wund wurde . Nur nicht weinen ! Wie albern , wie
kleinlich war sie doch gewesen — nun war das Geld weg —
und lachende Zerstreuung hatte er verschmäht . Selbstver¬
ständlich ! Das hätte sie doch wisien sollen . Wie wenig
kannte sie den Mann !

Dröhnend schallten vier Schläge der Kirchenuhr durch die

Nacht , und dann noch ein einzelner . Ein Uhr . Nun kam

Ernst Verhagen nicht mehr . Da — am eisernen Gartentor
läutete die Glocke . Eine Stimme rief den im Mondschein
Tanzenden zu : „ Marsch in die Stube ! Stört nicht den

Schlaf der friedlichen Bürger mit eurem Geschrei !" Ein
tiefes , behagliches Lachen folgte . „ Das ist die Polizei

"
,

schrie einer . — „ Verhagen — Verhagen
"

, rief es aus dem
kleinen Seitenfensterchen , aus dem Gerda sich hinauslehnte
und sah , wie der ungeduldige Turner sich gewandt an dem
Gitter emporschwang

"
und mit gewaltigem Satz unter den

hohen Bäumen verschwand . Die rauschten und flüsterten .
Sie hatten in vergangene Zeiten seidene Schleppen rascheln ,
Ordenssterne blitzen und Diamantkronen in aufgetürmten
Frauenlocken schimmern sehen — aber ein so ungebändigt
jubelndes Durcheinander junger Stimmen , wie es jetzt
Dr . Verhagen umbrandete , hatten sie noch niemals gehört .
Gerda Laurin las laut und bebend das Telegramm , das der

Freund ihr reichte : „ Ihre bedeutende Leistung voll ge¬
würdigt — übernehmen Druckkosten — werfen 2000 Mark
aus für Studien auf diesem Gebiet .

"

Nach den lustigen Zurufen , Glückwünschen vnb Hände¬
drücken kam eine Stille über den Kreis , als senke sich der
Geist einer neuen Hoffnung über diese jungen Menschen , die

sich so mühsam aus schwanken Lebenszweigen zu behaupten
wußten . Was einem geschenkt war , gehörte ihnen allen .
„ Und wißt ihr , Kinder , was mich am meisten freut ? "

sagte
Dr . Verhagen . „ Kein Gönner , keine alte Tante , keine Be¬
ziehungen haben mir geholfen — einfach das Buch geschickt
— es sollte für sich selber reden !" Er wandte sich zu Gräfin
Laurin und trat ein wenig mit ihr zur Seit « . In ihren
großen Kinderaugen zitterten die Tränen . „ Niemand hat
dir geholfen — so mußte es sein !" Er neigte den Kopf zu
ihr . „ Wirst du auf mich warten , Gerda , auch wenn wir
uns lange nicht sehen ? " — „ Bis in die Ewigkeit

"
, sagte sie

leise . Aber er verstand sie .

.........
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• Man tanzt bei Gräfin Laurin .

Zeitskizze von Gabriele Reuter .

Gräfin Gerda Laurin hatte dem Kreise versprochen , eine
- Bowle zu spenden , wenn ihr Putzgeschäft einmal vierzig

Mark Uberschuß aufweisen würde . Bisher hatten die zier¬
lichen Hutgebilde in den Elasschränken der Garage des vor¬
malig gräflichen Palais der Besitzerin nur die Freude ein¬
getragen , keine Steuern zahlen zu müssen . Und nun plötz¬
lich die Einladung ! In der Kristallkanne duftete Wald¬
meister aus goldhellem Mosel , daneben ein zuckriger Apfel -
mchen und Zigaretten . Sein Glas hatte jeder selbst mitge¬
bracht . Der Kreis bestand aus Uradel , Kohlrabiaposteln ,
Theosophen , einem Verkäufer im Kunstgewerbe , einem
Dichter und Ernst Verhagen , dem eifrigen Forscher nach den
Urgründen der Lebenskraft . Der war noch nicht erschienen .
Die andern und die Mädels , von denen jede etwas betrieb ,
wirbelten , lachten und jubelten durcheinander . Die Bowle
tat ihre Wirkung ! Gerda , die für ihre Glaskästen fürchtete ,
TIB das Tor auf , das auf den Steinplatz im Park führte ,
und man tanzte unter den Klängen der Schallplatte beglückt
hlnaus in den Duft der warmen Sommernacht , wo ein
fluchtiger Kuß nicht bemerkt wurde .

Wo bleibt Ernst Verhagen ? War das kleine Fest nicht
für ihn gedacht ? „ Dem ist nicht nach Tanz zumute "

, meinte
mner . — „ Wieso ? " Ein böser Blick aus den großen Augen
der Heinen Gräfin traf den Vorlauten . Niemand durfte
w -ssen , daß der junge Dr . Verhagen den ersten Teil seiner
Arbeit „ Die Verwandlung chemischer Substanzen im Augen -
onck des Todes " einer Gelehrtenvereinigung in Berlin ein¬
gereicht hatte . Drei Monate wartete er nun ' ^ on vergebens
auf Nachricht . Gerda fühlte : Der starke Mensch , der so tapfer
gehungert , so unentwegt gearbeitet hatte , war am Ende
Mner Kraft . Während sie tanzte , lachte , Witze machte sah
ne sich im Geiste wieder am Ladentisch des schmutzigen Leih -
wufes stehen , den Rubinring der Mama in der zitternden
Hand . Abscheulich das Warten , bis der Ring auf feine Echt¬
heit geprüft wurde . Der Ring , von dem die Mama ihr ge -
>agt hatte : „ Hebe ihn gut auf ! Er ist kostbar und kann
»ein letzter Retter in der Not werden .

"
Fünfzig Mark

batte man ihr geboten — gewiß war er das Doppelte wert ,
immerhin — , es reichte für eine Reise nach Berlin , damit
6rnjt dort persönlich seine Sache vertreten konnte . Und
bann saß sie vor ihm , das Geld im Täschchen , wollte den

schmutzigen Schein herausziehen , ihn heimlich in seine Jacken¬

lasche stecken — wagte es doch nicht — nein ! Sie hört ihn
wieder verdroßen fragen : „ Was siehst du mich so sonderbar
on , Gerda ? Hast du einen dummen Spaß vor ? " Nein !

Zu den Unruhen in Frankreich .

Man erklärt , daß mit einem endgültigen Beschluß der
Regierung , wann und in welcher Form der österreichische
Schritt beim Völkerbund erfolgen soll , auf der nächsten Mi -Schritt beim Vi
nisterratsfitzung am Freitag noch nicht zu rechnen ist uitii

- Anspruch nehmen werden .

Abwarten der Stellungnahme Londons
und Roms .

Beschwerde mit Hindernissen
Österreichs Schritt in Genf verzögert sich .

° Wien , 7 . Febr . Die Ü b err e i ch un g de r Not e der
■ österreichischen Regierung an den Völkerbund , in der die
\ Prüfung des deutsch - österreichischen Konflikts durch den

Völkerbundsrat beantragt,werden soll , wird sich , wie heute
mitgeteilt wird , voraussichtlich bis in die nächste
Woche hinein verzögern .

Strecke entgegengereist war , um 12 .44 Uhr in Budapest
eingetroffen . Der Bundeskanzler wurde vom Mi¬
nisterpräsidenten Eörnbös und von den Mitgliedern der
ungarischen Regierung begrüßt .

Bei der Fahrt des Bundeskanzlers zum Hotel veran¬
stalteten ungarische Nationalsozialisten Kundgebungen gegen
Dollfuß und riefen : „ E s lebe Hitler !" Polizei riegelte
die Straßen ab , in denen die Demonstrationen stattfanden .
Sämtliche Straßenpassanten wurden zur Ausweisleistung
zur Polizeihauptmannschaft gebracht .

Wie das linksradikale Budapester Abendblatt „ Pesti
Kurier " meldet , wurde bei der Durchreise des Bundeskanzlers
durch Raab auf dem an der Bahnstrecke liegenden Wasser¬
turm eine großeHakenkreuzfahne entfaltet .

Trinksprüche bei einem Empfang .

Budapest , 7 . Febr . Zwischen dem Ministerpräsidenten
Eörnbös und Bundeskanzler Dr . Dollfuß wurden bei
einem Empfang Trinksprüche gewechselt . Gömbös erklärte ,
wenn alle Staaten dem Beispiel Österreichs und Ungarns auf
dem Wege vernünftigen Handinhandarbei -
t e n s und eines gerechten , die Gleichberechtigung aller
Völker anerkennenden Friedens gefolgt wären , würde es
heute weniger politische Zwistigkeiten und wirtschaftliche
Krisen in Europa geben . Dollfuß erwiderte , die Freundschaft
zwischen den beiden Nachbarländern sei selbstverständlich .
Vielleicht zur argen Enttäuschung derer , die weiß Gott was
hinter seinem Besuch witterten , bedürfe sie keines Vertrages
oder Paktes . Der feste Wille zur wirtschaftlichen
und politischen Zusammenarbeit gelte mehr als
jedes noch so schön stilisierte Papier . Die Festigung der

Freundschaft zwischen Österreich und Ungarn stelle sicherlich
ein Moment der Beruhigung dar .

E Der österreichische Gesandte beim Völkerbund , Pflügl ,
hat bisher noch keinerlei Auftrag erhalten , beim General -
fwretär des Völkerbundes die Anrufung des Völkerbunds¬
rates zu beantragen . Man nimmt in hiesigen politischen
Kreisen an , daß die österreichische Regierung zunächst die
Stellungnahme der englischen und italienischen Regierung
zu der geplanten Anrufung des Völkerbundsrates abwarten
und ihre weitere Haltung von der Stellungnahme der Groß¬
mächte abhängig machen will .

Dollfuß in Budapest .

Budapest , 7 . Febr . Bundeskanzler Dr . Dollfuß ist
in Begleitung des Wiener ungarischen Gesandten N e l k y
und des Budapester österreichischen Gesandten , der ihm eine

weist darauf hin , oaß die technischen Vorberei¬
tungen , die juristische Prüfung der Sage , sowie
di « notwendigen Übersetzungen des Veschwerdematerials in
die englisch « und französische Sprach « noch geraunte Zeit in

Artillenekoloime zieht durch die Straßen des Zentrums von Paris .
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Neue Sicherheitsverordnungen Feys .

Wien , 7 . Febr . Vizekanzler Fey hat als Seiter des
Sicherheitswesens eine Reihe von neuen Verordnungen
über die Mobilisierung größerer Teil « des
freiwilligen Schutzkorps erlassen . In den Anord¬
nungen wird die Aufstellung von mobilen Strafabteilungen ,
die Schaffung von besonderen Organen des Schutzkorps mit
weitgehenden Vollmachten , die schärfste Durchfüh¬
rung von Schadenersatz für Terrorakte , die
Einsetzung von Verbindungsorganen zwischen den größeren
Schutzkorpsverbänden und dem Sicherheitsdirektor , der Po¬
lizei und den Behörden , ferner di « Enthebung aller Organe
des Bundes , der Sünder und der Gemeinden verfügt , die
nicht im Sinne der Regierung tätig sein sollten . Die von
Amts wegen enthobenen Organe sollen durch besondere
Sicherheitspersonen ersetzt werden .

Ferner hat Vizekanzler Fey eine neue strenge Dienst¬
ordnung für die Konzentrationslager mit Einführung
des Arbeitszwanges sowie verschärfte Be¬
handlung und Überwachung der in den Lagern ein¬
gelieferten Personen angeordnet . Die Behandlung und die
Verpflegung der Lagerinsassen soll sich in letzter Zeit nach
verschiedenen Mitteilungen wesentlich verschlechtert haben .

Das neue Kriegsopferrecht .

Landesoerteidiger und Hinterbliebene die ersten Bürger der
Nation .

Berlin , 7 . Febr . Der Reichsführer der NS .-Kriegsopfer -

versorgung , O b e r l i n d o b e r , hatte dieser Tage der
Reichsregterung den von ihm ausgearbeiteten Entwurf eines
neuen Kriegsopferversorgungsgesetzes überreicht und damit
einen Auftrag erfüllt , den er gelegentlich der Schaffung des
nationalsozialistischen Einheitsverbandes aller deutschen
Kriegsopfer am 12 . Juli 1933 vom Reichsarbeitsminister
Seldte erhalten hatte . Die Grundgedanken des Entwurfes
hat Oberlindober wiederholt dargelegt . Obwohl die end¬
gültige Formulierung naturgemäß Sache des Gesetzgebers
ist , wird schon jetzt darauf hingewiesen , daß das neue Kriegs¬
opferrecht an die Stelle des Gedankens des

,4 > affinen Rentenbezuges
" das Recht auf Ar¬

beit für die Kriegsopfer und das Recht auf Ehre fetzt .
Dabei gilt als Voraussetzung , daß der deutsche Arbeiter und
Bauer nicht in den Krieg gehen , um hernach Renten¬

empfänger zu werden . Selbstverständlich könne ein Volk

nicht die Opfer des Krieges der Not und dem Hunger aus «

setzen ; zunächst aber müsse man davon ausgehen , daß sie sich
einen ehrenvollen Platz an den Arbeitsstätten der Nation
erkämpft haben . Dabei müsse man , so berichtet der Informa¬
tionsdienst , die Kämpfer um die nationale Erhebung den

eigentlichen Kriegsopfern gleichsetzen . Es werde auch ernst
gemacht mit dem Grundsatz , daß der Landesvertei¬

diger und die Hinterbliebenen der Gefallenen
die ersten Bürger der Nation sind . Die Achtung
vor diesem aus Tat und Opfer entsprungenen Ehrenbürger -

recht werde im gesamten öffentlichen Leben des Volkes einen
durchaus realen Ausdruck finden .

Die Würde der Arbeit .

Schutzhaft für einen asozialen Unternehmer .

München , 7 . Febr Auf Grund verschiedener Klagen
nahm ine zuständige Fachschaft der Deutschen Arbeitsfront
am 1 . Februar eine Äontrolle der Schlaf - und Ar¬
beitsräume der Angestellten und Arbeiter der
Bäcker ei firma H ö l z l in der Augustonstraße vor . Der
Zustand der Schlafräume zeigte , wie der „ Völk . Beobachter "

meldet , daß die Klagen voll berechtigt waren . Die Raum «
waren verwahrlost , schmutzig , uichygienisch und voll Unge¬
ziefer . Für vier weibliche Angestellte stand nur ein Schrank
zur Verfügung . Der Raum , in dem sechs Gehilfen schliefen ,
hatte eine Größe von 7,8 Quadratmeter . Die Betten bestan¬
den aus zwei übereinanderliegenden Matratzen , deren Zu¬
stand jeder Beschreibung spottete . Der Inhaber der Firma
war wiederholt aufgefordert worden , hier Abhilfe zu schaffen
und seinen Arbeitern und Angestellten eine menschenwürdige
Unterkunft zur Verfügung zu stellen . Nachdem alle Er¬
mahnungen erfolglos blieben , wurde Hölzl auf Grund der
erwähnten Kontrolle am Montag in Schutzhaft genommen .

Aus Auuft und Leben .
* 235 Stipendiaten für Bayreuth . Namens des Vor¬

standes der Richard -Wagner - Stipendien - Stiftung erstattet
Margarete Strauß die Abrechnung für das abgelaufene
Jahr . Danach konnte die 1882 gegründete Stiftung das Ge¬
denkjahr des Meisters würdig begehen : sie entsandt « 235
Stipendiaten zu den Bayreuther Festspielen . Dies wurde
ihr ermöglicht durch Frau Winifred Wagners groß¬
herzige Überweisung der Einnahmen des Eedächtinskonzertes
am 4 . August 1931 für Siegfried Wagner . Es wurden 592
Karten für 13 585 M . angekauft , und an Barzuschüssen 3045
Mark vorausgabt . Aus dem Rechenschaftsbericht geht hervor ,
mit welcher Treue und Beharrlichkeit die Gruppen des
Richard -Wagner - Frauen - Verbandes ihre Ziele int Auge be¬
halten und wetteifernd die Stiftung mit Geldern versorgen .
Neben dem Danke her Stipendiaten ist den Vorsitzenden des
Verbandes das Gefühl , Richard Wagners Herzenswunsch
erfüllen zu helfen , höchste Genugtuung und Freude .

*
Deutsche Musik in Frankreich . Unter der musikalischen

Leitung von Jean Gay fand in Angers die Ausführung von
B ach 5 H - Moll - Messe statt . Die Aufführung , die starken
Beifall ausläste , wurde von 200 Mitwirkenden bestritten .
Hierzu gehörten zwei Chorverbände und die Societö des
Concerts . Max Regers „ Introduktion , Passacaglia und
Fuge

" und seine „ Variationen und Fuge über ein Thema
von Beethoven für zwei Klaviere "

gelangen im Lause dieses
Monats durch Willi Jinkerts und Willi Pinter in Paris
zur Aufführung . Die Beethoven -Variationen werden gleich¬
zeitig auf den Pariser Sender übertragen .

Bildende Kunst und Musik . Der bekannte deutsche Diri¬
gent , Hermann Abendroth ( Köln ) leitete in der nor¬
wegischen Hauptstadt Oslo mit stärkstem Erfolg ein
Orchesterkonzert in der Philharmonie . — Das dritte
Badische Brucknerfest findet in der Zeit vorn 28 . bis
30 . April in Mannheim statt . Veranstalter find Die
Stadt Mannheim und die Internationale Bruckner -Gesell¬
schaft . — Das Mecklenburgische Staatstheater in Schwerin
brachte als vierte Uraufführung des Winters die Operette
„ Puß tablut "

, Musik : Professor 2 . Frischen ( Hannover ) ,
Text : Ralph Kordik ( Halle ) und Berthold Büche ( Schwerin ) ,
heraus , die mit ungeheurem Beifall ausgenommen wurde .

Wisienschast und Technik . Am 6 . Februar starb in Spinz
( Berner Oberland ) nach kurzem Leiden der berüchnte
Soziologe unD Geschichtsschreiber Südamerikas , Professor
Ernesto Quesada . Sein Lebenswerk liegt in rund 290
Schriften vor , größtenteils in umfangreichen

'
Büchern . Sein

75 . Geburtstag wurde kürzlich in der alten und nemn Welt
durch große Festlichkeiten gefeiert .
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Wiesbadener Nachrichten .

Opfert am 11 . Februar !

Die Faschingszeit ist da ! überall werden Feste und

VergaSgnngen veranstaltet . Auch du , deutscher Volks -

geuvsse . hast das Recht , dich zu freuen und fröhlich zu fei » ,
wen « du deine Pflicht getan hast . Denke aber daran , daß
noch Millionen täglich von Hunger und Kälte bedroht
werden , wenn du ihnen nicht hilfst . Jeder vierte Deutsche
ist auf die Hilfe des Winterhilsswcrkes angewiesen . Sah
deine Volksgenossen nicht im Stich ! Wir brauchen nicht
Spenden , sondern Opfer . Drei für einen — das ist nicht
leicht , aber es geht , wen » jeder tief genug in den Beutel
greift . Erhaltet den Notleidenden den Glauben a » ihr
Volk ! Sorgt dnrch Opfer für ihr tägliches Brot !

Am 11 . Februar muh jeder Volksgenosse die P l a k e t t e
des Winterhilfswerks tragen . Die drei R - ggen -
ähren find das Symbol des täglichen Brotes , das keinem
Deutschen fehlen darf . Der 11 . Februar wendet sich an de »
Opferst » » aller volksbewußte » Deutschen . Rational sei »
heißt sozial sein !

Denkt daran am 11 . Februar .

Der neue Landesbischof der Evangelischen
Landeskirche Nassau - Hessen .

Wie das „ Wiesbadener Tagblatt
" bereits gestern

meldete hat der Herr Reichsbischof den Bevollmächtigten
der Nassauischen Landeskirche , Lic . Dr . Ernst Dietrich ,
Wiesbaden zum Landesbischof der Landeskirche Nasfau -
Hesssn ernannt .

Mit dieser Ernennung haben die seit September 1933
zuiammengeschlossenen Landeskirchen von Nassau , Hessen
und Frankfurt a . M . ein geistliches Oberhaupt erhalten .
Landesbischof Lic . Dietrich steht im 37 . Lebensjahr . Er ist
am 28 . Januar 1897

, zu Groß - Umstadt im Kreise Dieburg
als Sohn des Oberstudienrats Professor Dietrich geboren .
Nach Absolvierung des Gymnasiums in Worms besuchte er
die Universität in Ei egen . Dort studierte er außer
Theologie auch Orientalistik . Am 19 . Januar 1920 wurde er
ordiniert . Seine erste pfarramtliche Tätigkeit übte der
junge Geistliche in der Christuskirche in Mainz aus . Er war
dann von 1923 — 1927 Pfarrer in Wackernheim ( Rheinh . ) .
Von 1927 — 1929 wirkte er als Pfarrer in Alt Barmbeck bei
Hamburg . Dann wurde er als Pfarrer an die Marktkirche
m Wiesbaden gewählt . Auf ier groghessischen Landessynode
zu Mainz am 12 . September 1933 wählte man ihn zum B e -
vollmächtigten der nassauischen Landes¬
kirche ; er wurde damals neben Prälat D . Dr . Diehl
als Kandidat für den neuen evangelischen Bischofsstuhl der
Landeskirche Nassau -Hessen genannt . Bischof Lic . Dietrich
wird einem Beschlug der Synode gemäß , seinen Amtssitz vor¬
erst in D a r m st a d t nehmen .

Während die Frankfurter Landeskirche noch niemals
einem Bischof unterstanden hat , ist der nassauischen Kirche
der Begriff Bischof nicht unbekannt . Als 1817 die nassauische
evangelische Unionskirche durch das Kirchenedikt von 1818
organisiert wurde , leitete sie zunächst ein Generalsuperinten¬
dent . Gieße . Als dieser später zurücktrat , erhielt der
Generalsuperintendent Müller 1827 den Titel Landes¬
bischof . Seme Nachfolger waren D . I . Ammann ( 1837 ) ,
D . Ä . Eh . Heydenreich ( 1837 — 1858 ) und D . D . W .
Wilhelmi ( 1858 — 1882 ) . Der Titel Landesbischof fiel
mit dem Tode Wilhelmis ; an seine Stelle trat wieder die
alte Bezeichnung Eeneralsuperintendent . — Durch die Neu¬
ordnung der kirchlichen Verhältnisse Nassaus 1925 lebte der
Titel Landesbischof wieder auf . Pfarrer Kort Heuer ,
Wiesbaden , wurde als erster mit der Bischofskette betraut ,
legte dann aber 1933 das Amt nieder . Infolge der Ein¬
gliederung der Nassauischen Landeskirche in die große kirch¬
liche Gemeinschaft Nassau -Hessen wurde nunmehr der nass .
Bevollmächtigte , Dietrich , der erste Bischof .

In der Landeskirche Hessen war die Amtsbezeichnung
„ Bischof

"
bisher nicht üblich . Der höchste Geistliche Hessens

führte seither den Titel Prälat .

Die Erteilung der Hochschulreifezeugnisse .

Ein wichtiger Erlaß des preußischen Kultusministers .

Der preußische Kultusminister R u st hat jetzt in Durch¬
führung des Gesetzes gegen die Überfüllung deutscher Schulen
und Hochschulen und des Erlasses des Reichsinnenministers
für das Land Preußen die Zahl der Abiturienten
und Abiturientinnen , denen im Jahre 1934 die Hochschul¬
reife zuerkannt werden darf , auf 10 734 festgesetzt ( Dar¬
unter 1048 Abiturientinnen ) und die Regelung der Zuer¬
kennung der Hochschulreife getroffen .

Nach diesem Erlaß erfolgt die Ausstellung der Hoch¬
schulreisezeugnisse im Rahmen der den einzelnen Provinzen
^ gewiesenen Zahlen durch den Oberpräsidenten . Nur auf
Antrag des Abiturienten hin wird das Hochschulreife¬
zeugnis erteilt . Der Antrag ist mit der Eimvilligungser -
klärunq des Erziehungsberechtigten und mit Angabe

'
des

erwählten Studiums dem Leiter derjenigen Schule einzu -
reichen , an der die Reifeprüfung abgelegt werden soll .

Die Anträge werden von den Anstaltsleitern im
Anschluß an die bestandene Reifeprüfung an den Oberprä -
sidenten weitergereicht . Jedoch hat der Anstaltsleiter unter
eigener Verantwortung in jedem Falle zur Frage der be¬
sonderen Hochschulreife ausführlich gutachtlich Stellung zu
nehmen .

Der Oberpräsident wird von den Anträgen dem z u -

ständigen Gauleiter der NSDAP . Kenntnis geben
mit der Bitte , etwaige Bedenken gegen die politische
Zuverlässigkeit des Antragstellers mitzuteilen .

Den Oberpräsidenten liegt die Sorg « ob , öffentliche und

private höhere Lehranstalten angemessen zu berücksichtigen .
Eine schematische Unterverteilung auf die einzelnen Lehr¬
anstalten ist nicht zulässig . Der Oberpräsident wird

vielmehr den besonderen Verhältnissen der einzelnen Schulen
Rechnung zu tragen haben und deren Leistungshöhe bei der

Verteilung berücksichtigen müssen .

Die Zubilligung der Hochschulreife an Herbstabiturien -
ten und Nichtschüler , die während des Jahres 1934 die

Reifeprüfung bestehen , wird dabei ebenfalls nicht außer
Acht zu lassen sein . Der Erlaß ermächtigt die Oberpräsiden -
ten , das Zeugnis der Hochschulreife erst dann zu erteilen ,
wenn sich ergibt , daß die volle Zahl der zugebilligten Hoch -
fchulreifezeugnisse voraussichtlich nicht in Anspruch genom¬
men werden wird .

Stellennachweismöglichkeiten für
Kaufmannsgehilfen
auch im Januar günstig .

Nach den Beobachtungen der Kaufmännischen Stellen¬
vermittlung des Deutschen Handlungsgehilfen -
Verbandes verläuft der Krisenabbau im Beruf der
KauMannsgchilfen auch weiterhin normal . Sogar ein all -
gemein erwarteter , etwas größerer Zugang neügekündiater
Bewerber ist ausgeblieben . Befürchtungen , daß im Dezember ,
>in .. Hinblick auf das Weihnachtsfest , also aus sozialen
Gründen zurückgestellte Kündigungen nachträglich im
Januar ausgesprochen werden sollten , waren demnach un¬
begründet . 2m übrigen verteilen sich die wenigen im Januar
ausgesprochenen Kündigungen ziemlich gleichmäßig auf
Wirtschaftsgebiete und Fachgruppen . Auch sind nirgendswo
Massenkündigungen einzelner Betriebe beobachtet worden .
Danach sind also Zeichen einer auch nur vorübergehend rück¬
läufigen Entwicklung selbst in der mittwinterlichen , stellen¬
vermittlungsmäßig kritischen Zeit des Jahres nicht erkenn¬
bar .

Dem entspricht voll und ganz der eigentliche Stellen¬
vermittlungserfolg im Januar . Aufträge zur
Vorlage von Bewerbungspapieren für offene Posten sind
immer noch etwa in der Höhe der Vormonate eingegangen .
Die Vermittlungsmöglichkeiten waren allerdings wieder
stärker behindert durch teilweise unbillige , vereinzelt auch
unmögliche Bedingungen hinsichtlich des Alters der in Vor¬
schlag zu bringenden Bewerber . Vranchenmäßig am günstig¬
sten waren die Vermittlungsmöglichkeiten der Maschinen -
branche . Für Abschluß - und Jnventurausverkaufsarbeiten
wurden Aushilfsstellenangebote in größerem Umfange er¬
teilt als in den Vorjahren . Die mit dem Ziel , Überarbeit
zu vermeiden , in den Betrieben streng durchgeführte
Kontrolle hat also bereits Erfolge gezeitigt .

— Todesfall . Im Städtischen Krankenhaus zu Wies¬
baden verstarb im Alter von 70 Jahren die Witwe des im
DeZember 1931 verstorbenen Geheimen Regierungsrat
Alfred Wagner , der lange Jahr « ( bis nach dem Kriege )
Landrat des Rheingaukreises war . Frau Ada Wagner , geb .
de Weldige , lebte nach dem Tode ihres Gatten auf ihrem
Wohnsitz „ Haus Monrepos

" in Geisenheim . Lange Jahre
war sie Vorsitzende des Vaterländischen Frauenvereins vom
Roten Kreuz . Auf wohltätigem Gebiete hat sie sich besondere
Verdienste erworben .

— Zusätzliche Sachleistungen aus de » Bedarfsdeckungs¬
scheinen B , können , wie die Städtische Pressestelle mitteilt ,
noch in beschränktem Umfange , an Unterstützungsempfänger ,
die bisher nicht bedacht worden sind , gegeben werden . An¬

träge sind bei den zuständigen Unterstützungsabteilungen
des Wohlfahrtsamtes bis spätestens 15 . Februar 1934 zu
stellen . Die ausgestellten Bezugsscheine müssen bei den zu -

gelassenen Verkaufsstellen bis zum Ablauf des 20 . Februar
1934 in Zahlung gegeben und von den Verkaufsstellen bis

zum 28 . Februar 1934 der Markenausgabestelle des Wohl¬
fahrtsamtes , Friedrichstraße 1/3 , Zimmer 57 , eingereicht
werden . '

— Opsersinn des Reichsdahnpersouals . Im Januar
1934 sind von den Bediensteten des Reichsbahndirektions -
Lezirks Mainz abgeführt worden : a ) für die Spende zur
Förderung der nationalen Arbeit 20 385 M ., b ) für die
Winterhilfsspende 27 300 M ., zusammen 47 685 M . Ein «
größere Anzahl Bediensteter hat außerdem für die Winter -
bilfsspende bei den örtlichen Wohlfahrtseinrichtungen er¬
hebliche Beträge gezeichnet .

— Die NS . - Frnuenschast , Ortsgruppe West , hielt gestern
abend im Lokal „ Zum Anker "

, Helenenstraße , einen bunten
Abend ab . Eine Fülle von Darbietungen machte den Abend
für die Anwesenden zu einer wirklich fröhlichen Erinnerung .
Besonders dürften gefallen haben die Klaviervorträge von
Frau Thomin und Frau Baltes sowie die Gesangsvorträge
von Fräulein Ernst . Stimmung brachten auch di « nassau¬
ischen Mundartgedichte der Frau von Briel . Besondere Aus¬
zeichnung verdiente und erhielt die Ortsgruppenleiterin
Frau Gruber , der der narrhallische Orden für besondere
Verdienste von Frau von Stiel in launischer Rede verliehen
wurde . Ein junger Gast , der einige Mundartgedichte vor¬
trug , gefiel besonders durch seine ausgezeichnete Mimik .
Stimmungslieder wurden von den Anwesenden gemeinsam
gesungen . Spät erst trennte man sich und schied ungern nach
diesem stimmungsvoll verlaufenen Abend .

— Elternabend der Mittelschule am Riederberg . Am
sonntag , 4 . Februar , fand in der Aula des Lyzeums am
Boseplatz der Elternabend der Riedelberg -Mittelschule statt ,
der sehr gut besucht war . ,Er war der Hausmusik ge¬
widmet ; es wurden ausschließlich Kompositionen unseres
deutichen Melsters Johannes Brahms von Lehrern , Schülern
und Schülerinnen der Anstalt vorgetragen . Ein junger
Geiger , Eugen Cremer , begleitet von Herrn Walter ( Cello ) ,
Herrn Herder und Nahm ( Klavier ) spielte mit vielver¬
sprechendem Können drei Stücke für Violine . Herr Hart -
manshenn führte in einem trefflichen , volkstümlichen Vor¬
trag die alten und jungen Zuhörer in das Leben und das
Werk des bedeutenden Musikers « in . Johannes Brahms hat
als Jüngling die rheinische Landschaft durchwandert und
später in Wiesbaden seine „ Taunussinfonie "

geschaffen . Di «
Lieblichkeit der Landschaft hat in dem unvergänglichen
Tonwerk einen begnadeten Sänger gefunden . Herr Herder
trug am Flügel das Intermezzo in E -Dur und die Ballade
in D - Moll vor . Eine Reihe entzückender Lieder wurden von
den Mädchenchören gesungen . „ Der Gärtner,

"
„ Die Blüme¬

lein , sie schlafen,
"

„ In stiller Nacht,
"

„ Verstohlen geht der
Mond auf

" und einige andere kleinere Lieder waren durch
Herrn Hartmanshenn sorgfältig einstudiert und wurden
klangschön vorgetragen . „ Guten Abend , gut Nacht " wurde
unter Herrn Walters Leitung stimmungsvoll gesungen .
Einige junge Klavierspieler boten ungarische Tänze ; zwei
Tänze wurden von der kleinen Lydia Bechthold zur Freude
der Jugend getarnt Zum Schluß dankte Herr Rektor
Kempf allen Besuchern für ihr freundliches Interesse . Er
wies darauf hin , daß edle Hausmusik Dienst am Volk ist .

— Erteilte Bavbescheide . In der Woche vom 28 . Jan .
bis 3 . Febr . 1934 wurden von der Städtischen Baupolizei
50 Baugenehmigungen erteilt .

— Beurlaubung von Schäler » zur Erenzlandkundgebuvg
des VDA . zu Pftngste » . Pfingsten dieses Jahres findet in
Mainz und Trier die Haupttagung des Volksbundes für
das Deutschtum im Ausland statt . Mit Rücksicht auf die
Wichtigkeit der diesjährigen Tagung , die als Unterstützung
für das Saardeutschtum gedacht ist , und mit Rücksicht
auf Sie weite Reise der meisten Teilnehmer , genehmigt der
preußische Kultusminister Rust in einem Erlaß , daß die
daran teilnehmenden - chüler und Lehrer bis zum 26 . Mai
dieses Jahves einschließlich beurlaubt werden .

Wiesbadener
Donnerstag , 8 . Februar 1934 .

Hitler schafft Arbeit !

Weitere Maßnahme » im Reinhard -Programm zur Arbeite
beschasfung im Rhein -Main -Gebiet .

Wasserversorgungsanlagen , Main - Taunuskreiz -
1900 Tagewerke .

Aufforstung von 5 Hektar verlassener Haldenfläche
Preußische Staats -Forstverwaltung : 450 Tagewerke .

Jnstandsetzungsarbeiten in Schulen , Kirchen und Ge¬
meindehäusern , H e r s f e l d : 3150 Tagewerke .

Jnstandsetzungs - und Ergänzungsarbeiten an öffent¬
lichen Gebäuden in 13 Landgemeinden des Kreises W o r m s -
2810 Tagewerke .

Jnstandsetzungs - und Ergänzungsarbeiten in Rat¬
häusern , Schulen , sowie Lehrerwohnungen verschieden «:
kreisangehöriger Gemeinden , Kreis Büdingen : 2860
Tagewerke .

Regulierung des Ringbaches , . Gemeinde Braach :
1500 Tagewerke .

Naheregulierung , Errichtung einer Stützmauer von bei
Nahestraß « bis zur Drususbrücke , Stadt Bingen : 3350
Tagewerke .

Längsbedämmung der Nahe , Volksstaat - Hessen : 3333
Tagewerke .

Aufforstung von 9,2 Hektar Ödland , Gemeinde Herb ,
stein : 1400 Tagewerke .

Erd - und Holzfällerarbeiten zwecks Anlage eines Flug .
Hafens im Frankfurter Stadtwald u . dgl . : 300 000 Tagewerke .

— Einlösung von Auslandsnachnahmen . In der Tages¬
presse ist vor einiger Zeit ein Urteil des Reichsgerichts vom
4 . Dezember 1933 ( 2 D 304/33 ) mitgeteilt worden , in dem
zu der Frage der Einlösung von Auslandsnachnahme »
Stellung genommen wird . Aus der Form der Mitteilung
ist teilweise der irrtümliche Schluß gezogen worden , die Ein¬
lösung einer ausländischen Nachnahme durch den inlän¬
dischen Empfänger einer Ware gegenüber dem die Nach¬
nahme präsentierenden inländischen Spediteur stelle keim
aenehmiaungsbedürftige Handlung dar . Demgegenüber muß I
festgestellt werden , daß die hieraus bezüglichen Ausführun - 1

gen in den Urteilsgründen sich auf den Rechtszustand be¬
ziehen , der vor Inkrafttreten der 12 . Durchführungsverord¬
nung vom 20 . Mai 1932 bestand . Das Urteil läßt ober kei¬
nen Zweifel darüber , daß nach der jetzt geltenden Devisen¬
verordnung vom 23 . Mai 1932 die Einlösung der Nach¬
nahme eine nach § 14 der Devisenverordnung strafbare
Handlung darstellt .

— Sind Fahrtkosten zur Arbeitsstätte Werbungskosten ?
In letzter Zeit sind bei verschiedenen Stellen zahlreiche Be > :
schwerden eingelaufen , die erkennen ließen , daß die Frage : j
sind Fahrtkosten zur Arbeitsstätte Werbungskosten ? seitens 1
einzelner Finanzämter nach eigenem Ermessen beantwortet 4
wird . So ist es vorgekommen , daß Fahrtkosten einfach nicht 4
anerkannt wurden und die erwähnten Stellen Beriefen sich 1
dabei auf ein Urteil des Reichsfinanzhofes . TatsächliM
hatte diese Instanz gelegentlich eine Entscheidung getroffen , |
die des besseren Verständnisses wegen in ihren wesentlicher ^
Sätzen hier folgt . „ Wenn ein Steuerpflichtiger seinen Wohr -A

sitz freiwillig in einem von seiner Arbeitsstätte entfernt « i
Orte nimmt , so kann man nicht sagen , daß die Ausgabe » i
für di « Erreichung der Arbeitsstätte durch den Dienst ver > f
ankert sind . . . Wenn ein Steuerpflichtiger seinen Wohn -

sitz an einem Orte nimmt , in dem üblicherweise die am Ost « -

der Arbeitsstätte tätigen Personen nicht mehr zu wohn « s

Sn , so ist der Schluß , daß persönliche Beweggründe die -
des Wohnortes veranlaßt haben , ohne weiteres <£ |

geben und dann sind Fahrkosten keine Werbungskosten .
" 3e

Kreisen der Deutschen Arbeitsfront hat man sich mit dieser ;
für alle Steuerpflichtigen sehr wesentlichen Frage LeschÄ - i

tigt und weist darauf hin , daß diese Sätze der Reichsfinanz - |
Hofentscheidung nur in dem Sinne ausgelegt werde » <
können , daß Fahrtausgaben als Werbungskosten anerkannt I

werden müssen , wenn der Steuerpflichtige keine Wohnunzs - H
änderung vorgenommen hat .

— Zwangsversteigerungen . Zwangsweise versteigert -

wurden am hiesigen Amtsgericht folgende Hausgrundstücke :

Heßstraße 2/4 . Höchstbietende die Hypothekengläubigerin , die

Nassauische Sparkasse mit 17 000 M ., ohne bestehenbleibender
Rechte . Der Zuschlag wurde ausgesetzt . — Hausgrundst « i
Frankfurter Straße 13/15 . Das Höchstgebot gab ab mW

Hypothekengläubigerin , die Nassauische Sparkasse mit 1500 ®
Mark ohne bestehenbleibender Rechte . Der Zuschlag wurde :

ausgesetzt . — Erteilt wurde der Zuschlag dem Höchstbieten¬
den auf das Hausgrundstück Schiersteiner Straße 13 dahier 1

Das Höchstgebot hatte mit 52 360 M . Herr Ernst Volpe st, .
Wiesbaden , Seerobenstraße , abgegeben .

— Lebensmüde . In einem hiesigen Badhaus versuchte -

sich am Mittwochabend ein 20 Jahre alter erwerbsloser

Kontorist seinem Leben ein Ende zu setzen . Der junge Man » i

hatte zu diesem Zweck Kleesalz eingenommen und sich außer - .

dem noch die Pulsader der linken Hand mit einem FlaschrW
glasstück geöffnet . Man brachte den Lebensmüden jedoch i

noch rechtzeitig ins Krankenhaus , wo er verbunden und ih «

der Magen ausgepumpt wurde .

— Strafgefangener entwichen . Der Fuhrmann Wilhelst f
Gerhardt , geb . am 12 . 12 . 1907 zu Wiesbaden , weichst |
sich als Strafgefangener in dem hiesigen Landgerichtsgt »^
fängnis befand , ist heute bei der Vorführung entwiche » i

Etwaige Angaben über den derzeitigen Aufenthalt des Ger - ’

Hardt werden auf Zimmer 35 der Kriminalpolizei entgegen
- :

genommen .
— Diebstahl . Am 27 . 1 . und 28 . 1 . 1934 wurden in dst j

Eeisbergstraße zwei Schilder mit der Aufschrift : „ Israelit !- z
sches Schwesternheim "

gestohlen . Sachdienliche Mitteilungen 1

auf Zimmer 35 der Kriminalpolizei erbeten .
— Fahrraddiebstahl . Am 6. d . M . gegen 19 Uhr wurde

vor der Geschäftsstelle der NSDAP ., Ortsgruppe West , He » '
f

rnundstraße 38 , ein Fahrrad , Marke „ Falte r "
, gestohlen- ■

Das Fahrrad befand sich in fast neuem Zustand . All « |
blanken Teile verchromt , gelbe Felgen , neue Mäntel , tu ? :

Pumpe , Glocke und Werkzeug nebst einer kompletten elektst ' :

scheu Lichtanlage . An dem Fahrrad befand sich ein Hak ^ ]
kreuzwimpel mit einem aufgedrückten Stempel : NSDAP -:
Ortsgruppe West . Fabriknummer 196 806 . Vor Anka » l
wird gewarnt . Zweckdienliche Mitteilungen erbeten a » ,
die Ortsgruppe West , Hellmundstraße 38 oder an 5* 1
Kriminalpolizei Wiesbaden .

— Goldene Hochzeit . Die Eheleut « Aug . Diehl fei «1’ i
am 9 . Februar ihre goldene Hochzeit . Sie wohnen l** !
36 Jahren im Hause Adlerstraße 57 .

— Nassauisches Landestheater . Am Sonntag gelangt
' *

Erogen Haus zmm ersten Male „ Die lustize Wi twe -
Operette von Franz Lehar zur Aufführung . Die Inszenierung
besorgt Rudolf Weisker , musikalische Leitung : Willy Kraut ,
Tanz « : Arthur Sprankl , Bühnenbild : Friedrich Schl « " " '
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Bekanntmachungen
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Wiesbaden - Bierstadt .
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Teile Dein Brot mit den

Hungernden !

Spende für das Winterhilfswerk !

iach -
>ibä
’anirt -
-ngr -

Erfüllen Sie Ihre nationale Pflicht ! Schaffen Sie Arbeit ,
Sie helfen Ihren arbeitslosen Volksgenoffen und fördern
damit zugleich Ihren eigenen Wohlstand !
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Altern Hände schneller ?
älter aus als das

Gesicht . Warum eigentlich ? Wem die Hände etwa schneller ?
Ja — aber nur dann , wenn ihre Pflege vernachlässigt wird .
Dabei kostet es doch wirklich wenig Mühe , die Hände nach der
Hausarbeit und nach dem Waschen jedesmal mit Leokrem einzu¬
reiben . Das tut Wunder für die Haut ! Die Hände bleiben sammet -

weich und zart : man kann ihr wahres Mer nicht erraten . Leokrem
mit Sonnen -Vitamin ist schon von 22 Pfg . ab erhältlich .
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Kampfring der Deutsch - Österreicher im Reich .

Aufnahmesperre aufgehoben .

Die von der Reichsführung in München erlassene Mit¬
gliedersperre ist ab 5 . d . M . vorübergehend aufgehoben .

Jeder Deutsch - Österreicher und deutsche Volksgenosse ,
der sich für die Befreiung Deutsch -Österreichs und seiner
Brüder jenseits der österreichischen Grenze einsetzen will ,
wird jetzt Mitglied des Kampfrings der Deutsch - Österreicher
im Reich . Bedenken Sie , was unsere Brüder in ihrem
schwerem Kampfe alles geopfert haben .

Es ist einfach Pflicht eines jeden Deutsch -Österreichers
im Reich , dem Kampfring anzugehören ! Darum zögern Sie
nicht . Wir erwarten Ihren Beitritt .

Kampfring der Deutsch -Österreicher int Reich ,
Ortsgruppe Wiesbaden .

Anmeldungen bei :

Kossegg , Wiesbaden , Kiedricher Straße 15 ,
Brnter , Wiesbaden , Taunusstraße 26 ,
Kaiplinger , Wiesbaden , Kirchgasse 26 .
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Höchste Temperatur : 3.0 Sttevrrgste Temperatur : 1.0
Sonnen schein dauer vorm . — Std . — Min . nachm . — Std . — Min .

3n dem Regierungsbezirk Wiesbaden läuft
die Frist für die Einreichung der Zuichuhanlräge am
15 . d . M . ab . Es ist jedoch damit zu rechnen , daß dieser
Termin für die Arbeiten im Rahmen der Elektro -Gas -Front
noch um 14 Tage hinausgeschoben wird . Dann aber wird
es nicht mehr möglich sein , in den Genuß von Reichszuschüssen
und Zinsvergütungsscheinen zu gelangen . Die Hausbesitzer
und Mieter werden daher aufgesordert , umgehend nochmals
alle Möglichkeiten zu prüfen , ihre Gas - und Elektro - Anlagen
ausbessern zu lassen und elektrische und Easapparate zu
erwerben .

Es wird nie wieder möglich sein , diese Arbeiten und
Anschaffungen so billig durchzuführen .

Anbauflächenerhebung bei Ölfrüchten .

Auswirkung der Regierungsmaßnahmen .

Abweichend von den bisher im Rahmen der Saaten -

standsberichterstattung zu Anfang Dezember vorgenommenen
schätzungsweisen Feststellungen der Veränderungen im An¬
bau von Wintergetreide gegenüber dem Vorjahre ist im

Dezember durch die amtliche Statistik erstmals eine eigent¬
liche Anbauflächenerhebung für die einzelnen
Wintergetreidearten und für die wichtigsten Ölfrüchte mit

Hilfe der Gemeindebehörden durchgeführt worden . Rach den
hierbei vorgenommenen Ermittlungen ergibt sich für das

Deutsche Reich im ganzen eine Herbsteinsaat nachstehen¬
den Umfangs :
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standen . Direktor Katsch wies bei einem Gang durch die
Kirche auf die masiive und wohlgeordnete Bauart der frei »

i KclLgten im romanischen Stil geschaffenen Fensterbogen hin .
An beiden Wanden des Schiffes kann man je vier solcher

| Fenster feststellen . An der Turmseite des Schiffes wurde die
E Feststellung gemacht , daß der Turm in keiner Weise im Ver -
r band des Mauerwerks Les Schiffes steht . Der Turm dürfte- um 120C - herum eingebaut worden sein . Die Kirche , die in
E - ber Chk ^ nik erstmals im Jahre 927 erwähnt ist , gehörte
x y .r ’PngIid ) dem llrfulinenstift Köln und ging im Jahre

112S an ein Mainzer Stift über . Mit der Bauzeit des
f Turms fällt auch die Zumauerung des ehemaligen Haupt -
ff einganges an der Südseite der Kirche zusammen . An dem

zugemauerten Eingang sicht man heute noch einen Stein ,
Jenen Bildhauerei uns in die Zeit des Frühchristentums
zuruckverietzt . Heute , nach vielen hundert Jahren , sind noch
Seutltd ) ein Spitzkreuz , zwei Lebensbäume , zwei Vögel und
vom Kreuz ausgehende Wellenbänder sichtbar . Letztere ver -

z Nnnbildlichen das Leben , das aus dem Kreuz fließt . Aus -
e . ? ®blungen , bie uns die Türstützen zeigen , sind nach Angaben

r — Zweiter und letzter Maskenball im Kurhause . Der
zweite Maskenball der Kurverwaltung findet am Sams¬
tag dieser Woche im Kurhause statt . Erwünscht ist in erster
Linie das Maskenkostüm . Für Dauerkarteninhaber gelangt
eine verbilligte Karie zur Verausgabung .

— Humoristisches Konzert des Kurorchefters . Auch in
diesem Jahre findet ein humoristisches Konzert des Kur¬
orchesters im großen Kuchaussaal statt , und zwar am Mon -
tag . 12 . Februar , 20 Uhr .

Hausbesitzern und Mietern ist es leicht gemacht , ihrer
nationalen Pflicht , Arbeit zu beschaffen , nachzukommen . Die
Gas - und Elektrizitätswerke gewähren langfristige Kredite ,
deren Rückzahlung kaum merklich durch allmähliche Ein¬

ziehung mit den Strom - und Gasabrechnungen erfolgt .
m erhalten alle Auftraggeber erhebliche Reichszu -

. . Für Jnstandsetzungs - und Ergänzungsarbeiten wer¬
den noch bis zum 31 . März - 1934 35 Prozent » es Rechnungs¬
betrages vergütet . Dabei ist von besonderer Wichtigkeit , daß
nicht nur größere Arbeiten bezuschußt werden , sondern be¬
reits alle Aufträge von 32 Mark an . Aber auch noch
darunter liegende Aufträge werden dankbar begrüßt .

etzangelifche Kirch » eines Besseren belehrt .
'

Die
Kirche wird zurzeit durch hiesige Handwerkermeister unter
bei sachkundigen Leitung des Herrn Direktor Kutsch ,

. Wiesbaden vom Altertumsmuseum , neu instand gesetzt .
■Beim Freilegen des Verputzes am Mauerwerk wurden
interessante Feststellungen gemacht . Das gesamte Mauer¬

werk mit Ausnahme des Turmes ist aus Kastelet Quader -
Kalk,temen in mustergültiger Weise hochgeführt worden .
Der Bau des Schiffes ist im neunten Jahrhundert
standen . Direktor Kutsch wies bei einem Gang burd

Wiesbaden - Dotzheim .
3m Saalbau „ Zur Krone "

hielt die RS .-Frauenschaft
am Dienstagabend einen sehr gut besuchten Buntem
Abend ab . Die Darbietungen fanden reichen Beifall ,
umsomehr als auch gemeinsam gesungene Lieder für Stim¬
mung und Humor sorgten . Die Veranstaltung , welche gleich¬
zeitig auch als Werbung gedacht war , dürfte für die vorbild¬
lich geleitete RS .- Frauenschaft Dotzheim ein Erfolg ge -

Winterspelz 105 000

Wintergerste 315 000

Winterraps und - rübsen 31300
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Aufruf der Elektro - Gas - Front .

Bringt Auftrage , schafft Arbeit !

Dom rhein - mainischen Industrie - und Handelstag , Sitz
Frankfurt a . M . , wird uns geschrieben :

Die Tätigkeit der Elektro - Gas - Front hat sich int ge¬
samten Reichsgebiet außerordentlich günstig ausgewirkt . Die
Installateure sind gut beschäftigt und die Umsätze in Fach¬
handel und Fachindustrib sind gestiegen . Aber bas Zi el
der Aktion ist noch nicht voll erreicht . Der
Arbeitsmarkt muß noch mehr entlastet , Industrie und
Handel müsiem noch stärker beschäftigt werden . Es kommt ja
nicht nur darauf an , ausschließlich Installateure der Eas -
und Elektro - Branche unterzubringen , nein , die Tätigkeit der
Elektro -Gas -Front soll bas gesamte Wirtschaftsleben be¬
fruchten und auch belebend auf andere Berufe wirken .

Was will die Baufront Groß - Wiesbaden ?

Sie will Arbeit schaffen helfen durch unentgeltliche Be -
ratung und Übernahme aller erforderlichen Vorarbeiten :
für Hausbesitzer und Mieter in Fragendes Umbaues
( Wohnungsteilung ) , von Jnstandsetzungs - und Er -
g a n z un g s a r b e i t e n in Wohnungen , gewerblichen
und landwirtschaftlichen Räumen .

Die unentgeltliche Beratung erfolgt bezüglich :
1 . der Ausführung von Bauvorhaben durch erfahrene

Bautechniker ,
2 . der Prüfung der Kosten ber Voranschläge der Bau -

Handwerker ,
3 . der Finanzierung der entstehenden Kosten durch :

a ) Beschaffung und Bewilligung der Reichszuschüsse ,d ) Zinsverbilligungsscheine .
c ) ernt . Steuererleichterung ,
d ) Beschaffung fehlender Zahlungsmittel über die

Reichszuschüffe hinaus durch Verhandlung mit
den kreditgebenden Banken , Kreditgenoffenschaf -
ten und Sparkaffen ,

s ) Mithilfe durch den Rhein -Mainischen Earantie -
verband , E . m . b . H . (Es handelt sich hierbei
um einen gemeinnützigen Verband , durch dessen
Inanspruchnahme keinerlei Haftung entsteht . ) ,

k ) gegebenenfalls notwendigen Verhandlungen mit
der Baupolizei , dem Hochbauamt und sonstigen
Behörden .

Für Mieter übernimmt bie Baufront Groß -Wies¬
baden die Vermittlung und Verhandlung mit den Haus¬
besitzern zur Herbeführung notwendiger Erneuerungen , um
Wohnungen in einen würdigen Zustand zu versetzen , oder
zur Beseitigung an Mängeln an : Wasserleitungen , Einbau
von Klosetts , Bädern usw .

Kommen Sie alle zu uns ! Sie werden entgegenkommend
beraten , ohne daß Sie dadurch irgendwelche Kosten haben .

Eile tut Not ! Am 15 . Februar läuft die Frist für die
Stellung von Anträgen aus Gewährung von Reichs¬

zuschüffen ab !

Vorher muffen die Kostenanschläge vor liegen .
Stellen Sie lieber auch , wenn Sie noch nicht ganz ent¬

schlossen sind , oder wenn die Finanziierung noch nicht sicher -
gestellt sein sollte , rechtzeitigeinen Antrag . Kommt
bie Arbeit nicht zustande , bann haben Sie keinen Nachteil .
Kommen Sie nach dem 15 . Februar erst zum Entschluß , bann
haben Sie den Schaden , weil Sie keine Reichszuschüffe mehr
erhalten .

Sauf tont Groß -Wiesbaden ,
Mauritiusstraße 7 , 1 . Stock , im Hause der Vereinsbank ,

- Fernsprecher 22766 . .

1932
Hektar :
4 483 000
2 044 000

114 000
272 000

5 200

Aus der HI .

Kulturveraustaltuugen im Gebiet Heffen -Naffau .

. .. In den Monaten Februar und März veranstalten
sämtliche Banne des Gebietes Heffen -Naffau Kultur -
a b e n d e , um das Kunstschaffen der HI . und ihre neue
paltung in der Fest - und Feiergestaltung zu zeigen . Sie
beweisen , daß die HI . als Erbe des Dritten Reiches bas
erufte Bestreben hat , dieses Reich kulturell zu unterbauen .Die vrer besten und eindrucksvollsten Veranstaltungen wer¬
den mit Preisen bedacht , bie den Spielscharen der Banne
zu Gute kommen .

Musik - und Vortragsabende .
* Abendmusik in der Marktkirche . Nach längerer Pause

begannen mit bet 7 . Abendmusik am gestrigen Mittwoch in
ber Marktkirche wieder die regelmäßigen Veranstaltungen
dieser Art . Kitchenmustkditektot Kurt Utz als Orgelsolist und
der von ihm geleitete Bach - Chor bestritten das mit künst¬
lerischem Geschmack zusammengesetzte Programm , in dessen
Mittelpunkt 5te Motette „ Jesu , meine Freude

" von I . S .
Bach stand . Die ganze gemütvolle Innigkeit der Bezie¬
hungen des

, gläubigen Herzens zum Heiland bringt dieses
in der Ausführung seht anspruchsvolle Werk uns nahe in
seiner kunstreichen Behandlung und Steigerung des zu
Grunde gelegten Chorals . In der Ausführung erwies der
Bach -Chor wiederum in überzeugender Weise seine choristische
Bereitschaft , trotzdem man zuweilen klangliche Rundung ver¬
mißte , was aber wohl auf das Konto „ Erkältungszeit

"
zu

buchen ist . Besonders bet Baß griff seine Aufgabe etwas
seht zaghaft an . Herr lltz leitete bie Motette in tempe¬
ramentvoller , zielsicherer Weise und gab ihr mit technisch
meisterhaft gespielten und farbenprächtig registrierten Orgel «
oorträgen den stimmungsvollen Rahmen .
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Schutz der Kirche schärften . Die Sakrfftei stammt
ußer > - fc gtelchzalls aus dem 9 . Jahrhundert . Sechs Gemälde , die an
schen- s den Leibungen der Fenster sichtbar sind , sind bei einer frühe «
edoch i | « n Renovierung entdeckt worden . Die stark restaurierten
।ib ® f Ibinälde dürften dem 12 . Jahrhundert entstammen . Die

<>ergnnbilbltchung ber Gemälde soll weiter verfolgt wer¬
den da ihre Bedeutung nicht genau feststeht . Weiterhin
mürbe tm Pfarrstuhl , der sich rechts von ber Sakristei be -
Unbet , ein Rundsenster mit einem vorbildlich aus einem
Krem gearbeiteten Lichtloch entdeckt . Es fitzt in bet südlichen
teite und hat einen Winkel von 45 Grad in der Ost -West -
richtung . Dieses Lichtloch diente zur Reflererzeugung für
eine in der Kirche aufgestellte Figur . Der Kirchenaltär , der
me Sakristei von dem Kirchenichiff abschließt , wurde im

j
' abre 1751 von den Schreinern Möbus und Müller , Bier -

siadt , erbaut . Damals vorhandene Bilder und Figuren wur¬
den beim Bau des Altars wieder verwandt . So krönt den
Altar ein Madonnenbild aus dem Jahre 1520 , das aus ber
Werkstatt des Bildhauers Josef Auring in Oberauroff
stammt . Links und rechts vom Altäre ist der Schutzpatron
wr Kirche ber heilige Nikolaus unb bas Standbild des
Aichofs Verutius aus dem Kloster Bleidenstadt angebracht .
Die Renovierungsarbeiten sollen so beschleunigt werden ,
M die Einweihung zu Ostern vorgenommen werden kann .

M Begrüßen wäre es , wenn einige der Entdeckungen sichtbar
«er Nachwelt erhalten bleiben könnten , unb man hier von

guem Verputz Abstand nähme . Zu bemerken ist noch , daß
dle rein bauliche Leitung in Händen des Bezirkskonversators
" egt .

Gegenüber dem Umfang der Herbsteinsaat bedeutet dem¬

nach dieses Ergebnis im ganzen einen Rückgang sowohl im
Anbau von Winterroggen ( um 42 000 Hektar — 1 Prozent ) ,
als auch von Winterweizen und Spelz ( um 52 00 bzw . 8000

Hektar — 2,5 bzw . 7,3 Prozent ) . Ausgedehnt hat sich dagegen
die Bestellung mit Wintergerste , unb zwar um runb 43 000

Hektar ober 15,7 Prozent . Bemerkenswert ist vor allem die

starke Zunahme im Anbau von Winterraps und - rübsen , den

Hauptölftuchtatten in Deutschland , bei denen sich nach dem

ständigen Rückgang ber letzten Jahre erstmals mieber eine
Anbauerweiterung von 5 200 Hektar im Herbst 1932 auf
31300 Hektar im Herbst 1933 ergeben hat . Hierin kommt
beutlich die Auswirkung bet Regietungsmaßnahmen zum •
Ausdruck , bie burd ) Einführung von Garantiepreisen und Ge¬
währung von Anbauprämien auf eine Förderung des öl «

fruchtanbaues abzielen .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden

(Station beim Stäbt . Forschungsinstitut Schützenhofstratze .)

Nr . 38 . Seite 7 .

Die heutige Ausgabe umfaßt 18 Seite «
unb „ Das Unterhaltungsblatt " .

Hauptschriftlelter : Fritz Günther .
Stellvertreter des Hauptschriftleiters : Karl Heinz Kunz .

verantwortlich für Oolitik , Kulturpolitik und Kunst : i. v . : Karl Heinz K u n z ; für den
politischen Nachrichtendienst : Karl Heinz Kunz ; für unpolitische Beiträge und
vermischtes : Br . Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichten , wirtschaft , Handel
und Gewerbe : Willi Pempel ; für Umgebung , Provinznachrichten und den
Svonteil : Heinz Lenhardt : für die Anzeigen und Reklamen : Dtto Kaiser ,

sämtlich in Wiesbaden .
Burchschnitts -Ruflage Januar 1) 34 : 17610, Sonntags allein : 18314 .

Bruck und Verlag des Wiesbadener Tagblatt » :
L. Schellenberg ' scheHofbuchdruckerei , Wiesbaden , taaggasse2l, . Tagblatt -HauA".

Gesamtleitung :
Professor Br . Gustav Schellen berg und Verlagsdirektor Hemrich pabft .

ms
“

| Der Haus - und Grundbesitzer - Verein Bieb¬
rich hielt seine Mttgltedervetsammlung im Gasthaus

A . „ Schützenhof
" ab . Der Vorsitzende , Architekt Hentici , fand

>en «i
: herzliche Begrüßungsworte für bie Erschienenen , über Zweck

2860 I unb Ziele der Baufront sprach Pg . Eieselbeck . Et betonte ,
daß bie Saufront fein wirtschaftliches Unternehmen sei ,
fonbern daß sie den Hausbesitzern nut bie Wege zeigen wolle
um ihr Bauvorhaben auszufuhren . Anträge zur Bewilligung
ber Reichszuschüffe seien bis zum 15 . Februar zu stellen . Es
bestehe keinerlei Aussicht , bag bie Frist zur Anmeldung der
Reichszuschüffe verlängert würde . Mit dem Antrag zur Be¬
willigung ber Reichszuschüffe seien auch gleichzeitig die
Kostenvorschläge der Handwerketmeistet einzureichen . Wer
die Anträge bei der Saufront stelle , dem würden keinerlei
Ausgaben unb Kosten erwachsen , denn Zweck unb Ziel ber
Saufront sei es , den Führer im Kampf gegen die Arbeits¬
losigkeit zu unterstützen , und den letzten Säumigen
auszurütteln , daß et der Volksgemeinschaft gegenüber
eine Verpflichtung habe . Was bie Beschaffung des restlichen
Kapitals betreffe , so ließen sich auch hier Mittel und Wege
finden und Aufgabe der Saufront sei , den Hausbesitzern hier
beratend zur Seite zu stehen . Über die Gründung des thein -
mamischen Gatantteverbandes sprach eingehend Herr
Franke unb Herr Direktor Wöhrle über die Finanzierung
ber nach Gewährung des Reichszuschuffes noch zu beschaffen¬
den Gelder . Regierungsrat Dr . Kremet klärte die Haus -
bssitzet an Hand praktischer Beispiele über bie zu beachtenden
wesentlichen Punkte bei ber Abgabe bet Einkommensteuer¬
erklärung auf . Pg . Eieselbeck sprach das Schlußwort . Daß
die Bautätigkeit einen weiteren Aufschwung nimmt geht
daraus hervor , daß in den letzten vier Monaten 465 Anträge
auf Gewährung von Reichszuschüffen mit einem Gesamt -
loitenbetrag von 542 570 M . gestellt worden sind , auf die ein
Reichszuschuß in Höhe von 137 450 M . bewilligt worden ist .

sucht« r O-ireftors Kutsch auf die Zeit zurückzuführen , da die
-loser j | auszaehenden Krieger ihre Waffen an den Türpfeiletn

Wiesbaden - Erbenheim .

r Für das Gebiet der Landesbauetn schäft
Dessen - Na s s a u ist der Kreisbauernführer zum Obmann

gs Pachtschiedsgerichtes bestellt , für das Schiedsgericht
Wiesbaden : Obmannsstelloertteter Willi ßenble
lErbenheim ) ; Verpächterbeijitzer Georg Heinrich Christ
iErbenheim ) und Pächterbeisitzer Heinrich Friedrich
iErbenheim ) .

Herr Friedrich Seel , Neugaffe 23 , vollendet heute sein
*7 . Lebensjahr .

7. Februar 1934
7 Uhr 27
morg .

2 Uhr 27
nachm .

9 Uhr 27
abends

Mittel

Siuft . (
druck < auf 0* und Normal !chwere . . 758.2 757. 1 756 8 757. 4

red . 1
Lufttemperatur (Celsius ) ....... 1. 6 2.6 2.7 2.4
Relative Feuchtigkeit (Prozente ) . . . . 89 87 80 85
Windrichtung ............. SSW 1 W 3 SSW 2
Ntederlchlagshöhe (Millimeter ) . . . . — — — ——
Wetter ................ bedeckt bedeckt bedeckt —
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Sprudel - Kinderfest im Kurhaus

Das 300 Jahre alte ungarische Freiheitslied ist das

Liedmotiv zu diesem Filmwerk von größten Ausmaßen .

Fastnacht - Sonntag , 11 . Februar , 4 " Uhr
Karten ä KM . - . 50 nur an der Kurhauskasse . — Reinertrag Winterhilfe .

Verschiedenes

Neu !

F420

Samstag , den 10 . Februar 1934

Logen für Gesellschaften von 8 — 10 Personen

auf dem Rang des großen Saales .

Beginn 21 Uhr / Kostümierung erwünscht .

Eintritt 3 RM . , Dauerkarteninhaber RM . 1 . 50

Faschings - Dienstag

Kostümfest
.

II . UND LETZTER

Masken
R 5 * 11des

■ M * I ■ Wiesbadener

MM AM M M Faschings im

Nene

Maskenkostüme
in grob . Ausw .,
bill . zu verleih .

Frau Weyel .
Krrchgasse 19 . 1 .
Karlstr . 30 , 1 t „
Masken g . bill .

Maskenkostüme
( gr . Ausw .) b .
zu öl . Friedrich -
straste 41 . 1 _ lks .
OOÖOOOOOOO
D .- Masken verl .
billig Sckaus ,
Drudenstr . 9 . P .
— IHOOOH

Eleg . Mask ,
verl . bill . See -
robenstr . 19 . 3 l .

Wilke Masken
billig zu verleib .
Bleichstr . 47 , 1 .

Eleg . Maskenk .
bill . zu verleih .
Blücherstr . 3,21 .
15 flotte Masken
zum Aussuchen ,
ä 1 Mk ., zu ver¬
leiben Vlücher -
str . 6 . Mtb . 1 l ,

Masken -

Periirken
billig zu verl .
Helenenstr . 2,11 .

12 . II . Rosenmontags - Zug u . - Ball .
Sonntagskarten gültig , f ioi

Weinen

laurzer

Rest . Hauplwadie
Faulbrunnenstraße 8 .

Freitag , den 9 . Februars

Kappenabend « . Schlachtfest
An den Fastnachtstagen i

Großes Faschingstreiben

Mainzer
Seit jeher rein deutsches Unternehmen

Niederlage Wiesbaden . Mainzer Stratze 98 Telephon Nr . 27577

. __ ________ _______ FtOl

das vorzügliche Helle Spezialbier kommt auch

zum diesjährigen Karneval wieder zum Ausstoß .

„ Mainzer Märzen "

unsere in kurzer Zeit so beliebte Qualitäts -

marke ist weiterhin im Faß , in Flaschen und

Siphons erhältlich .

Aktien - Bierbrauerei

HEUTE

RIVALEN
DER LUFT
Hergestellt unter dem Protektorat
des Präsidenten des Deutschen

Luftsport -Verb . Bruno Lörzer

unwiderruflich letztmals I

Der unbestrittene Tenor - Erfolg

MORGEN
ERSTAUFFÜHRUNG

des Segelßiegerfilms

400 - 15 830 | JU GENDUC e HABEN ZUTRITT | 400 615 A30

UFA ♦ PALAST

DAS LIED
der SONNE

mit Lauri Volpi ,
dem italienischen

Stimmphänomen

Staubsauger
1154

Progress m. Zubehör ah 79 .

Annahme von Reparaturen auch anderer Fabrikatei

L . D . JUNG
Kirchgasse 47

U Ul M Ä - Ton - Theater
■ NR RU H Schwalbacher StraßeST

Das große Faschingsprogramm i

Eine Stadt Hehl hnnt
Eine lustige Begebenheit mit

Jenny Jugo SS1
G Reichhaltiges Beiprogramm G

Voranzeige : LUAMA

( Kurhaus - Konzerte .

Freitag , den 9 . Februar 1934 .
14 .30 llbr :

Eesellschastskvaziergang nach dem Rabeugrund .
Beteiligungsgeld 0 .50 Mk .

16 llbr :

Konzert .
Leitung : Konzertmeister Otto Riesch . i

1 . Ouvertüre zur Over „ Die Nürnberger Puvve
"

von A . Adam .
2 . Slavischer Tanz von PH . Scharwenka .
3 . Fantasie aus der Over ..Traviata " von E . Verdi
4 . a ) Dämmerung von I . Massenet .

b ) Flirtationen von Ä . Steck .
( Für Streichorchester .)

5 . Neues Leben , Walzer von K . Komzak .
6 . Czardas Nr . 3 von P . Michiels .
7 . Ballett - Divertissement

a ) Balle gracioso , b ) Pas de deux , c ) Gavotte .
Saltarello .

8 . Viktoriamarsch von E . Neumann .
Eintrittsvreis 0 .75 Mk .

Dauer - und Kurkarten gültig .

20 Uhr :

6 . Kammermusik - Abend .

Aussührende : Marti Sirth . Sopran : Herbert
Albert . Klavier : Justus Ringelberg . Violine : Will »

Reich , Violine .
1 . Emil Sjögren : Sonate für Violine und Klavier

( Werk 19 ) .
Allegro vivace : Andante : Finale .

( Zum ersten Male .
2 . a ) Robert Schumann : Der Nuhbaum , Mondnacht

b ) Johannes Brahms : O , raufet
’

ich doch den Wes
zurück

_ Meine Liebe ist grün . .
3 . Christian Sinding : Serenade für 2 Violinen un »

Klavier ( Werk 92 ) .
Allegro non trovvo : Andante sostenuto ' Alle -

gretto : Adagio : Deciso ma non trovvo Allegro .
( Zum ersten Male .)

Eintrittsvreis 0 .75 Mk .
Dauer - und Kurkarten gültig .

= Das Beiprogramm wie immer reichhaltig und interessant =

Spielzeiten : 2 .30 ; 4 .35 ; 6 .40 ; 8 .45 Uhr . Jugendliche haben Zutritt 1

4 , 6 . 15 , 8 .30 Uhr .

Morgen zum
ersten Male !

Jessie Vihrog in

Zimmer¬

mädchen
3x klingeln
Dergroße Lacherfolg I

Jessie Vihrog ist

pers ö n I ich
anwesend .

Auf der Bühne :
Fluher , d . komische

Radfahrer .

Heute
letzter Tag !

Weiss Ferdi
Otto Wallburg
Theo Lingen

Konjunktur *

Ritter
Regie : Fritz Kämpers

und Jupiter
der sprechende Hund.

Das Publikum rast !

Kochbrunnen - Konzerte . ]
Freitag , den 9 . Februar 1934 .

11 llbr :

Früh - Konzert
am Kochbrunnen , ausgeführt von dem städtischen
Kurorchester . Leitung : Konzertmeister Otto Riesch .
1 . Ouvertüre Nr . 6 . E -dur von W . Kalliwoda .
2 . Dornröschens Brautsahrt von W . Rhode .
3 . Ballett -Suite in 4 Sätzen von F . Popy .
4 . Tosoro mio , Walzer von E . Beccucci .
5 . Für lustige Leut '

, Potvourri von K . Komzak .
6 . Rund ist die Welt , Marsch von P . Lincke .

- Diefchönen Landfchaften —

des waldbewachsenen Matra -

gebirges erscheinen in bunter

Folge mit der wundervollen

Ebene der Pußta und den

sonnigen Ufern der Theiß .

Nassauisches Landestheater )
Freitag , den 9 . Februar 1934 .

Großes Haus .
Stammreihe F . 19 . VoHellung .

Zum letzten Male :

Der ktiegende Witter
Romantische Over v . Rich . Wagner
Wambach , Zulauf . Schenck - von

Travv .
Gerhart -Voigt , Haas . Harbich ,

Hosvach . Ostwald , Streib .
Anfang 20 Uhr .

Ende etwa 22 % Uhr .
Preise A von 1 .50 RM . an .

Kleines Haus .
Stammreihe V . 20 . Vorstellung .

Bunter Tanzabend
Entworfen und einstudiert von

Arthur Svrankel .
Ausgeführt vom Ballettversonal .

Anfang 20 llhr .
Ende etwa 21 % Ühr .

Preise III von 0 .90 RM . an .

Die ausgewählte Besetzung zeigt ferner :

imor u . Halmay * finlon Polntner « Paul Wagner
__ Die mitreißende Musik

der bald schwermütigen , bald

feurig - lebenslustigen Weisen

der Volkslieder wechselt ab

mit den berühmten Klängen
des Rakoczy -Marsches .

Karlstr . 39 . 2 L
früher Franken -
strahe 21 . Part .

Maskenkostüme
sauber , billig zu
verleihen , auch

Kinderhstöine

MIHMHI

Anzeigen
in einer weiteer&reiteten
n. oielgeleienen Zeitung
findbns billigste,besten,
erfolg -
iidierire fo/SjKX
Werbe- IzW )
mittel neSsZ
Wiesbadener

Tagblatt
r . Schellenberglche
Hofbuchbruderei

B Gustav FfHIWi . . . Camilla Hon

TH AMA . _
=

zwei Namen von Klang und Weltruf in den Hauptrollen

des Spitzenwerkes der Filmkunst .

KURHAUS

e r /
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W Mit Hitler in die Macht "

.

Der Leserwettbewerb .

Wir beendigen im folgende » den Abdruck
der im Dentschen Journalistenwettbewerb „ Mit
Hitler in die Macht - vom Preisgericht ausgc -
wiihlten Arbeiten . Der Abdruck der fünf preis¬
gekrönten Arbeiten erfolgte in beliebiger Reihen¬
folge ohne Kennzeichnung der erfolgten Prämiie¬
rung . Die Reihenfolge der Prämiierung ( mit dem
li 2 , 3 . , 4 . , 5 . Preis ) ist nur dem Preisgericht
bekannt .

Die deutschen Zeitungsleser sollen
nun selb st darüber urteilen , welche der
Arbeiten mit dem 1 ., 2 . , 3 ., 4 ., 5 . Preis ausge¬
zeichnet worden ist .

Für die richtige Lösung ist von Dr . Dietrich
ein Preis von RM . 1000 .— ausgesetzt worden .
Gehen mehrere richtige Lösungen ein , so wird der
Preis in fünf Preise zu je RM . 200 .— geteilt .
Gehen mehr als fünf richtige Lösungen ein , so
werden die fünf mit einem Preis von RM . 200 .—
bedachten Lösungen unter Ausschluß des Rechts¬
weges durch das Preisgericht durch Los bestimmt .

Die Einsendungen sind bis zum 15 . Februar zu
richten an den

Reichsverband der Deutschen Presse
Berlin W 10 , Tiergartenstratze 10 .

Jeder Einsendung muh die letzte Bezugs¬
quittung einer Zeitung , in der die Arbeiten ver¬
öffentlicht wurden , beigefügt werde » . Einsen¬
dungen ohne ordnungsgcmähe letzte Vezugs -
quittung werden nicht berücksichtigt .

ärbeit E .

Reichsautobahnen als Wirtschafts ,

und Friedenswege .

das Reich durchzogen . Die Römerkulturen im germanischen
Westen , in Gallien , in Nordafrika und der Walachei waren
nicht zuletzt Folgeerscheinungen der gepflegten Verkehrs¬
wege . Und umgekehrt wäre unmöglich das mittelalterliche
Deutschland der ungeheuren territorialen Zersplitterung
verfallen , hätte die Möglichkeit des Güteraustausches auf
durchgehenden Verkehrslinien bestanden . Schon daraus er¬
gibt sich , daß die Bedeutung der Reichsautobahnen keines¬
wegs nur auf rein wirtschaftlichem Gebiete liegt .

Immerhin würde der Wirtschaftszweck allein
schon das große Unternehmen rechtfertigen , denn Millionen
von Menschen werden Arbeit und Brot finden und in den
Produktionsprozeß zurückgeführt . Der rasche Umsatz gewal¬
tiger Kapitalien wird der Erzeugungsindustrie neue
Lebensimpulse bringen und Handel und Wandel wieder in
Gang setzen helfen , der schnellere und billigere Transport
wird eine Ausdehnung des bisher gebietsgebundenen Mark¬
tes und demzufolge wieder eine bleibende Erhöhung des
Güteraustausches , der Eütererzeugung und des Eüterver -
brauchs nach sich ziehen .

Trotz des zu erwartenden gewaltigen wirtschaft¬
lichen Auftriebes kann man im Zweifel sein , ob nicht
die politischen Rückwirkungen des intensiveren Verkehrs
höher zu veranschlagen sind . Innenpolitisch gesehen
werden soziale Verkehrseinrichtungen großen Formates
immer auch das Gemeinschaftsgefühl des gesamten Volkes
stärken , die Verbundenheit von Süd und Nord , von Ost und
West enger gestalten und damit die ganzen sozialen Auswir¬
kungen geistiger und politischer Kräfte vollkommen beleben .
Unter diesem Gesichtspunkte tauchen mit dem Problem der
Reichsautobahnen neue Möglichkeiten der festeren Bindung
der Volksgemeinschaft auf .

Auch vom außenpolitischen Gesichtspunkte müssen
die durch die Autobahnen neugeschaffenen Bindungen be¬
grüßt werden . Über die Grenzen des Vaterlandes hinaus
werden die wechselseitigen Beziehungen der Völker leb¬

hafter . Heute ist unser Vaterland noch eine von den Frem¬
den vielfach gemiedene Verkehrsinsel . Eisenbahnlinien und
schlechte Straßen allein sind nicht imstande , den Anforde¬
rungen des Nachkriegsverkehrs zu genügen . Wenn das Aus¬
land aber einmal erfahren hat , daß Deutschland auch für
den automobilisierten Durchgangsverkehr , den Personen¬
verkehr naher Zukunft , kein Hindernis mehr ist , wird ein
Strom fremder Besucher ins Land kommen . Die zu erwar¬
tende persönliche Fühlungnahme wird am ehesten dazu bei¬
tragen , ein gegenseitiges V e r st e h e n der Völker
untereinander zu fördern und nachzuweisen , daß unser Volk
ein Hort der Ordnung und des Friedens ist . Schon deshalb
muß Deutschland das Verkehrsherz Europas werden . Komme
niemand und sage , daß die letzte Konsequenz dieses Gedan¬
kens dem nationalsozialistischen Raffegedanken im Wege
steht : der nationalsozialistische Raffegedanke ist kein Gegen¬
satz , sondern die Grundlage gegenseitiger Achtung der
Völker .

So werden die Reichsautobahnen Wege des wirtschaft¬
lichen Aufstiegs und Wege des Friedens , neue Wege , die
wir bauen , um den Frieden zu fördern und den Krieg zu
überwinden !

Vordruck zur Einsendung der Lösung !

Nach meiner Beurteilung hat von den im deutschen
Journalistenwettbewerb „ Mit Hitler in , die Macht " ver¬
öffentlichten Arbeiten den

1 . Preis die Arbeit ....... . .

2 . Preis die Arbeit ..........

3 . Preis die Arbeit ..........

4 . Preis die Arbeit ..........

5 . Preis die Arbeit ..........

vom Preisgericht zugesprochen erhalten .

Die letzte Bezugsquittung des Wiesbadener Tagblatts

liegt bei .

Name :

Wohnort :

Straße und Hausnummer :

NSK . Ein Volk , das nicht Schritt hält mit den Ver -
hrsforderungen der Zeit , trägt den Todeskeim in sich . Ein -
fränkung der Lebenshaltung , Bevölkerungsrückgang und
nterordnung unter das Übergewicht fortschrittlicher Natio -
!n sind die Folgen des Stillstandes . Man könnte in diesem
inne auf Spanien oder China deuten , hätte nicht die
lutsche Vergangenheit den besten Beweis erbracht . Wie ost
ichen die Machthaber des Systems den Zeiterfordernissen
ts ! Materielle Bedenken bestimmten sie , sich auf den
Soden der Tatsachen

"
zu stellen und große Gedanken preis -

geben . Nur eine Weltanschauung , die es vermochte , auch
e U e e 11 e n Volkskräfte zu mobilisieren , eine Idee , die
« völligen Bruch mit allen Halbheiten bedeutete , konnte
berwinderin der Gefahr werden . In dem Augenblick , wo
tzse Erkenntnis sich durchsetzte , mußte der nationale Sozia -
?mus zur Macht kommen .

Damit war dem Verfall ein Ende bereitet . Aufgaben ,
t denen Dutzende von Systemkabinetten scheiterten , konnten
ibungslos gelöst werden , Ideen von großartigster Einfach¬
st wurden geboren und ihre Durchführung sofort in An -
:iff genommen . Immer überraschten sie durch den Weit -
W des Führers . Oft vermochte das Volk die Tragweite
nes Gedankens nicht zu faffen und es bedurfte längerer
eit , um seine Zweckmäßigkeit zu begreifen .

Besonders eines der gigantischsten Probleme , das der
. eichsautobahnen , wurde nie — auch heute noch
icht — in seinem ganzen Ausmaße erfaßt . Ein Blick auf
e Geschichte des Landverkehrs lehrt jedoch Besseres . Nie
äre es den Römern gelungen , ihr gewaltiges Imperium
en Gibraltar im Westen bis zum Jaxartes im Osten zu -
lmmenzuhalten , hätten nicht gute und tragfähige Straßen

Neue Wege zur Goldmacherei .

Die Tochter der Mme . Curie verwandelt Metalle . — Leicht¬
elemente werden radioaktiv .

Die segensvolle Arbeit der berühmten Wissenschaftlerin
Mme . Curre , die zusammen mit ihrem Mann das Element
Radium entdeckte und die Ergebnisse ihrer Forschungen un¬
eingeschränkt der leidenden Menschheit zur Verfügung stellte ,
findet allem Anschein nach ihre Fortsetzung durch die Nach¬
kommen jener großen Frau .

Frau Curies Tochter , eine Frau Joliot , hat sich ,
ebenso wie ihre Mutter , gemeinsam mit ihrem Gatten der
wissenschaftlichen Forschung ergeben . Sie soll jetzt , wie aus
Paris gemeldet wird , ein Verfahren gefunden haben , mit
dem es möglich ist , gewisse Metalle in andere Stoffe umzu -
wandeln und sie gleichgeitig radioaktiv zu machen . Die
Versuche werden in den Laboratorien von Mme . Curie an -
gestellt . Wenn ihre Nachprüfung Ergebnisse bringt , die auch
den strengsten wissenschaftlichen Ansprüchen genügen , dann
könnte es bald möglich sein , beliebige Stoffe in andere um¬
zuwandeln . Vielleicht läßt sich auf dem Weg , den die Tochter
der Entdeckerin des Radiums eingeschlagen hat , eines Tages
auch Gold künstlich Herstellen , und vielleicht wird die Tochter
der Frau , die für die Menschheit das Radium fand , das die
Gesundheit bedeutet , für die Menschheit das Gold finden ,
das Reichtum verheißt .

Bor , Aluminium uud Magnesium wurden verwandelt .
Das Ehepaar Joliot hat , um das Gesamtergebnis mit

einem Wort vorwegzunehmen , künstliche radioaktive Stoffe
geschaffen . Die bisherigen Äußerungen der Entdecker über

ihre Arbeit , ihre Methoden und ihre Ergebnisse sind aus
begreiflichen Gründen zwar recht spärlich , aber man kann

ihnen doch schon einige positive Daten entnehmen .
Die Forscher benützen als Ausgangspunkt das radio -

aktiive Clement Polonium , das Mme . Curie in der Pech¬
blende entdeckt hat , und das starke Alpha -Strahlen aus¬
sendet . Wenn nun zum Beispiel das Element Bor , ein

leichter chemischer Stoff ohne jede Radioaktivität , diesen
Alpha -Strahlen ausgesetzt wird , dann entsteht radioaktiver

Stickstoff . Aluminium , auf demselben Weg behandelt , ergab
radioaktiven Phosphor , und aus Magnesium , das mit

Alpha -Strahen behandelt wurde , entstand radioaktives

Silizium .
Bisher ist es jedoch noch nicht gelungen , die umgewan¬

delten Stoffe für längere Zeit radioaktiv und in ihrem
neuen Zustand zu erhalten . Der aus dem Vor entstandene
Stickstoff wandelte sich innerhalb von 15 Minuten in Kohlen¬
stoff um und alle neuen Stoffe , die durch Bestrahlung ent¬

stehen , sind vorläufig noch ohne jeden praktischen Wert .

Die Versuche , Leichtelemente radioaktiv zu machen , wer¬
den fortgesetzt . Dir die Entdeckung sich im Anfangs -

st a d i u m befindet — sie ist erst drei Monate alt — kann

noch mit großen Fortschritten gerechnet werden . Wissen¬
schaftliche Institute in New Port und Cambridge haben sich
der Entdeckung bereits angenommen und arbeiten auf den

Grundlagen , die die Forschungen des Ehepaars Joliot ge¬
schaffen haben , mit verbesserter Ausrüstung weiter . Das
Verfahren , das angewendet werden muß , ist überaus kost¬
spielig . Das Ehepaar Joliot hat allein für Apparate , die
für die Versuche notwendig waren , mehr als 35 000 Mark

ausgegeben .

JUll928er Extra Auslese 4 . 50 JUl1928er GoOt Americain 5 . 50
> CÄ1928er $ d >arzberger Saar -Ausl . 530 JCR Blau -Siege ! 3 . —

In allen Wein -a Feinkosthandlungen erhältlich I

W .

X if

F461

Großer

Schuh -

Verkauf
Besuchen Sie
uns am Lager .
Sie finden auch
das von Ihnen
gewünschte und
für Sie passende

sehr günstig .

Schuhhaus

Mun
Neugasse 22

Besuchs¬
karten
L. Sch eilen berg ’gehe
Hofbuchdruckerei
Wiesbadener Tagblatt

Porzellan
Kaffee - und
Sveilefervice ,

la Markenware ,
lief , auf Kredit
in 12 Monats¬
raten F 76
A . Malinowski .
Frankfurt a M „

Liebigstr . 58 .
Erbitten Sie

unverbindlichen
Vertreterbes .

MMlIIll
zum Fabrikoreis
zu verk . Riehl¬
strabe 22 . P . lks .

Bitte Fräulein , 26914

Hier Weinhandlung Henrich
Blücherstraße 24

Schicken Sie mir sofort
zu meinem Hausballs

10 Liter Rheinwein .
Sliter Apfelwein . .
5 Fl . Apfelsekt . . .
3 Fl . Weinsekt Hochheimer
IFLEdeUikör . . .

. . ä 0 .80
. . ä 0 .35

V1 Fl . 1 . 25
Vi Fl . 2 .00
. Fl . 2 . 20

1 FL alten Weinbrand * * * Fl . 2 .80
1 Dose Ananas , 1 Dose Erdbeeren

3 FL Mineralwasser . 747

Wl - SWe - MWliiiWWe .

Sonntag , den 18 . Februar 1934 , nachrn . 3 % Uhr
im „ Turnerheim "

, Hellmundstrabe 25 : F461

Mitglieder - Versammlung
mit nachfolgender Tagesordnung : 1 . Jahresbericht
und Jahresrechnung . 2 . Bericht der Rechnungs -
vrüfungskommission u . Entlastung des Vorstandes .
3 . Festsetzung der Vergütung für den Schriftführer .
4 . Neuwahl des Schriftführers , des stellvertretenden
Kaffenführers , eines Beisitzers sowie Ersatzwahl
eines Beisitzers : Genehmigung des Vertrages mit
dem Kaffenboten . 5 . Wahl a ) der Rechnungs -
vrüfungskommission , b ) der ftchrdigen Kassen¬
revisoren . 6 . Anträge und sonstiges . — Um pünkt¬
liches und zahlreiches Erscheinen der Mitglieder
bittet Der Vorstand .

Beiioilen su
Wiesbadener Tagblatt

Geben Sie den umfettig abgedruckten Bestellzettel ausgefüllt lern Tagblatt -

Träger mit oder senden Sie ihn unmittelbar an das Tagblatt -Haus in

Wiesbaden . Sie erhallen dann das nachmittags erscheinende und deshalb
besonders aktuelle „ Wiesbadener Tagblatt "

sogleich zugefchist .

Sie werden dann zuverlässig und schnell über das Geschehen

der Zeit und alle Dinge von Wichtigkeit unterrichtet sein . Die

Durchsicht einer Ausgabe wird Sie von der Gediegenheit und

Reichhaltigkeit des interesianten Lesestoffs überzeugen , den das

„ Wiesbadener Tagblatt
"

neben dem umfangreichen Nach¬
richtenteil aus allen Gebieten des volksverbundenen polittschen
und kulturellen Lebens im neuen Reich / aus Vaterland und

Heimat , aus Stadt und Land täglich Bringt



Wiesbadener Tagblatt Donnerstag , 8 . Februar 1934 .

zu vm .

Verkäufe

Einrichtung u .

an

Lage

Garten , evtl . Garage ,

ans =

4 Zimmer

1

0Goebenstr . 22 ,
mühlstr . 21 . 1 .nmng . 11 — 1. mublitr . 21 , 1 . Z i . schön mbl .

3wimietai ® I . Wrill9S4
schöne nrobl , gtm . , . v .schöne

2 - li . z - B - WO . Sxt
w , _ , —.. . . oolortonK an

;im . ,
:o <6 =

geleaenh . , zu v .

Kausgesulhe

Der Unterzeichnete bestellt hiermit das Wiesbadener Tagblatt

ab Sonntag , den .. 1934

Name :

Stand :

Ort :

Straße : Nr .

, 3 .3V Uhr . abends 6 .20
Wochentags , morgens 7 Uhr , w ®>

11 Mittags £ 15 Uhr . \

hilft haushalten

Bestellschein

Möbl . Zimmer
und Mansarden

Stellen .

Angebote

Stellen »

Gesuche

Leer « Zimmer
und Mansarde «

Herrschaft ! .
3 - Z .- Wohn .

Bad usw ., z.
1 . 4 . bill . zu
vm . Bes . 10
bis 12 , 3 — 5

Eltviller
Straße 21 .

Die bereits erschienenen Fortsetzungen des Romans und — soweit vorhanden —

den Wiesbadener Tagblatt -Fahrplan wollen Sie mir ebenfalls nachliefern .

Reglstrler -

Kakse
zu kauf . ges .

K . Niedrer ,
Metzgermstr . ,
Wiesbaden -
Schierstem .

4 - Zimmer - Wohnungen
Küche , Badezim . . komvl . . Mädchen ^

Erstklassiger
Grosistückarbeiter

mod . selbständiges Arbeiten

straße 11 , 2 . Be¬
sichtig . 11 - 1 .

zim .. Heiz . , Garten , evtl . Garage ,
zum 1 . Mai oder später zu verm .
Angeb , u . E . 396 an Tagbl . - Verl .

Krankenversicherung
sucht sofort einige Herren
für den Außendienst bei guter Verdienstmöglichkeit .
Angebote unter G . 394 an den Tagblatt -Verlag .

KI . mobl , Z,m .
zu verm . Nero -
straße 9 . Part .
Möbl . Mans . m .
1 ob . 2 Betten ,
elektr . Licht und
Kochgel . zu vm .
Rheinstr . 67 . 2 .

Schlafzimmer • Kurilen
Einzel - Möbel , auch nach An¬

gabe , sowie Matratzen,Couches ,
Sessel usw . kaufen Sie reell ,
billig u . gut im alten Fachgeschäft

MÖBEL - MAURER
Dotzheim er Straße 49

Ehestandsdarlehen amtlich zugelassen .

Möbel - Büscher
Kl . Kirchgasse 4 [am Mauritiusplatz ]
Ehestandsdarlehen werden
in Zahlung genommen .

Vitrine ,
Dielengarnitnr ,
Schleiflackmöbel

gesucht .
Ang . u . W . 395
an Tagbl . - Verl .

Salatöl ^ 8 . 1 . 10 . 90

Tafelöl l ' ÄÄ 60

Sch . 4 - Zim . - Wohn ,
mit Zentralheizung , freie Lage .
Am Kaiser - Friedrich - Bad 6 , 2 .
zu vermieten durch

3 . Chr . Glücklich
Kaiser - Friedrich - Platz 3 .

gewöhnt , nicht unter 25 Jahren
alt . sofort nach Amsterdam ( Hol¬
land ) gesucht . Geschätzte Angebote
unter A . 202 an den Tagbl .-
Verlag erbeten .

Dam - Fahrrad
ges . Adr . Petrn ,
Nettelbeckstr . 22 .
Mittelb . 1 lks .

Zahntechnikerin
20 I ., 6 I . im Fach , 1 Jahr In¬
stitut , mit Abschlußprüf ., operativ
tätig gewesen , gute Zeugnisse , sehr
gute Umgangsformen , gewandt i .
Verkehr mit Pat ., 1,69 gr . , blond ,
sucht Stellung als Technikerin ,
auch als Sprechstundenhilfe . Ang .
u . F . 3 . 834 an Koch & Münzberg ,
EmubH ^ Frankfurt/M ., Kaiserstr .5

Villen - Umbau
In ruhiger vornehmer
( Nähe Bahnhof )

zwei Herrschaft ! .

| Privat MlSufe ]
Gelegenheit .

Kl . Obst - , Ge¬
müse - n . Lebens -
mittelgrsch . bill .
zu verk . ( evtl .

Stiftstrabe 2. 1,
gut möbl . sonn .
Zim ., 1— 2 B ,

Einige moderne

Schlafzimmer

Küchen , Schreibschränke ,
Bücherschränke (2 - u . 3türig ) ,
Schreibtische , Flurgarde¬
roben zur Zeit äußerst preiswert

zu verkaufen .

Bekanntes u . bedeut . Werk
feuerfester u . säure¬
fester Fabrikate sucht
für das Gebiet südl . Mainz

besteing efü h rten

Reise - Ingenieur
Nur erste Kraft . Angebote
unter Z . 135 Tagbl . -Verl .

Sch . möbl . 3 . zu
vm . Mauntius -
ttraße 12 . 1 lks .

Herde - Öfen
Gasherde

A . Jungmann

Mauritiusstraße 16
ReichszuschuS .

Anträge erledige ich für Käufer kostenlos .
Jetzt kaufen ist sparen . Kaufen auch Sie .

Sch . sonn . 4 =3 . =
Wohn .. 2 Sait .
Bad u . Zubeb .
z . 1 . Avril zu
vm . N . Blücher -
str . 13 , Eckladen

Wm 4 * 3 ’ ® otinunfl
Bahnhofstraße 8 , 2 . , zu vermieten

durch I . Chr . Glücklich
Kaiser - Friedrich -Platz 3 .

m . Balkon , komvl . Bad : Südseite :
ferner 2 Wohnmansard , m . Wasser
u . Kochherd . : Adelheidstratze 13 .
Näh . Part .

Seerobenstr . 25 ,
1 links , gr . gut
möbl . Zim . z. v .

Qfthrn mit Ottf (6L

Wohnung ,
gute Lage , z « mieten gesucht .
Offerten unt . Z . ^ 36 Tagbl . - Verlag .

Eins . mbl . Zim .
zu miet , gesucht .
Preisangeb . u .
B . 398 T .-Verl .
Leere Mansarde

sofort gesucht .
Ang . u . L . 395
an Tagbl .- Verl .

Israelitisch « Kultusgemrmde , Z
Synagoge Michelsberg .

Freitag , nachm . 5 .15 Uhr , SaM
morgens 9 Uhr . nachm . 3 » 2Z
abends 6 .20 Uhr . — Wochent - s -

.
'

morgens 7Ä5 Uhr , abends 6 *“

Altisraelitische Kultnsgemei «^ '

Synagoge Friedrichstraße 33 .
Freitag , nachm . 5 .15 Uhr ,
tag , morgens 8 .15 Uhr ,
3 .30 Uhr . abends 6 .20 U6r . 8S

Adolfsallee 59,1
Geg . etw . H
arb . erb . Mi

Guterh .
Dam . - Fahrrad ,

Garnitur
Balkonmöbel

zu k. ges . Ang .
u . D . 394 T .- V .

Zwei gebe .
Damen -Räder

zu kauf , gesucht .
E . Johannsen .

Helenenstr . 1 . 3 .

leidliche Personell

Hnuspersonnl

Weibliche Personen

•fouspgrional

______ __ _ Iädch .
möbl . Zimmer
Erathftraße 1 .

IWilhlgen
( 2 -Tonner ) , 13,3/35 PS . mit
Pritsche und Plane , günstig
abzugeben . F101

I . Goedecker , Evllsenheim.
Rheinstraße 59 .

Männliche Personen

SewerblicheoPechääl

z - Zimnier- Wohnmgeil
Mittelheimer Straße 1/7 , Erd - u . Obergeschoß , kleine

3- Zimmer - Wohnung mit Küche , Badklosett , Koffer -
kammer , Heizung u . Warmwasser . F460

Westerwaldstraße 3 , 2 . Obergeschoß , geraum . 3 - Zim .-
Wohn . m . Küche , Badklosett , Kosferkammer u . Heizg .

Näh . Architekturbüro Streim , Rheinstr . 68 , Tel . 25997 .

Emser Str . 19 ,
4 -Zim .- Wohn .

Part . , m . Gart ,
u . Zub . , sof . ob .
spät , zu v . Näh .
1 . Stock rechts .
4 - Z .-W , m . Bad
u . Zub ., renoo .,
Dotzh . Str . 44,3 ,
ab 1 . 4 . z v . N .
P . ob . Abelheib -

Lessingstr . 7 , Hochstart . , herrschaftl .

5 - Zimmer - Wohn .
mit Zubehör , Zentralheizung , zu

vermieten durch :
3 . Ehr Glücklich

Kaiser - Friedrich - Platz 3 .

Herrschaftliche

6 - Zimmer - Wohn ,
mit Etagenheizung und Zubehör im
vorderen Nerotal , zu vermieten dmch :

3 . Chr . Glücklich ,
Kaiser - Friedrich - Platz 3 .

Im „ Tagblatt - Haus “
,

Langgasse 21 , ist die

imd. EliiflilHole Muiig
im 2 . Stock , besteh , aus 6 Zimmern ,
gr . Badezimmer , Küche , 2 Kam¬
mern , Kellern , Anschluß an Zen¬
tralheizung , passend z . B . für Arzt ,
zum 1 . April 1934 preisw . zu verm .
Näheres bei der Geschäftsleitung .

Sch . mbl . Einz . -
od . Dovvelzim . ,
wöchentl . 5 und
6 Mk .. zu verm .,
auch vorüber¬
geh . . Bismarck -
ring 9 , 1 . St .
Mbl . Z . sow . m .
Mans . Bismarck -
ring 11 , 3 rechts
KL m . Z . zu v .
Emser Str .44 .31 .
Schön « bl . Zim .
frei Eoethe -
straße 22 , 2 .
Möbl . Zim . an
Frl . zu verm .
Jahnstr . 20 , 2 r .

Möbl . Zimmer
in bell . Hause
frei Mauritius¬
straße 6 , 2 . St .

Eiuz . Möbel
kauft geg . Kasse .
Ang . u . F . 389
an Tagbl . - Verl .

Prakt . Möbel ,
modern od . un -
mod .. w . gegen
bar gekauft . An¬
gebote u . E . 398
an Tagbl . - Verl .

Gebr . 2türiger
Kleiderschrank

zu lauf , gesucht .
Dreisangeb . u .
B . 394 T .- Verl .

Kirickbaum -
Rachtichränkchen
ges . Ang . unter
3 . 395 T .- Verl .

Gewerbe ) . Ang .
W . 394 T .-Verl .

Zigarren -

Geschaft
existenzfähig ,

sofort od . später
zu verk . Ang . u .
S . 395 T .- Verl .
Ein seit 30 Jahr ,
besteh ., neuzeitl .
einger .
Damen - und

Henen -

MurMiikt
( je 3 Bedien .)
zu verk . Anfr . u .
S . 396 T .- Verl .
4 reinrass , junge

Barsoi
nur in g . Hände
bill . abzugeben .
Näh . Tierschutz -
Verein ( SchUnk )
Michelsberg 15 .
Maskenkost , für
2 u . 3 Mk . z. vk .
Bismarckr .36,21 .

2 gleiche
Maskenkostüme

ä 3 Mk .
zu verkaufen
Nikolasstraße 7 .
Seitenb , 2 . St .
5 Dtzd .wundersch .
gr . Dam .- Serv .
Ang . $ .395 T .- B .

das kochen und
etwas nähen k„
sof . ges . Wallufer
Straße 8 . 2 . Et .
In Küche und
allen Hausarb .

erfahrenes

AlleinmiidAn
gesucht . Gute
Zeugn . erford .
Adr . T .-Vl .

Zuverläss .
Alleinmädchen ,

das kochen und
etwas nähen k„
zu einz . israel .
Dame n . Frank¬
furt a . M . ges .
Näh . Bierstadter
Straße 11a , 1 .
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Perfektes
Hotel -

Zimmermädch .
mit guten Zeug¬
nissen sofort ge¬
sucht . Adr . im
Tagbl . - Vl . Su

Tücht . Mädchen
vom Lande

in Eeschäfts -
haush . ges . Näh .
im T .- Verl .__ Sz
3g . Tagesmädch .
f . alle Hausarb .
in kl . Haush . b .
über Mittag z.
15 . 2 . ges . Grill -
parzer Straßes .
Sauberes fleiß .

Monatsmädch .
für Vormittags ,
evtl , auch über
Mittag , sof . ge¬
sucht . Vorstellln
Donnerstag von
4 bis 6 Mr

Linsen pfd . 38,28,20
Solange Vorrat :

Delikateß -

Würstchen
1 od . 2 Zimmer

mit Heizung .
leer od . mobl .,
zu vermieten
Kaiser - Friedr .-
Ring 49 . 2 .
Mansarde oder
Zim . . unmobl .,
zu vm . Viktoria -
straße 14 , von
1- 3 Uhr .

^MietgWe

Herde — Oefen
An - u . Verkauf ,
sow . sämtl . Ofen -
arb . führt bill .
aus Kachelofens .
Kaus , Bismarck -
ring 28 . T . 25798

■Gartenlaube
o . Erwerbs ! , zu
kauf . gef . Ang .
u . H , 394 T .-VI .

Tüncherstricke
und

Dovvelleiter «
zu kauf , gesucht .
Ang . u . L . 391
an TagbL -Bl .

Heute eintreffend :

Suppenhühner 70
gefroren . . . . . Pfund 1 W

Kill

Harth

Seite 10 . Nr . 38 .

5— 6 -Zrmmer -
Wohnung ,

sonnig , m . Bad ,
mögl . Etagen -
heiz . , zum 1 . 7 .,
evtl , früher , ge¬
sucht . Nur preis¬
günstige Angeb .
u . O . 394 T .-B .

MM . Zim .
m . Pens . , i . Kur¬
viertel od . nah .
Umgeb , v . pens .
Dame f . dauernd
gesucht . Ang . m .
Preis u . U . 395
an Tagbl .-Verl .
Frdl . mbl . Zim .
( Ring - Gegend ) ,
16 M .. b . spät .
Küchenb .ges . Eil¬
ang . K .3SS T .-V .

Mod . 4 -Z ^ W -
Nerostr . 38 . zu
vm . Näh . das .
1 . St . ob . Saus -
und Erundbes .-
Berein , Luisen -
straße 19 . P443

5 Zimmer

5 - Zimmer -

Wohnung
Sonnenseite , Hpt .
AdelheidstraßelOl
( Nähe Ring ) sofort
preiswert z . verm .

Langgasse 11
4 -Z -Wohn .

usw .. Heiz . ,
auch für Arzt
geeignet , zum
1 . 4 . zu verm .

ÄWlNtz 1,
sonn . sch. 4 =3 .=
SB.. Bab , Zub . ,
i . 1 . 4 .. en . früh . ,
3. v . Näh .Part . l .

Sonnige
4 -Zim . -Wohn .,

Bab . Mansarbe
nebst Zubehör ,

Friedensmiete
650 Mark , ab
1 . Avril zu ver¬
mieten Bülow -
straße 11 . P . I .
MMMHM

Schöne

4- Mlllll .
Stiftstr . - 21 . 2 .
zu verm . durch
3 . Chr . Glücklich

Kais .- Friedr .-
Platz 3 .

Htemm

t - Mohi .
mit Veranda ,
Balkon . Garten -
benutz . u . Zu¬
behör z. 1 . 4 . 34
zu verm . Walk -

Ober

100
Angebote
die auf eine AMeige
im „ Wiesbadener
Tagblan “ umgehen ,
sind keine
Seltenheit
Sie sprechen am
besten für den
großen Erfolg und
die außerordent¬
liche Wirksamkeit
der Anzeigen im

Wiesbadener

(setnrietuwn

2 Zimmer

Luilenplatz 8
schöne 2-Zim .-
Wohn . m . Bad
u . Zubehör zu
verm . Näh . da -
selbst . Part , lks .

3 Zimmer

3 - Z .-Wohu . sof .
zu verm . Näh .
Bleichstr . 13 . 1 .

Ziehharmonika -
Spieler

f . Samstag ges .
Ang . G .396 T .- V .

Laufjunge
für nachmittags

sucht sofort
Papier ,

Ausstattung
Solstinski .

Kl . Burgstr . 9 .

Smoking - Anzug
( Große 46 — 48 ) .
2 gute Anzüge ,
Bundw . 115 - 120 .
s. bill . Luisen -
straße 47 . 1 lks .

Auslege - Teppich
prima Tournay ,

bronzesarbig ,
350X400 , fast
neu , preisw . ab¬
zugeben . Anfr .
ujJL394 _ X - 93I .

Rußb .- Vett
mit Sprung ! ..
Kommode , kl .
Eisschr ., Flur¬
toilette . Svar -
herdchen , klein .
Sofa zu verkauf .

Kais .- Friedr . -
Ring 90 , 3 .

Große Bettstelle ,
Stühle bill . vk .
Wellritzstr . 42 ,
Hinterh . 2 , St .

Typen ,

flachdrucker
neuw . . m . 25 kg
Schrift . weg -
zugsh . für den
Spottpreis von
100 RM . zu vk .
Pottlagerk . 682 ,
Wiesbaden .
Gute Nähmaich .
Schreibtisch - Uhr
zu vk . Adelheid -
straße 67 . 2 . St .

| Händler - Verläufe |
Guterhaltene

Kleider -

schränke
Waschkommoden
bill . zu verkauf .

Möbel - Etage ,
Schwalb . Str . 73

Rollschrank ,
gut erh . . abzug .

Grase .
Luisenstr . 15 , 1 .

. Schreibmasch . .
stets Ausw ..

Grafe ? ^ uisen -
straße 15 . 1 .

( 21 I . ) . perf . in
allen Hausarb .
u . Kochen , sucht
Stell , tn gt . H .
Ang . S .394 T .- V .

[ Männliche Personen |

I <SewerI>lichesPerIoual |

röcht . Aulo -

mechaniker
23 I . . sucht St .
als Chauffeur .
Wochenlobn 18
bis 20 Mk . frei .

Gerb . Bender .
Adolfsallee 7 .

Eutemofohl .
Ehepaar

sucht
Hausmeifter -

stelle .
Ang . 2 .394 T .- V .

Dich ......... Stock
Mtb ...... .. „
Hth ......... ,,

Ä | , , j nur sehr g. Meister
liflOmÖlr 0 kauft dauernd

UlUulllfllUu SCHÜTTENJaunus -
g Straße 5,7 . 258 83

Modepuppen
Warenschrank ,

Regale .
Theke und

Erker
zu kauf , gesucht .
Ang . u . 3 . 396
an Tagbl . - Verl .

Ladenthrke
mit Schrank

zu kauf , gesucht .
Preisangeb . u .
D . 395 T .- Verl .

Wehen äx
■ mwi langfristig vnrß

Mauthe , Luisenstr . 16 , Leitend . D

Geschäftshaus
Marktctr . , Nähe KirchaaWj
« elfen guter Zustand , i”

10jähr . Mietvertr . , 11 % ver
zinslich , preisw . m . 15000N
Anzahl , an auswärt . BW
zu verkaufen . Angebote
M . 395 an den Tag bl . - Vej :

föfte Msseechrotzrösierei
beabsichtigt bestehendes

Kaffee -

Spezialgeschäst
zu übernehmen oder sich JS

beteiligen .
Angebote unter F . G . 171 ?
Koch & Münzderg , (5 . m . 6 . » r
Frankfurt a . M - Kaiserstrabe, »

Gemischte Marmelade An
2 -Pfd . - Eimer 80 , lose . Pfd .

ZwetfchemLatwerge An
2 -Pfd . - Eimer 80 , lose . Pfd .

* rZ
Rübenkraut nn
2 - Pfd . - Eimer 50 , . Pfd .Pk . 2 . 0
Deutsches er
Corned beef 1/4 Pfd . Zu

( Orangen, bS 2 pfd . 35 )
Zum Kreppeibacken !

Konfektmehl epfd inR
„ Harth “ Pfund 22 U nur lUü
Weizenmehl 00 c pfd . ne
Pfund 20 ..... U nur Uv
Blütenmehl c pfd . nn
Pfund 19 ..... Ü nur UU

Palmkernfett in Tat . Pfd . 54

Kokosfett in Taf . Pfd . 60,58
Schmalz garant . rein . Pfd . 82

Schöne 4 = 3-
= ® obnung

Marktstraße 12 , 2 . , zu vermieten

durch I . Chr . Glücklich
Kaiser - Friedrich - Platz 3 .

Mod . 4 - Zim . - Wohn .
mit Zentralheiz . , Warm - und Kalt¬

wasserversorgung , einger . Bad
Taunusstraße 72 , zu verm . durch

I . Ehr . Glücklich ,
Kaiser - Friedrich - Platz 3 .

I - Ullll .
evtl . gr . Mans ,
mit Kochr .. von
ält . ruh . Miet ,
gesucht . Ang . u .
L . 396 T .-Verl .

Alleinst . Dame
sucht l -Z .-Wohn .
oder zwei leere
Mansarden zum
1 . 4 . 1934 . Nur
Preisang . unter
K . 395 T .-Verl .

Beamtenwitwe
sucht

zum 1. 3 . 1934 .
Ang . u . B . 395
an Tagbl .-Vl .

2 -Zim .-Wohn .
m . Manlarde

od . 3 -Z .-Wohn . ,
Friedenspr . 450
bis 480 Mk .. z.
1 3 . 34 gesucht .
Äng u . M . 387
an Tagbl .- Verl .
Jg . Ehev . sucht

2 -Zim . -Wohn .
Bis 400 .— Fr .-
M . Ang . unter
K . 394 T .-Vl .
Seriöse alleinst .

Dame sucht
2 Zim . n . Küche
m . Zubchor , i .
Babnh . - Viertel .
Pünktl . Zahler .
Preisangeb . u .
E . 394 T .-Verl .

3 - Zim .-Wohn .
oder

gr . 2 -Z .-Wohn .
ges . Preisang . u .
W . 393 T .-Verl ,

Sicherer Mieter !
Pensionär , verh . .
sucht zum 1. 4 .

sonnige mod .
3— 4 - Zimmer -

Wobnung
in g . Lage , mit
Bd .. f . ca . 100
Mk . einschl . Heiz .
Genaue Ängab .
über Große der
Räume u . Preis
u . D . 396 T .-V ,

Kinz . Borne
sucht z . 1 . Avril
in ruh . gepfl .
Haus abgeschl .

Wohn . m . Mans .
i . ztg . Preis .
Part , ausgeschl .
Bitte Angebote
Arnsberg i -W .,
Saus Dröge .

Sonnige
4— 5 -Z .-Wohn „

ev . Heizung , von
ruhigen Mietern
zum 1. 4 . 34 ge¬
sucht . Angeb . u .
T . 395 T .-Verl .
Reichszollbeamt .
sucht 4— 5 -3im .-
Wohn . i . P . ob .
1 . St . Mietf . üb .
80 RM . zweck¬
los . Anaeb . m .
näherer Angabe
üb . Preis . Lage
u . Große unter
A . 203 T .-Verl .



Wiesbadener TagvwikDonnerstag , 8 . Februar 1934 .
;.;aaiirs -

Rotwein
Neu eröffnetFische

Pfund2 S *

Kümmel Fl . 2 . 00

Appell
Illlllliillllll

Grabenstr . 16 Moritzstr . 28 Wörthstr . 24

27591

WilhelmstraBe 56 , TaunntsfraOe 4 , Hotel Rose / Telephon 259 59

) 8
3 -Pfund -Laib

lang und rund

Heuser , Mauergasse 12

Vergeßt

Im Namen aller tieftrauernden Hinterbliebenen :

07

Kästner & Jacobi

Jahre ,

Jahre ,

Rüdesheimer

Wermutwein

Apfelwein . .

Tarragona .

Malaga . . .

Weinbrand - Verschnitt fi . 2 . 10

Weinbrand -Verschnitt I fi . 2 . 50

Weinbrand - Hausmarke fi . 2 . 80

JamaikaRum -VerschnittFi . 2 . 60

Kornbranntwein . . . fi . 1 . 70

Wiesbaden , den 7 . Februar 1934 .
Stiftstraße 22 .

die

hungernden
Vögel nicht !

Die Beerdigung findet am Samstag , den 10 . Februar ,
vormittags 9 Uhr von der Leichenhalle des alten Fried¬
hofs aus auf dem Nordfriedhof statt .

. Ltr . 1 . 10

. Ltr . 0 . 80

. Ltr . 0 . 35

. Ltr . 1 . 20

. Ltr . 1 . 30

werden am Freitag 3 Uhr nachm .

die Geschäftsräume der früheren

Fa . Concentra - Schuh G . m . b . H .

geb . Nothnagel

im Alter von 39 Jahren von uns gegangen .

Fmilieii
Drucksachen
sind Meilenstein «ans
dem Lebensweg . Wir

Tel . 28361/2 27590

verjüngt . — Eine
unauffällige Haar -
färbung macht Sie
wieder froh und
zufrieden . — Zeit¬
gemäße Preise . — Be¬
ratung unverbindlich

Hugo Jakubowski , Dekorateur , 39
Steingasse 11 , f 6 . 2 .

•
Groß die Auswahl >
klein die Preise M

an dis Kauflust
find Anzeigen im

Wiesbadener

Tagblatt

gute Qualitäten , reelle Bedienung ,

das ist der Grundsatz des neuen

Unternehmens .

sind immer billig ,
wenn Sie diese Sorten kaufen ,
bei denen der Fang z . Z . am
besten ist .

Heute besonders frisch und preiswert :

Todesfälle in W . - Biebrich
Elisabeth Meudt , geb . Sell . Witwe , 53 Jahre ,

Schulstraße 19 . t 3 . 2 .

8 . SWMMe
tzosbii Wildem
WcsbadenerTagblatt
Kontore : Schalter¬
baste links . Fernlpr .-
Sammel - Nr . 59631

IGebr. Fischkotelett « rn I
heiß aus der Pfanne . . . . Pfd . ö ” * |

Echte Stück 1O *
Monikend . ßratDUCRinge Dtzd . 1 . 10

Gröjjte Huswahl am Platje in

geräuchert , u . marinierten Fischen .

= Fischkonsevven —

Fst . Matjes - u . Salzheringe
Sie werden gut und billig bedient in

I

Am 6 . Februar verschied nach langer
Krankheit mein lieber Mann , unser guter
Vater und Schwiegervater

der städt . Arbeiter

Wilhelm Neeb
im Alter von 63 Jahren .

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Maria Neeb , geb . Weiden feUer .

Wiesbaden , den 8 . Februar 1934 .
Dotzheimer Str . 122 .

Die Beerdigung findet Freitag nach¬
mittag 3 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Öfen - Herde
Gasherde

Zubehörteile — Reparaturen

Jacob Post
Hochstättenstraße 2

Eßt das gute

Volksbrot

ZUM

FASTNACHTS

KREPPEL

Erich Dannemann .

Wiesbaden , Rheingauer Str . 27 , den 6 . Februar 1934 .

Die Trauerfeier findet Samstag , den 10 . Februar , 11 Uhr
vormittags in der Trauerhalle des Südfriedhofs statt .

Von Beileidsbesuchen und Kranzspenden bitten wir abzusehen .

__________________________ 2967

Sie bitte die ausge¬
dehnte Sonderschau
reizender Muster in
unserer Schalterhast «

Freibankfleischverkauf .
Freitag , den 9 . Februar 1934

Von 1401 — 1500 von 1— 2 Uhr
Von 1501 — 1600 von 2 — 3 Uhr

Samstag unverbindlich .
Von 1601 — 1700 von 8 — 9 Uhr

Städt . Schlachthofverwaltung .

Nr . 38 . Seils 11 .

la Kabeljau oaS ? \ 3 Pfd . 80 *
Bratsche llfische 30 $ , Merlans 35 St
Stinte Pfd .4O $ , Goldbarsch oh . Kopf 40 $
Gewäss . Stockfisch ( Mittelstück ) Pfd . 40 $

ff Silberlachs ' • " " Ä .«
2 - 5pfünd . Fische , oh . Kopf , Pfd . nur 45 $

Fisch tuet so - so
Feinste Angelschellfische Pfd . 90 *

ff grofjer Schellfisch , Kabeljau ,
Heilbutt , Seelachs im Ausschnitt billigst
Tavbutt , Steinbutt , Seezungen ,
Holzungen , Schollen , Himandes
Lebendfr . Fhißhecht , Zander in allen Größen

Bresem 50 $ Backfische 35 $
DebendeKarpfen , Schleie , Forellen
la rotfl . Salm im Ausschnitt Pfd . 1 . 20

Feinster Hheinsalm im Ausschnitt .
Frische Seemuschel . 3 Pfund 35 $

Maria Ende , geb . Mauer , Wwe ., 51
Albrechtstraße 38 , t 6 . 2 .

Sofie Rosenthal , geb . Tschlenoss , Wwe . , 78 I .,
Leberberg 5 , t 6 . 2 .

Magdalene Wiederstein , geb . Beilmann .
65 Jahre , An der Ringkirche 5 , f 6 . 2 .

Blutkreislauf - Tee
verschafft ruhigen Schlaf , ist erprobt bei Ver¬
kalkung , Beklemmung , Atemnot , Herzklopfen ,
Kopfweh , Schwindel , Unfähigkeit klar zu denken ,
Gemütsverstimmung , auch harnausscheidend .
Allein echt : Wörishofener Kräuterhaus , Markfstr . 13 .

Schuh - Seibel
Hichelsbcre 15

Bedarfsdsdeckungsscheine werden angenommen . — Das Geschäft ist

rein christlich und mit der Fa . Concentra in keiner Weise identisch .

(OeinZilli
Spezial - Geschäft

für Weine und Spirituosen
Verkaufsstellen nur

Schiersteiner Str . 11 , Wellritzstr . 7 ,
Schwalbacher Straße 9 .

Liter nur 70 Pfennig
Niedersaulheimer - . Ltr . 0 . 75

Oppenheimer . . - - Ltr . 0 . 80

Steeger Riesling . . Ltr . 0 . 90

Niersteiner Domtal . Ltr . 1 . 00

Alsheimer Rosenberg Ltr . 1 . 10

Nach langem , mit großer Geduld ertragenem schwerem Leiden
ist meine über allles geliebte unvergeßliche Frau , unsere innigst -
geliebte Schwester , Schwägerin , Schwiegertochter , Nichte und Tante

Frau Molly Dannemann

der gute

Alexi - Kaffee
yt Pfd . 48 A - 90 und 3 % Rabatt

Kaffee Rösterei Alexi
Michelsberg 9 .

Todes - Anzeige .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen

lieben guten Mann , unseren treusorgenden Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Todesfälle in Wiesbaden .

Elisabeth Happ , geb . Thronicker , Ehefrau ,
57 Jahre , Kapellenstraße 7 , t 5 . 2 .

Wilhelm Neeb , städt . Arbeiter , 63 Jahre ,
Dotzheimer Straße 122 , t 6 . 2 .

Max Orb , Dipl .- Ingenieur , 60 I . , Emser
Straße 43 , t 6 . 2 .

Johann Pfeiffer
nach schwerem Leiden zu sich in die Ewigkeit abzurufen .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Emma Pfeiffer , Wwe . , geb . Bordt

Minna Groh , geb . Pfeiffer

Willi Pfeiffer und Frau

August Pfeiffer und Frau

Käthe Pfeiffer .

Selig ist der Mann , der die Anfechtung erduldet , denn nachdem
er bewährt ist , wird er die Krone des Lebens empfangen .

Am 6 . Februar , vormittags 6 % Uhr entschlief sanft an den

Folgen eines schweren Kriegsleidens , im vollendeten 39 . Lebensjahr ,
mein innigstgeliebter Mann , mein herzensguter treusorgender Vater

und Schwiegersohn

Herr Hugo Jacubowski
Inhaber des Eisernen Kreuzes und mehrerer Kriegsauszeichnungen .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Mariechen Jacubowski , Wwe . , geb . Metz

Willi Jacubowski
Frau Marie Metz , Wwe .

Wiesbaden , den 8 . Februar 1934 .
Steingasse 11 ,

Die Beerdigung findet Samstag vormittag 10 % Uhr von der Leichen¬
halle , Plätter Straße , aus auf dem Nordfriedhof statt

gr .

'
£ HeringePfd . 24 * . 3Pfd -7O *

ff Seelachs ol . Aopf
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Dl .
Aebbels Ober ben WHWen Wau iw UweiO .

Tagung der Reichskulturkammer .

Berlin , 7 . Febr . Am Mittwochnachmittag fand in den
Räumen des Reichsministeriums für Volksaufklärung und
Propaganda eine Tagung der Präsidenten . und Präfidialräte
der in der Reichskulturkammer zusammengeschlossenen Fach -
kammern statt . Nach der Begrüßung durch den Versamm¬
lungsleiter , Staatssekretär Funk , nahm der Präsident der
Reichskulturkammer , Reichsminister Dr . Goebbels , das
Wort zu grundlegenden Ausführungen über den ständischen
Aufbau der Kulturberufe . Der Minister führte u . a . folgen¬
des aus :

Die Kunst ist gebunden an die nationalen

Lebensgesetze eines Volkes .

Als vor einigen Monaten im Reichskabinett das Gesetz
über die Errichtung der Reichskulturkammer beschlossen
wurde , war man sich völlig darüber klar , daß die st ä n d i s ch e
Gliederung unseres Volkes im Augenblick noch
nicht allgemein durchzuführen sei . Demgegen¬
über wurde es aber für unbedenklich und notwendig erachtet ,
die kulturschaffenden Menschen in Deutschland in einer
berufsständischen Organisation zusammen,zufaffen .

Grundsätzlich muß auch für den nationalsozialistischen
Staat der Standpunkt aufrecht erhalten werden , daß d i e
Kunst frei i st , und daß man niemals den Versuch unter¬
nehmen darf , durch Organisationen den Mangel an In¬
tuition zu ersetzen . Wenn ich sage , die Kunst ist frei , so
möchte ich mich auf der anderen Seite allerdings gegen den
Standpunkt verwahren , daß damit einer absolut anarchischen
Gesinnung in der Kunst freie Bahn gegeben sein sollte . So
frei die Kunst in ihren eigenen Entwicklungsgesetzen sein muß
und sein kann , so eng muß ste sich gebunden fühlen an
die nationalen Lebensgesetze eines Volkes .

Die Kulturkammer Verwalter des Kultur¬

guts zum Nutzen der Gesamtheit .

Es ist ein grundlegender Irrtum , anzunehmen , daß es
Aufgabe de : Reichskulturkammer sei , Kunst ju produzieren .
Das kann sie nicht , das wird sie nicht , und das darf sie auch
gar nicht ; denn Kunst wird niemals von Organisationen ,
sondern immer von Einzelmenschen , von Indi¬
viduen produziert . Es darf also niemand der irrigen
Meinung sein , daß wir in der RKK . den Ehrgeiz verspürten ,
Gedichte ooer Dramen , Opern oder Sinfonien zu schreiben .
Aufgabe der RKK . ist es , die kulturschaffenden
Menschen zusammenzufassen , sie organisatorisch zu
gliedern , in ihnen und unter ihnen auftauchende Hemmungen
und Widerstände zu beseitigen , und unter ihrer Zuhilfe¬
nahme das vorhandene , das werdende und das in Zukunft
noch werbende Kulturgut sachgemäß zum Nutzen des deut¬
sch enVolkeszuverwalten . Das und nichts anderes
ist die Aufgabe der RKK ! Mit anderen Worten : Wenn sie
gegründet wurde , so aus dem Zweck heraus , den bestehenden
Organisationsunfug im kulturellen Leben Deutschlands zu
beseitigen , weil wir dabei erkennen mußten , daß dieser Or¬
ganisationsunfug den gesamten kulturschaffenden Menschen
allmählich schwersten Schaden zufügen mußte .

Zusammenfassung aller kulturschaffenden
Menschen .

Damit Imme ich zum Grundprinzip . Die RKK . ist die
Zusammenfassung aller kultursch affenden
Menschen in Deutschland , und damit ziehe ich auch schon
eine Abgrenzung : wenn ich sage : sie ist die Zusammenfassung
aller kulturschaffenden Menschen , so meine ich damit die
kulturproduzierenden , aber nicht die kulturkonsumierenden
Menschen .

Die zweite Bedingung ist , daß innerhalb der Kammern
eine absolute Klarheit und Abgrenzung der
Organisation vorgenommen wird , dag die Grenzen der
Organisation nicht verschwimmen , sondern mit plastischer
Deutlichkeit herausgearbeitet werden . Ich halte es deshalb
auch für falsch , daß man in die Kammern vielfach ganze
Industriezweige hineinzuziehen und organisatorisch zu er¬
fassen versucht . Der Einfluß der Kammer auf das
kunstgewerbliche Schaffen und aus die künstlerische
Ausdrucksform bei den industriellen Erzeugnissen muß natur¬
gemäß gesichert werden . Ich bitte aber , eine absolut scharfe
Abgrenzung in den Aufgaben vorzunehmen und durch eine
Arbeitsgemeinschaft die notwendige Einwirkung auf die für
die einzelnen Kulturgebiete in Frage kommenden Industrie¬
zweige ( Radioindustrie , Muflkinstrumentenindustrie usw .)
herbeizuführen .

Jeder nur Mitglied einer Kammer .

Der dritte Grundsatz ist folgender : Es darf jeder
einzelne immer nur in einer Kammer orga¬
nisiert sein . Jede einzelne Kammer könnte andernfalls
versuchen , den armen Volksgenoffen auszuplündern und die

Mitgliedsbeiträge abzujagen , sodaß der Bedauernswerte nur
den einen Wunsch hätte . Laß die Reichskulturkammer wieder
verschwände ! Der Grundsatz ist also : jeder , der Mitglied
einer Kammer ist , hat damit seine Pflicht der gesamten
Kulturorganisation gegenüber erfüllt . Darüber hinaus darf
niemals dis Möglichkeit gegeben sein , daß jemand außerhalb
'der Mitgliedschaft in der Reichskulturkammer noch zu irgend
einer anderen Berufsorganisation seine Mitgliä >schaft an -
rneldcn mutz !

Der Arierparagraph .

Viertens : Ich habe mit Befremden festgestellt , daß die
aus anderen Berufen nach und nach hinausgedrängten
Juden mangels eines Arierparagraphen im Kulturleben
eine neue Betätigungsm ö al i ch k e i t suchen . Es

gibt keine unmittelbare gesetzliche Möglichkeit , einen Arier -

paragraphen in der Reichskulturkammer und den ange¬
schloffenen Verbänden einzuführen . Es darf aber nun nicht
geschehen , daß am Ende alle Juden , die aus den Beamten - ,
Rechtsanwalts - , Ärzte - oder Schriftleiterberufen ausge¬
schieden sind , allmählich in den Kulturberufen auftauchen .
Dies zu verhindern , gibt uns das Gesetz die Möglichkeit .
Wenn jemand aus bestimmten Gründen als unzuverläffig
oder ungeignet angesehen werden mutz , kann man ihm die

Mitgliedschaft in den Verbänden ver¬
weigern , uni ) nach meiner Ansicht und Erfahrung ist ein
jüdischer Zeitgenoffe im allgemeinen ungeeignet , Deutsch¬
lands Kulturgut zu verwalten !

Nächster Grundsatz ist grötzte Sparsamkeit in
allen Aufwendungen der Kammern und Verbände . Ich könnte
es nicht verstehen , daß man den armen Künstlern Geld ab¬
nimmt , um einen Riesenapparat aufzubauen . Das gibt es
nicht : und zwar im Interesse der Künstler !

Die Beiträge müssen möglichst niedrig sein .

Daraus erhebt sich auch die nächste Forderung , daß die
Beiträge möglichst niedrig sein müffen , und zwar
grundsätzlich nicht nur auf der Höhe , wie sie früher , vor
unserer Machtübernahme , gewesen sind , sondern niedriger !
Es ist ohne weiteres möglich , die Mitgliedsbeiträge niedrig
zu halten , weil der einzelne , der seinen Beitrag an den Fach¬
verband oder an die Kammer abgeführt hat , dann von allen
anderen Abgaben für Berufsorganisationen befreit ist .

Wir müffen uns weiter darüber im klaren sein , daß der

PräsidenteinerKammerauchderFLHrerder
Kammer ist , und daß er allein die letzte Entscheidung
trifft . Die Autorität jedes Präsidenten wird von der Reichs¬
regierung absolut geschützt werden . Es geht nicht an , daß
wir auf dem Boden einer Organisation , die überhaupt durch
den neuen Staat erst möglich geworden ist , Richtunasstreitty -
keiten ausfechten lassen , die nicht aus dem Geiste unserer Zeit
geboren sind , sondern noch dem Geiste der vergangenen und
überwundenen Epoche entstammen . So bedauere ich es auch
bei der d e u t s ch e n P r e s s e , daß sie so schwer einen

goldenen Mittelweg innehält . Entweder ist sie

Der erste planmäßige Lustpostflug
nach Südamerika .

Ein Telegramm Görings an den brasilianischen Autzen -

minister .

Berlin , 7 . Febr . Mit der Ankunft des Dornier - Wal
D 2399 „ Taifun

" der Deutschen Lufthansa in Natal , wo

et um 17 .08 Uhr ( MEZ .) eintraf , ist der erste Flug im plan¬
mäßigen Luftpostdienst über den Südatlantik beendet worden .
Bekanntlich hatte dieser Flug am 3. Februar , morgens
9 Uhr , mit dem Start des Heinkel -Schnellflugzeuges He 70

in Stuttgart zur ersten Etappe nach Sevilla begonnen . Von
dort wurde die Erstpost nach Las Palmas und schließlich
nach Bathurst gebracht , wo die eigentliche Atlantikstrecke be¬

gann . Heute morgen 4 .05 Uhr wurde der „ Taifun
" unter

Führung von Flugkapitän Blankenburg , zweitem Flug¬

zeugführer Blume , Flugmaschinist Gruschwitz und Flug¬

funker Fechner von Bord des Flugstützpunktes „ Westfalen
"

mit dem Heinkel - Katapult abgeschoffen , um sodann 17 .08 Uhr
in Natal zu landen . Das Ziel des 13 900 Kilometer

langen Flugweges ist Buenos Aires , das nunmehr von den

deutschen Flugzeugen des Brasilianischen Syndicato Eondor

in Rio erreicht werden muß .

Nach Vekanntwerden der Landung des „ Taifun
" in

Brasilien sandte der Reichsluftfahrtminister Göring fol¬

gendes Telegramm an den brasilianischen Außenminister :

„ Anläßlich des ersten planmäßigen Postfluges über den

Atlantischen Ozean bitte ich Euer Exzellenz , den Dank für
die Unterstützung , welche die Regierung Brasiliens dem Zu -

standekommen dieser planmäßigen Luftpostoerbindung ge¬
widmet hat , entgegenzunehmen . Die Deutsche Lufthansa
wird als erste Luftverkehrsgesellschaft einen regelmäßigen
Luftverkehr Wer den Atlantik betreiben . Sie wird hierbei
vom Luftschiff „ Graf Zeppelin

"
unterstützt , für das die bra¬

silianische Regierung in weitzjügiger Weise einen Hafen Bet

Rio einzurichten gewillt ist . Die tatkräftige Hilfe der bra¬

silianischen Regierung für den geplanten Transozeanverkehr
wird den Namen des Präsidenten der Bundesrepublik und

seiner verantwortlichen Minister mit der Entwicklung der

Verkehrsluftfahrt unauslöschlich verbinden .
"

Die englische Kolonie in Berlin

spielt für die deutsche Winterhilfe .

Berlin » 7 . Febr . Ein altenglisches Sprichwort sagt :

„ Die Wohlfahrt beginnt zuhause .
"

Nach diesem Worte ver¬

anstaltet die englische Kolonie Berlin feit vier Jahren all -

winterlich zwei Liebhaberaufführungen englischer Theater¬
stücke für die Bedürftigen der etwa 400 Köpfe starken eng¬
lischen Kolonie . In diesem Jahre hat sie einen dritten
Abend hinzugefügt , dessen Reinertrag ausschließlich dem

Hilfswerk der Nationalsozialistischen Volkswohlfahrt der

Winterhilfe zugute kommt . Diese Aufführung des

Lustspieles von James Montgomery „ Nichts als die Wahr¬
heit

"
, die Mittwochabend im Kurfürstendamm -Theater statt¬

fand , wurde zu einem Ereignis von besonderem
Rang . Das Haus war bis auf den letzten Platz besetzt .
Unter den Gästen bemerkte man den Reichsleiter der Winter¬

hilfe HilgenfeId , den Berliner Polizeipräsidenten , den

Chef des Ministeramtes , Generalmajor von Reichenau , Ver¬
treter des Auswärtigen Amtes und der Reichsmarine , ver¬

schiedene hohe SA .-Führer , darunter Prinz August Wilhelm ,
den Auslandspressechef der NSDAP ., Dr . Hanfstängl , und

selbstverständlich waren die Mitglieder der englischen Kolo¬
nie erschienen .

Die Gefährdung der ostfriesischen Inseln .

Der Ebbestrom frißt unaufhörlich Land .

Berlin , 8 . Febr . Die seit einigen Jahren in Angriff ge¬
nommene Untersuchungen Über die Ursachen der ständigen
Gefährdung der o st s r i e s i s ch e n Inseln und über die Maß -

nähmen , die allein geeignet sind , dem Abbruch der Inseln
Einhalt zu bieten , sind im vollen Umfange durchgeführt . Es

ist festgestellt worden , daß einzelne ostfriesische Inseln in den

letzten 280 Jahren am Westende bis 4000 Meter ver¬
loren haben und am Ostende sogar bis zu 4 7 0 0 Meter zu¬
nahmen . Gegen den Abbruch der Westenden der ostfriesischen
Inseln find bekanntlich bereits früher sandfangende Pflan¬
zungen angelegt worden , ebenso große Strandmauern und
Buhnen , deren Gesamtlänge zur Zeit rund 20 Kilometer

ausmacht . Dadurch konnte das über dem Meeresspiegel
gelegene Jnselgelände erhalten werden , doch hat der unter
dem

'
Waffer gelegene Sockel am Westende einzelner Inseln

weiterhin abgenommen . Nun haben die Untersuchungen er¬
geben , daß nicht allein Naturkräfte , sondern auch die Ge¬

staltung des Wattenmeeres zwischen den Inseln und der Fest¬
landküste von wesentlichem Einfluß auf die Erhaltung der

Inseln sind . Es wird nach Ansicht maßgebender Kreise nur
durch die Abdrängung des starken Ebbestroms vom Mostende
der Insel gelingen , den Sockel zu erhalten und sogar im ge -

wiffen Umfange wieder aufzubauen . Wie wichtig die Er¬

haltung der ostsriesischen Inseln ist , ergibt sich schon aus der
Tatsache , daß sie als ein unentbehrlicher Schutz für
die Festlandküste gelten .

anarchisch , alles zerstörend und unterhöhlend , oder kusch wie
ein Schoßhündchen ! Ein Mittelding kennt sie offenbar gar
nicht , nämlich eine souveräne , edle , wohlwollende Kritik an
einzelnen Maßnahmen , die dann aber gemischt ist mit posi¬
tiven und guten Ratschlägen !

Keine Überschätzung der Organisation .

Eine Frage muß ich zum Schluß noch klären : Ob Be¬
amt e der Reichsmusikkammer angegliedert werden müffen .
Bei dieser Frage muß man auch zu einem absolut eindeutigen
Ergebnis kommen . Wenn jemand in der Hauptsache Beamter
ist , so gehört er natürlich nicht in die Kammer hinein . Wenn
er aber als ein in der Hauptsache kulturschaffender Mensch
ein Amt erhält , dann gehört er hinein . Wenn ein Minister
nebenbei Bücher schreibt , dann gehört er nicht in die Schrift¬
tumskammer , wenn aber beispielsweise ein großer Komponist
wie Richard Sttauß an einer Musikakademie zum Profeffor
ernannt wird , so ist er Profeffor als Musiker und nicht
Musiker als Profeffor ! Das find die beiden Extreme , die
ich hier klarlegen wollte .

Wenn der ständische Gedanke wirklich der große soziolo¬
gische Gedanke des 20 . Jahrhunderts ist , find wir auf diesem
Gebiete in Deutschland bahnbrechend . Ich bitte Sie , nie¬
mals die Organisation zu überspitzen und

zu überschätzen , und auch über ihre Tätigkeit das
wunderbare Wort zu schreiben , das über manchem deutschen
Theater steht : Hier gilts der deutschen Kunst !

59 Männer im Tunnel eingeschlossen .

Auf der Flucht vor dem heranbrausenden Zug . — Der Tod
im Felsen .

In der Nähe von Chapel - en - le - Frith in der

Grafschaft Derby in England befindet sich der fast vier
Kilometer lange Eisenbahntunnel von Doveholes . In ihm
hat sich am Montag ein furchtbares Unglück ereignet . Die
Arbeiterkolonne , die gleich nach dem letzten Zug kurz nach
Mitternacht eingesahren war , arbeitete bereits mehrere
Stunden . Die Strecke , ungefähr in der Mitte des Tunnels ,
ist wegen mehrerer Biegungen vollkommen unübersichtlich .
Die Arbeiter müssen sich daher auf das Signal des Strecken¬
beamten verlassen . Es mußte kurz vor Feierabend sein .
Die Männer warteten nur noch auf das Zeichen des Be¬

amten , der sich vor wenigen Minuten weiter hinein in den

Tunnel begeben hatte . Einer der Arbeiter sah nach der

Uhr . Warum pfiff der Beamte nicht ? Es war doch längst

Zeit ! Er rief es seinen Kameraden zu . Als die Männer

die Hacken finken liehen , hörten sie ein dumpfes Rollen in

den Felsen . „ Der Postzug !"
schrie jemand plötzlich Im

nächsten Augenblick war alles in wilder Flucht . Auf berden

Seiten trat der Felsen so dicht an die Schienen heran , daß
ein Zug gerade hindurchfahren konnte . Es galt , einen brei¬

teren Streckenabschnitt zu erreichen . Die Männer liefen
um ihr Leben . Sie stießen aus den Streckenwärter . Er lag
b ewuß tlos auf den Schienen . Einer riß ihn herum , io

daß der Zug glatt Wer ihn hinwegfahren konnte . Den
Mann jetzt mitzuschleppen , war unmöglich . Langsam wurde

es Heller in dein rauchgeschwärzten Gewölbe . Die Lichter
des Zuges , der mit hoher Geschwindigkeit heranbrauste ,
leuchten auf . Immer ohrenbetäubender wurde das Dröhnen .

Fetzt , jetzt hatte er die Arbeiter erreicht . . .

An die Wand gedrückt hatten die Männer den Zug er¬
wartet . Einige hatten sich niedergeworfen . Als die Schluß¬

lichter langsam verschwanden und die Handlampen wieder

angezündet wurden , zeigte es sich , daß der Zug einen Mann

von der Wand gerissen hatte . Bis zur Unkenntlichkeit war

sein Körper verstümmelt . Wenige Minuten danach wankt «

der Streckenbeamte heran ; der Zug war über ihn hinweg -

gefahren , ohne ihn im geringsten zu verletzen .

Pius XI . zwölf Jahre Papst . Am Dienstag jährte sich

zum zwölstenmal der Tag , an dem Pius XI . vom Kar¬

dinalskollegium zum Papst gewählt wurde . Amtlich wird
das Ereignis jedoch erst am kommenden Montag , dem

Jahrestag der Krönung des Papstes , gefeiert werden . Auf
den 12 . Februar fällt auch die fünfte Wiederkehr des Tages ,
an dem im Lateranpalast der Vertrag zwischen dem Vatikan
und dem italienischen Staat unterzeichnet wurde , der die

Aussöhnung bedeutete . Der 12 . Februar wird durch eine

Capella Papale in der Sixtinischen Kapelle feierlich be¬

gangen .
Ein Bolksschädling in Schutzhaft genommen . Wegen

des Verdachtes beträchtlicher Steuerhinterziehungen und

wegen Vergehens gegen die Devisengefetzgebung wurde vom

Geheimen Staatspolizeiamt in Karlsruhe der General¬
direktor Profeffor Dr . Hans Friedrich Vonte , zur Zeit in

Heidelberg wohnhaft , in Schutzhaft genommen . Der

Zugriff seitens des Geheimen Staatspolizeiamtes erfolgte so

plötzlich , daß in der Wohnung Bontes noch eine Unmenge

schriftliches Material beschlagnahmt werden konnte , wodurch

man weiteren Einblick in das in den letzten Jahren äußerst
volksschädliche Treiben des Genannten gewinnen wird .

Mädchenmord auf dem Eichsfeld . In der Nähe von

Birkungen auf dem Eichsfeld wurde im Straßengraben
die Leiche der 23jährigen Gastwirtstochter Toni Mühl -

h a u s aus dem etwa eine Stunde entfernten Vreitenholz

gefunden . Es liegt Mord vor . Die (Ermittlungen , die sich

außerordentlich schwierig gestalten dürften , haben Bereits

zur Festnahme eines der Tat Verdächtigen geführt .

Familientragödie in Cuxhaven . (Eine Familientra¬
gödie , die zwei Todesopfer forderte , hat sich am Mitt¬

woch in Cuxhaven zugetragen . 2n seiner Wohnung er¬

schoß der Kriminalkommissar Fritsch seine Frau und beging
dann Selbstmord . Der Beamte dürfte die Tat wegen der

langjährigen Krankheit seiner Frau begangen HWen .

Sturm über Norddeutschland . Seit den frühen Morgen¬
stunden des Donnerstags fegt ein starker Sturmwind
über ganz Norddeutschland und die Küstengebiete . Gegen
9 Uhr hatte der 6furm auf der Nordsee und Wer der Ost -

fee Bereits eine Stärke von 10 — erreicht . Inzwischen hat
der Sturm sich zum Orkan entwickelt und ist nach Westen ge¬
dreht , fo daß für die deutsche NorÄseeküste erhöhte
Sturmflutgefahr droht .

Die Schiffsexplosion bei Norderney . Zu der gestern ge¬
meldeten Explosion eines Tankschiffes Bei Norderney er¬

fahren wir , daß es sich um das deutsche Tankschiff „ Sturm¬
vogel

"
handelt . Der Kapitän und die » ieriöpfige Besatzung

muß als verloren betrachtet werden .
Drei indische Soldaten verbrannt . In Midnaput

( Indien ) ging eine Hütte in Flammen auf , in der 25 Mann
eines Schützenregimentes schliefen , das zur Verhütung ter¬

roristischer Verbrechen eingesetzt worden ist . Drei Mann
fanden den Tod in den Flammen . Man vermutet Brand '

stiftUNL
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Aus Provinz und Nachbarschaft .

Aus Nassaus guter , alter Zeit .

Nassauische Naturdenkmäler .

Rundfunk - Ecke

Verbesserung der Obstanlagen in

Grotz - Wiesbaden .

Im Stadtkreis Wiesbaden soll im Laufe von zwei
Sorten eine großzügige Verbesserung der Obst¬
anlagen durchgeführt werden . Bäume , die unbedingt aus -

gemerzt werden müssen , erhalten als Zeichen ein rotes
Kreuz , Bäume , die nur auszuputzen find , werden durch einen
waagerechten roten Strich gekennzeichnet . Bäume , deren
Ausmerzung wünschenswert erscheint , werden durch einen
senkrechten roten Strich kenntlich gemacht . Das Verfahren
ist in Wiesbaden und Sonnenberg bereits durchgeführt . Die
Obstbauanlagen in Alt -Wiesbaden und SchieHein sollen ,
wenn möglich , noch in diesem Jahre bearbeitet werden , alle
anderen Obstanlagen im Stadtkreis Wiesbaden im Laufe
des nächsten Jahres .

geboren wurde , die den erblindeten , , .
Dichter und Violinspieler Philipp K e int

Eine Schenkung
an die jungen Kämpfer für das Dritte Reich .

— Gießen , 7 . Febr . Graf Solms -Laubach in Laubach hat
dem Herrn Reichsstatthalter in Hessen eine Schenkungs¬
urkunde übermittelt , in der es heißt : .hiermit schenke ich in

oberhessischer Dankbarkeit und Verehrung dem Reichs¬
statthalter in Hessen Jakob Sprenger das aus historisch
bedeutsamen Boden neben dem Wahrzeichen der Wetterau ,
der Burgruine Münzenberg , gelegene Wohnhaus meines

Hofgutes Münzenberg mit dazugehörigem Grasgarten mit

der Bitte um Verwendung für die nationalsozialistische Be¬

wegung , insbesondere die Schulung der jungen Kämpfer
des Dritten Reiches . Heil Hitler ! Laubach am achten

: Neblung 1933 . gez . Graf Solms -Laubach .
" Der Herr Reichs¬

statthalter Sprenger hat die hochherzige Schenkung „
bei

Hitlerjugend Oberhessens überlasten , die in dem Gebäude

ihre Führerschule des Oberbannes Oberheffen errichtet ,
t deren Einweihung und Eröffnung am kommenden Samstag

in Anwesenheit des Herrn Reichsstatthalters Sprenger und

Vertretern des Gebiets Hessen -Nassau der Hitlerjugend
stattsinden wird . In dem Hause sind int Erdgeschoß die

Kirche , Vorratsräume , Wasch - und Baderäume , Verwal¬

tungszimmer nnd Empfangszimmer für Gäste enthalten ,
der erste Stock enhält die Wohn - und Aufenthaltsräume der

Kursusteilnehmer , int zweiten Stock sind Räume Mr Heim¬
abende und Zimmer für Gäste usw . vorgesehen . Ein Sport¬
platz ist gleichfalls vorhanden .

■ Gemarkung Eppstein bei dem Kreuz an der Straße von'
Eppstein nach Fischbach , die Bauerneiche int Gemeindewald
von Köppern ( 700 Meter nordöstlich vom Bahnhof Saal -

g bürg ) , die im Eigentum der Stadtgemeinde Oberursel
- stehende alte Linde auf dem Niederstedter Feld in der Ver¬

längerung der Freiligrathstraße in der Gemarkung Ober¬
ursel urtb die int Eigentum der Stadtgemeinde Bad Hom¬
burg v . d . H . stehende sogenannte Niederstedter Friedhofs¬
linde an der Urseler Straße bei der Ziegelei in der Ge¬

markung Bad Homburg v . d . H .

! ! Nastätten , 7 . Febr . In der hiesigen evangelischen
Kirche - fand am vergangenen Sonntag die feierliche Ein¬
führung des neuen Pfarrers Lange statt , die

Herr Dekan Rücker vornahm . Der Kirchenchor fang zur Er -
öfftiung das Lied ,^ ) as ist der Tag des Herrn

"
. Deckan

Röcker legte der Einführung das Pauluswort 1 . Thim . 4 .
V . 16 zugrunde . In Dankbarkeit gedachte er der fast ISjäh -
rigen segensreichen Tätigkeit des früheren Dekans Sauer .
Nachdem das Chorlied „ Gott grüße dich

"
verklungen war ,

ergriff Pfarrer Lange das Wort und legte feiner Predigt :
Lukas 8 . Vers 4 bis 8 zugrunde . Zum Ausklang der Feier¬
stunde sang der Kirchenchvr „ Der Herr ist mein Hirte , mir
wird nichts mangeln

"
.

— Wehen i . T . , 7 . Febr . Die Oberpostdirektion Frank¬
furt a . M . teilt

'
uns mit , daß am Samstag , 10 . Februar , in

Wehen i . T . das neue Selbstanschlußamt in Betrieb
L s genommen wird . Die Umschaltung auf die neue Betriebs¬

weise erfolgt um 13 Uhr . Von diesem Zeitpunkt an sind
Gespräche nach Wehen i . T . anzumelden : a ) von den Teil¬
nehmern in Wiesbaden , Bad Schmalbach , Eltville , Hoch -

s heim a . M ., Idstein i . T ., Michelbach ( Nassau ) , Oestrich
K i . Rhg . , Rüdesheim i . Rhg . und Schlangenbad nicht mehr

beim Fernamt sondern beim Schnellamt Wiesbaden ;
d ) von den Teilnehmern in Frankfurt a . M ., Bad Homburg

Fe . Aus Nastau , 7 . Febr . Unter Naturschutz stehen die

„Drei Linden "
auf der Höhe 248,7 und die „ Eerichtslinde

"

an der Kreuzung Taunusstraße -Oerlanggaste in der Gemar -

. Jung Neuen Hain i . T ., die beiden Üindenbäume in der

Fe . Diedenbergen , 7 . Febr . In diesem Jahre werden es

> .30 Jahre — man schrieb 1804 — daß zu Steinbach bei

Ließen die VolkSsängerin Elisabeth Dorothae Frösche !

geboren wurde , die den erblindeten , fahrenden Sänger ,
, heiratete . Den
‘ Barden begleitete die Lisbeth über 40 Jahre lang auf seinen
V Fahrten durch ganz Nassau und Rheinhessen , brachte besten
£ orignelle Lieder zu Papier , spielte dazu die Drehorgel und

sang die Lieder mit ihrem Philipp auf Straßen und Plätzen
in Stadt und Land . Lisbeth starb am 15 . August 1876 und
wurde neben ihrem Philipp auf dem hiesigen Friedhof be -

/ stattet . Beide sind infolge der urwüchsigen Art ihrer Vor¬
träge volkstümliche Berühmtheiten geworden .

Gerichtssaal .

Wiesbadener Schwurgericht .

Erster Tag .

Unter dem Vorsitz von Landgerichtsdirektor Gell -
Horn begann gestern die erste diesjährige Schwurgerichts¬
tagung . Als Beisitzer fungieren die Herren Landgerichts¬
räte Hehn er und Dr . Steup . Die Anklage wird von
Staatsanwalt Dr . Weber vertreten , als Geschworene sind
folgende Herren ausgelost : Lehrer Hans Schönherr - Dotz -
heim , Chemiker Bernhard Hahne , Malermeister Max
Krämer - Bremthal , Landwirt und Bürgermeister Adolf
Weber -Strinz - Margarethäe , Versicherungsagent Alexander
Ficus - Eltville und Glasermeister Wilhelm Hoffmann -
Wiesbaden .

Zur Anklage stand die Strafsache gegen die 22jährige
Emma M . aus Lierscheid , Kreis St . Goarshausen , wegen
Meineid . Die Verteidigung der Angeklagten lag in den
Händen von Frau Rechtsanwalt Dörr - Bickel . Es war
eine nicht alltägliche Meineidssache . Am 3 . März 1932
schenkte die Angeklagte als ledige Mutter einem Kinde das
Leben . Gegen den Vater strengte sie eine Alimentenklage
vor dem Amtsgericht Niederlahnstein an . In dieser Klage
wurde die M . als Zeugin eidlich gehört und von der be¬
klagten Seite in ein starkes Kreuzverhör genommen . Die
Kindesmutter wurde u . a . gefragt , ob sie schon einmal ein
Verhältnis gehabt habe . Unter ihrem Eide bejahte sie .
Der beklagte Kindesvater ließ sofort Ermittlungen anstellen .
Es ergab sich , daß diese Angaben falsch waren . Hierauf er¬
stattete der beklagte Kindesvater Anzeige wegen Meineid .
Auch in der gestrigen Beweisaufnahme blieb die M . bei
ihrer am 27 . August 1933 dem Amtsgericht Niederlahnstein
gemachten eidlichen Aussage . In der Verhandlung standen
die Zeugenaussagen gegeneinander . Der Staatsanwalt hob
in seinem Plädoyer hervor , daß man hier eine sehr schwie¬
rige Ausgabe habe , denn in erster Linie müsse man sich

aen nach dem Motiv . Was konnte die Angeklagte Der «

ißt haben , einen Verkehr unter ihrem Eide anzugeben ,
der drei Jahre zurückliegt und in keiner Verbindung mit
der Alimentenfrage stand . Die Angaben der Angeklagten
sind nach der Beweisaufnahme objektiv unwahr . Der Ver¬
treter der Anklage beantragte die gesetzliche Mindeststrafe
für die Angeklagte , ein Jahr Zuchthaus . Die Verteidigung
erklärte , daß den beiden , eidlich und uneidlich vernommenen
Zeugen keinen Glauben zu schenken sei . Es sei vorgefallen ,
was die Angeklagte unter ihrem Eide bekundet , sie bean¬

trage daher die Freisprechung . Gegen drei Uhr verkündete
der Vorsitzende folgendes Urteil : Die Angeklagte wird auf
Kosten der Staatskasse freigesprochen . Die Aussagen des

Zeugen H . seien nicht glaubhaft genug , um die Angeklagte
zu verurteilen .

v . d . H . , Dad Soden i . T ., Hofheim i . T . , Kelkheim t . T . ,
Königstein i . T ., Kronberg i . T . und Oberursel i . T . nicht
mehr beim Fernamt sondern beim S ch n e l I a m t Frank¬
furt a . M .

— Mastenheim , 7 . Febr . Die Hauptversammlung des
Turnvereins sand am vergangenen Montag im Ver¬
einslokal „ Zum Adler "

statt . Der 1 . Vorsitzende E . Schulz
gab einen kurzen Rückblick über die Leistungen der Turner
bei den Gaufesten und sprach sich lobend über die gebotenen
Leistungen aus . Dem Kastierer wurde Entlastung erteilt .
Aus der Wahl ging der seitherige 2 . Vorsitzende Wilhelm
Roth als 1 . Vorsitzender hervor . Der alte Vorstand fuhrt
bis zur Bestätigung des 1 . Vorsitzenden sein Amt noch weiter .
— Infolge der Glätte kam ein hiesiger Landwirt so unglück¬
lich zu Fall , daß der linke Arm ausgetugelt wurde und die
Überführung des Mannes in das Paulinenstift nach Wies¬
baden notwendig wurde .

— Flörsheim o . M ., 7 . Febr . Der Herausgeber der

„ Flörsheimer Zeitung
"

, Heinrich Theis , wartete auf dem

Bahnhof Mainz -Kaste ! auf den nach Flörsheim fahrenden
Personengug . Plötzlich tarn auf einem anderen Gleise ein

Zug . Die Reisenden auf dem Bahnsteig gerieten in Ver¬

wirrung . Dabei wurde Theis überfahren und so¬
fort getötet . Der Verunglückte stand im 52 . Lebens¬

jahre und hinterläßt Frau und vier Kinder .
Fc . Aus dem Regierungsbezirk , 7 . Febr . In der Zeit

vorn 15 . bis 30 . Januar 1934 wurden bei den zuständigen
Amtsgerichten im Regierungsbezirk 69 landwirt¬

schaftliche Entschuldungsverfahren angemel -
det . An erster Stelle steht mit elf Anträgen das Amtsgericht
Wetzlar , es folgt mit sieben das Amtsgericht Re nne -

rod . Am Amtsgericht Selters liegen sechs Anträge vor .
Die Amtsgerichte Hochheim und Walmerod haben je fünf
Anträge . Sodann kommt das Amtsgericht F r a n k f u r t

a . M . mit vier , desgleichen Herborn und Wehen . Am .
Amtsgericht Wiesbaden sind es drei , Königstein zwei ,
Braunfels vier , Nastätten und Runkel je zwei , desgl .
Eltville . In Niederlahnstein und Biedenkopf liegen je
ein Antrag auf Entschuldungsverfahren vor . In einem An¬

trag auf Einleitung des Erchchuldungsverfahrens beim

Amtsgericht Wiesbaden wurde der Antrag zurückgezogen .
Im Monat Januar sind im Regierungsbezirk Wiesbaden im

ganzen 183 landwirtschaftliche Entschuloungsverfahren be¬

antragt und eingeleitet worden .
= Heftrich i . T . , 7 . Febr . Der Schreinermeister und

Landwirt Ludwig D a u b e r und Ehefrau , Dora , geborene
Urban , feierten am vergangenen Dienstag das Fest ihrer

silbernen Hochzeit .
— Limburg a . d . L . , 7 . Febr . Gerichtsassestor Werner

Zander in Frankfurt a . M . ist ab 1 . März d . I . zum
Landgerichtsrat und gleichzeitig zum Amtsgerichtsrat bei

dem Landgericht und Amtsgericht in Limburg ernannt
worden .

— Elz bei Limburg a . d . L „ 7 . Febr . Am Montag¬
abend stürzte ein Mjahriger Mann ! aus dem Fenster
seiner Wohnung . Er erlitt dabei einen schweren Schädel¬
bruch , der zu seinem Tode führte . Der alte Mann hatte sich
in Atemnot an das Fenster begeben . Dabei muß er schwind¬

lig geworden und aus dem Fenster gestürzt sein .

— Marburg , 7 . Febr . Gegen den ehemaligen , seit vielen

Jahren in Marburg ansästig gewesenen jüdischen Rechts¬
anwalt und Notar Bacharach schwebt ein Verfahren wegen
fortgesetzten Wuchers und Überhebung der ihm,zustehen¬
den Anwaltsgebühren . Bacharach hielt sich zuletzt in Frank¬
furt a . M . aus , von wo er jetzt verschwunden ist . Man hat

gegen ihn einen Steckbrief erlassen und sein in Deutsch¬
land befindliches Vermögen beschlagnahmt .

= Mainz , 8 . Febr . Im Monat Januar d . I . haben sich
in Mainz 37 Verkehrs Unfälle ereignet . Beteiligt
waren bei diesen Unfällen 28 Personenkraftwagen , 12 Last¬

kraftwagen , 3 Krafträder 1 Autobus , 5 Straßenbahnen und

13 sonstige Fahrzeuge . Getötet wurden bei diesen Verkehrs¬
unfällen zwei Personen , 20 Personen erlitten Verletzungen .
Don den Fahrzeugen wurden 42 beschädigt .

— Worms , 7 . Febr . Ganz neu und für Münz -

freunde eine kleine Sensation ist das Austauchen eines

Prägestempels für eine Rheinaoldprägung in

Worms . Das auch kulturgeschichtlich interessante Stück

konnte durch Tausch als eine hocherfreuliche Neuerwerbung

für das Museum der Stadt Worms gewonnen werden . Ab¬

schläge dieses Stempels sind bis fetzt nicht bekannt , und es

erscheint fraglich , ob jemals Goldstücke aus Wormser Rhein¬

gold geprägt wurden .
— Kirn , 7 . Febr . Über Nacht drang bei Simmern in

eine Schafherde von 250 Stück des Besitzers Georg Schmauder
aus Merstetten ein Wolfshund ein . Als der Schäfer den

Überfall feststellte , hatte der Hund bereits 34 Schafe zur
Strecke gebracht und 27 schwer verletzt . Von diesen 27

mußten bis jetzt bereits 13 Tiere notgeschlachtet werden . Dem

Besitzer ist ein Schaden von 2000 Mark entstanden . Der wil¬

dernde Hund wurde in einem Nachbardorf aufgegriffen und

abgeschossen .

Der Südwestsunk bringt :

Donnerstag , 8 . ge -bruar : 17,45 Uhr : Freizeit und
Langeweile , Vortrag . 19 Uhr : Von Köln : Stunde der
Nation : Neue tänzerische Musik . 20,40 Uhr : Deutsche Fast¬
nachtsbräuche . 21 Uhr : Tänze bei anderen Völkern . Rund¬
funk - und Äalalaikaorchester .

Freitag , 9 . Februar : 17,45 Uhr : „ Kraft durch
Freude

"
, Zwiegespräch Gunther Plüchow und Freiherr von

Hünefeld , Erinnerungsstunde . 19 Uhr : Von Breslau :
Stunde der Nation : Ein Durchbruch zur deutschen Musik ,
Orchester , Chor , Solisten . 20,10 Uhr : „Ohne Arbeit kein
Feiern .

"
Hörbilder aus Trossingen . 21 Uhr : Orchester - und

Gesangskonzert . 22,40 Uhr : Zum 100 . Geburtstag des
Saardichters Karl August Moll . 23 Uhr : Konzert der
Dresdener Philharmonie . 24 Uhr : Vom Schicksal des deut¬
schen Geistes : „ Die musikalische Entwicklung Friedrich
Nietzsches .

"

Versteigerungs - Anzeige .
Freitag , den 9 . Februar 1934 , nachmittags 2 llbr

versteigere ich auf Rechnung dessen , den es angeht ,
im Lager der Spedition Konrad Scheid in Mainz ,
Leibnizstrahe 3 ( Hinterhaus ) meistbietend öffent¬
lich freiwillig gegen Barzahlung :

1 Speisezimmer , bestehend aus : 1 Büfett , 1 An¬
richte . 1 Vitrine . 1 Silberschrank . 1 runden Tisch .
2 Sesseln . 4 Stühlen , 1 Teewagen , 1 Damenzim .,
bestehend aus : 1 Bücherschrank , 1 Schreibtisch ,
1 Couche usw ., sowie 2 Schlafzimmer . 3 Teppiche ,
3 antike Schränke . 1 Truhe . 5 Oelgemälde , diverse
Lampen und sonstigen Hausrat . F462

Mainz , den 7 . Februar 1934 .
Rösch , Gerichtsvollzieher in Mainz ,

__________________________ Josefsiratze 10 ._______________

Zwangs - Versteigerung .

. Freitag , den S , Februar 1934,15 Uhr versteigere
ich in Wiesbaden

Nettelbeckstratze 24
1 Büfett , 1 Schreibtisch , 1 Kassenschrank , 2 Tev -

L piche , 1 Vitrine . 1 Rollvult , 1 Klavier , 1 Radio .
1 Klubgarnitur , Bilder . 1 Vertiko . 1 Biicher -

M . - schrank , 1 Partie Stoffreste ( zum Beziehen von
i . Möbeln geeignet ) u . a . m .
- öffentlich meistbietend gegen Barzahlung ,
[ ___ Hupe , Obergerichtsvollzieher , Riehlftr , 20 .

Zwangs - Versteigerung .
Arn Freitag , den 9 . Februar 1934 , 15 Uhr ver -

| steigere ich in Wiesbaden . Rettelbeckftr . 24 , öftent -
=; lich zwangsweise meistbietend gegen Barzahlung :
r 2 kompl Schlafzimmer ( neu ) , 1 Sveuezimmer ,
; Büfett . 1 Waren -, 1 Roll - und Bücherschrank , Rauch -
: tisch , Schreibtisch . Schreibmasch .- Sessel , ferner netto .

Teppiche , Oelgemälde . Porzellansachen u . a . in .
Bechtold , Eenchtsvollzleher kr . A „

, Lindenstraße 29 .

Bestellungen jederzeit frei Haus !

Telephon nur noch 20448

Hotels , Restaurants , Grossisten erhalten Sonderpreise !

Merlans z . Braten . Pfd . 295 ,Grüne Heringe . . Pfd . 24 5 ,

Fischfilet ohne Abfall Pfd . 55 -5 Kabeljau i . gz . Fisch Pfd . 295 ,

Lebendfrische Bleie Pfd . 455 , Goldbarsch o . Kopf Pfd . 355 ,

Prima Schollen . . Pfd . 65 .5t Feinste Rotzungen Pfd , 755 ,

Steinbutt i . gz . Fisch Pfd . 85 2 ,

Seezungen 14 - 14 Pfd -, Pfd . 1 . 20

Lebende Karpfen . Pfd . 955 ,

Holländer Bratbückinge

Heilbutt i . gz . Fisch Pfd . 955 ,

Muscheln . . . Pfd . nur 10 5 >

Kieler Sprotten Kiste nur 255 ,

..... Stück nur 55t

AUFRUF
K32 der

- M ^ NÖRDSEE -

Jetzt nur noch Michelsberg 1 .

Donnerstag und Freitag frisch eintreffend :

1 . 15
525 ,
695 ,
822 >i
952t

Verloren

Gefunden

. Ltr .

. Pfd .
. Pfd .
. Pfd .
. Pfd .

Feinstes Tafelöl . . . .
Kokosfett , rein .....
Kokosfett , Thaganol . .
Amerik . Schweineschmalz
Deutsch . Schweineschmalz

Weizenmehl
weiß . .

Speise - Oel .
. Pfd . 172t
. Ltr . 8821

Gründl . leichtfaßl .

Klavier -

Unterricht
ett Lehrer 1 mal
wöchentl . je 805 ,
Erfolg sich . Ang . u .
S . 371a . d . T .«V .

Zum Füllen !

Aprikos . - Marmelad . 2 -Pfd .- Eimer98 5t
Erdbeer - Marmelade 2 -Pfd .- Eimer 1 . 05

MtlAtAA vernickelt , vollw . Ersatz f . Galvanos

WM ' WW “ » * * * - " ■

= 3 % Rabatt in Marken - ---
(außer Zucker und Oel zu 885t )

Hamburger Kaffee - Lager

Thams & Garfs
Paul Düvier

Kirchgasse 43 , Kirchgasse 1 , Wellritzstr . 12 ,
TeL26992 , Moritzstr . 12 , Lieferung frei Haus .Gold . Glieder¬

armband verl .
Gr . Bilrgstratze .
Bahnhofstr . Ab¬
zugeben gegen
Belohnung im
Fundbüro .

Zum

Erfolg
führt die
kleine Anzeige
im

Wiesbadener

Tagblatt

Zum

Kreppel - Backen !

Feinstes
Konfektmehl Pfd . 222 ,
Feinstes
Weizenmehl . Pfd . 19 5 ,
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Drei holländische Städte .

Bon Hans Piroth .

Arnheim .
Als wir in Belp , der kleinen Villenvorstadt Arnheims ,

die Kleinbahn verlassen , liegt weithin Schnee . Weiße ,
hastige Flocken rieseln durch die Luft , schlagen an die großen ,
rot - grün , manchmal rot -gelb gerahmten Villenfenfter , hinter
denen viel prächtige Blumen stehen , an die kahlen Bäume ,
auf das leichtgefrorene Wasser des Teiches , auf dem die
Schwäne rudern . Der Himmel ist endlos düster und ver¬
schlossen , er hängt grau über dem weitgedehnten Waldpark
des Schlosses Rozendaal .

In Arnheim selbst ist naßkaltes Tauwetter . Der Ver¬
kehr staut sich auf dem Velperplein , dem schönsten , groß¬
zügigsten Platze Hollands , der , eingelegt in Stvaßenzüge und
Grünanlagen , die an Stelle niedergelegter Befestigungs¬
mauern geschaffen wurden , den lilabraunen , gedrungenen
Backsteinbau der Musikhalle trägt . 3n den modernen
Straßen Arnheims , einer der elegantesten und teuersten
Städte Hollands , sind große Geschäftshäuser , Kinopaläste ,
Tanzdielen , und , wie in jeder holländischen Stadt , viele
Cafös , Konditoreien und Blumengeschäfte . Doch fehlen zu
einem typisch holländischen Stadtbild noch die Wasserwege
in den Straßen , die Erachten , denn Arnheim liegt auf etwas
gewelltem Gelände , am Südhang der Veluwehügel . Straßen¬
bahnen klingeln , und große gelbe Omnibusse , deren Schaff¬
nerinnen , in schmucker grüner Livree , ausnehmend hübsch
und freundlich sind , fahren durch die Straßen und weithin
in die Provinz Eelderland , deren Hauptstadt Arnheim ist .

Die Altstadt überragt der hohe , breite , weithin sicht -
bare Turm , der ein halbes Jahrtausend alten spätgotischen
Eroote Kerk . An ihren Außenwänden stark verwittert , birgt
sie im Chor das Marmorgrabmal des 1538 gestorbenen
letzten Eelderschen Herzogs Karl von Egmond , des Gegners
Kaiser Karls V . Das Stadthaus , gegenüber der Kirche und
aus etwa gleicher Zeit stammend , trägt wegen seiner eigen¬
artigen Fratzenverzierungen den Namen „ Teufelshaus

"
.

Hinter der Kirche verkriechen sich , eng , düster , zerfallen , die
ältesten Gassen der Stadt . Sie tragen Namen wie Toren¬
steeg , Trompetsteeg oder Kippenmarkt , ihre Häuser lange
Fenster , und ihre Giebel manchmal vorstehende Balken mit
Rollen zum Heraufziehen von Gütern . Die kleine Walburg -
Kerk ist die älteste Kirche Arnheims .

Durch ein altes Tor kommt man zum Rhein . Ein
schmales , unscheinbares Flüßchen ist aus ihm geworden , nach¬
dem er sich auf holländischem Boden schon zweimal gespalten
hat — die Waal wandte sich nach Westen und die Pffel nach
Norden . Ein Schiff legt an , von Rotterdam kommend .
Wenige Schiffsleute machen es umständlich fest , tragen
Kisten in ein altes Haus an der Uferstraße , zu dessen tief¬
liegenden Warenräumen enge Treppen von der Straße
hinabführen . Dann kehren sie ein in eine der wenigen ,
stillen , alten Wirtschaften am Ufer und trinken lautlos ihren
Schnaps , ihren Genever . Der Rhein aber .liegt alt , still ,
eng , und das andere Ufer , unbebaut , ist ein trostlos ödes ,
verwahrlostes , graugrünes Gelände .

Utrecht .

Utrecht ist die alte holländische Bischofsstadt , Sitz eines
katholischen und eines altkatholischen Erzbischofs , mit reichen
geschichtlichen Erinnerungen seit Römerzeiten , deren „ Tra -
jectum ad Rhenum " es war . Der fränkische König
Dagobert I . gründete int 7 . Jahrhundert hier die erste
Kirche in friesischen Landen , der heilige Willibrord war ihr
erster Bischof . Utrechts Erzbischöfe waren im Mittelalter
mächtige Kirchenfürsten . Hier starben die deutschen Kaiser
Konrad II . und Heinrich V ., die im Dom zu Speyer ruhen .
In der Krypta des Utrechter Doms sind ihre Eingeweide
beigesetzt . Hadrian VI ., einer der größten Päpste seiner
Zeit , stammte aus Utrecht . Im 17 . Jahrhundert verwüstete
Ludwig XIV . die Stadt . Der Utrechter Friede beendigte 1713
den spanischen Erbfolgekrieg .

Der Utrechter Dom , im 13 . Jahrhundert begonnen , ist
eine der großartigsten Kirchenanlagen der Niederlande . Die
gotischen Pfeiler und Vogen streben in ausdrucksvoller Be¬
schwingtheit zur Höhe . Der über hundert Meter hohe Dom¬
turm , in seiner feingefügten Architektonik , überragt weithin
das Stadtbild . Ein bemerkenswerter gotischer Kreuzgang
verbindet den Dom mit der vor fast genau 300 Jahren ge¬
gründeten Universität . Doch ist die Zeit an der ganzen
Domanlage nicht spurlos vorübergegangen . Ein Teil stürzte
im 17 . Jahrhundert ein und wurde gar nicht wieder auf¬
gebaut , so daß der Domturm nunmehr durch einen Straßen¬
zug vom Dom getrennt liegt . Auch Kreuzgang und Außen¬
wände der Kirche sind — wie überdies viele alte Kirchen in
Holland — stark zerfallen und erschüttert , verbeult und ver¬
wittert wie ein Utrechter Taler aus dem Jahr « 1506 in
meinem Besitz .

Auch sonst weist Utrecht noch in Gesamtanlage und
Einzelbauten seine historische Vergangenheit auf , obwohl
von vielen prachtvollen Kirchen , wegen derer die Stadt
früher berühmt war , nichts mehr oder nur noch einiges Ge¬
mäuer erhalten ist . Doch wundervoll das Stadtbild mit
seinen breiten , von alten Bäumen umsäumten Erachten , in
denen sich die Brückenbogen spiegeln , die Bäume , die ziegel -
farbenen Giebelhäuser . Doch auch die neue Zeit fordert ihr
Recht : lebhaftes , unermüdliches Straßenleben , große ,
moderne Geschäftshäuser und öffentliche Bauten . Das Ge¬
bäude der Eisenbahnverwaltung ist gar ein lilabrauner
Wolkenkratzer . Utrecht ist wichtigster Eisenbahnknotenpunkt
Hollands , Mittelpunkt -flies niederländischen Binnenhandels
und Ort der niederländischen Meße .

Seltsam harmonisch stehen die Wahrzeichen alter und
neuer Zeit nebeneinander , harmonisch geht die alte Kultur
in neue über . Utrecht ist moderne Geschäftsstadt und alte
Bischofsstadt in gleichem Matze , bei aller geschäftigen Leb¬
haftigkeit eine heilige , ehrwürdige Stadt , die einzige Groß¬
stadt Hollands , von der man solches behaupten rann . Sie
besitzt trotz wesentlich anderen Stadtbildes die Feierlichkeit
und Stimmung alter deutscher Domstädte . Und während
unser Zug langsam aus der Bahnhofshalle rollt , neben uns
fahren die leuchtend blauen Wagen des Riviera -Reapel «

Expreß , und das Stadtbild Utrechts versinkt , da ragen noch ,
hoch über der Stadt , der lilabraune Wolkenkratzer und der

graue Domturm , Wählzeichen des neuen und alten Utrecht ,
Symbole neuer und alter Zeit .

Haarlem .

Die geräuschvolle Riesenstadt Amsterdam rückt in un -

sichtbare Ferne , mit ihren rauchschwarzen Häusern , durch¬
brochenen Kirchtürmen , hohen Schiffsmasten . Wir fahren
durch das Haarlemer Polder , das , vor hundert Jahren noch
Meer , heute fruchtbare Landschaft ist . Silberne Wasser¬
streifen liegen in riinen Wiesen . Riedgras wächst aus dem
Wasser , das manchmal kleine Seen bildet . Kanäle rahmen
das Land ein in aneinandergesetzte Rechtecke oder seltsam
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winklige geometrische Figuren . Tulpenfelder , die zur Blüte¬
zeit in festlichen Farben leuchten , gelb , lila , rot oder weiß .
Die gelben kommen zuerst . Windmühlen , hier und da ver¬
streut , niedrig , alt , schwarzbraun , oft morsch und halhzer -
fallen . Geschwungene kleine Brücken überschreiten das
Wasser , auf dem manchmal winzige Boote ruhen . Ein
blauer Himmel mit weißen Wolken hängt über dem weit -
flächigen Gelände , und zwei Frauen , die weiße Hauben mit
großen Eoldkokarden tragen , gehen auf einem Seitenweg .

Haarlem ist für uns , die wir mehrere Tage in Amsterdam
weilten , stille , geruhsame Kleinstadt . Kleinstadt im Regen .
Doch man sieht wenig Regenschirme , um so mehr Radfahrer .
Der Marktplatz trägt die gotische Eroote Kerk , breit , lang
und wuchtig , mit ihrem niedrigen Turm , der eher einer
hohen , durchbrochenen Krone gleicht . Das reich verzierte
Stadthaus krönt eine Spitze . Doch ein Juwel holländischer
Renaissancebaukunst ist die zierliche Fleischhalle , grau mtt
altem , gedämpftem Ziegelrot , mit ihren verzierten Treppen¬
giebeln . Sie ist etn Meisterwerk des Haarlemer Stadt¬
steinhauers Lieven de Key , der um 1600 eine Bauschule
unterhielt und viele kostbare Giebelhäuser schuf .

Haarlem ist die Stadt des Franz Hals , des robusten
Genies , Les Malers der glühenden , verklärten Weinseligkeit ,
die Stadt des großen Landschaftsmalers Jacob von Ruis -
dael . Die Haarlemer und Amsterdamer Museen bergen eine
Anzahl ihrer Meisterschücke . Ein Bronzedenkmal erinnert

________________________
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an Laurens Coster , der heute noch vielfach in Holland als
Erfinder der Buchdruckerkunst gilt . Doch den Ruhm Haar¬
lems macht vor allem seine Zucht von Blumenzwiebeln aus ,die in vergangenen Jahrhunderten eine unglaubliche Kultur
und Verfeinerung erreichte und Spielarten hervorbrachte ,die märchenhafte Preise erzielten . So wurde im 17 . Jahr¬
hundert für zehn Tulpenzwiebeln vergeblich 12 000 Gulden
geboten , und ein Jahrhundert später erbrachte eine wunder¬
volle blaue Hyazinthe 1600 Eulden . Auch heute noch ist die
Blumenzucht ein Haupterwerbszweig der Stadt , doch ist auch
sie von der Weltkrise erfaßt worden . Wurden doch unlängst
erst wieder 15 Millionen Tulpenzwiebeln wegen mangelnden
Absatzes vernichtet !

Enge Seitenstraßen führen zur Spaarne , die die Stadt
rm Bogen durchfließt . Kleine Fischgeschäfte bieten Heringe ,
Sprotten , Aale feil . Aus kleinen Blumenläden leuchten
Blumen in allen Farben , Tulpen , Narzissen , Flieder . Die
Tulpen sind gelb , rot oder lila in den schönsten Variationen .
Breit und ruhig fließt die Spaarne . Die niedrigen Ufer¬
straßen tragen alte Bäume . Um über eine stark geschwungene ,
enge Brücke , ohne absteigen zu muffen , zu gelangen , nehmen
die Radfahrer einen großen Anlauf . Die schlanke , durch¬
brochene Krone der Kirche blickt über die Häuser . Auf dem
Wasser liegen und gleiten breite Schiffe und Boote , ge¬
wölbt , in bunten Farben , ost mit hohen Masten . Hier ist ,
flach und breit , in großzügiger Geruhsamkeit , ein charakte¬
ristisches holländisches Stadtbild in schönster Eigenart .

Der Mann mit dem Klubsessel - Fahrrad .

Eine merkwürdige Type .

Von G . M . Beckmann .

„ Ich bin bei dem von mir konstruierten Fahrrad von
dem Gedanken ausgegangen , daß die bisherigen Tretomobile
zu unbequem sind

"
, sagt Meister Kaßner , als er mit mir auf

den Hof trat , um mir feine neueste „Schnellfahrmaschine
"

vorzuführen .
Unbequem ? Na ja , wie man ' s nimmt ! Jin Winter

bei soundsoviel Grad unter Null oder bei einem Matsch¬
wetter , daß einem der Dreck nur so um die Ohren fliegt ,
macht es wenig Spaß , vornübergebückt auf feiner Tretkarre
zu hocken und sich wie ein Schlangenbändiger zwischen den
Gefahren des Asphalts hindurchzuwinden . Meister Kaßner
hat die Sache ganz anders aufgezogen .

„ Mein Klubsessel - Fahrrad . . . , sagt er .
„ Wieso Klubsessel - Fahrrad ? "

werfe ich dazwischen .
„ Das hat mein Junge so getauft

"
, lacht Kaßner , „ sehen

Sie nicht hier auf dem Hinterrad den aufmontierten be¬
quemen Seffel ? "

„ Den sehe ich !"

„ Ra also . Nach dem hat das Rad seinen Namen ge¬
kriegt . Moment mal , ich werde mich hineinsetzen !" Und
flugs dreht Meister Kaßner die Lenkstange beiseite , so daß
freier Platz zum Einsteigen entsteht , und schwingt sich in
den Sattel , wie man so schön in einem Reiterroman sagen
würde . Ich umkreise schweigend das Hinterrad und sehe
mir die Geschichte an . Der Mann sitzt wirklich fest in feinem
„ Klubsessel .

" Allerdings scheint mir der Seffel vorläufig
auf f» genannte Normalfigur gezimmert . Ob ich mit meinem
soliden Format in ihm Platz sande , wäre noch eine andere
Frage . Es ist übrigens dieselbe Sache wie bei den Klein¬
autos , die sind auch immer nur für Liliputaner berechnet .

Interessant ist nun die Geschichte mit dem Treten .
Meister Kaßner lehnt sich bequem in seinen Klubseffel
zurück und streckt seine langen Beine aus . Die Füße er¬
reichen mühelos die Pedale , und das Treten kann losgehen .
Eins , zwei — eins , zwei — eins zwei . . . Immer schneller
und schneller drehen sich die Räder — die übrigens mit ge¬
wöhnlichen Fahrradspeichen durchzogen sind — , Meister
Kaßner Siegt in einen gut gepflasterten Waldweg ein , der
hinten eine leichte Biegung macht , und wie der Blitz ver¬
schwindet er mit seinem Klubseffel - Tretomobil hinter den
Birkenstämmen .

Fünf Minuten später ist er wieder da und ich frage ihn :

„ Fährt Ihr Rad tatsächlich schneller , als ein übliches Fahr¬
rad , oder kommt einem das nur so vor ? "

„ Es fährt wirklich schneller
"

, lautet die Antwort „ ich
habe es x -rnal ausprobiert . Es gibt einen französischen
Rennfahrer , der heißt FaurS . Er hat sich ebenfalls so ein
Rad gebaut , wie ich es habe — „ Delo Dar " nennt er es — ,
und mit dem hat er in verschiedenen deutschen Städten wie
auch in Skandinavien und Holland die bedeutendsten Renn¬
fahrer geschlagen . Warum ? Kaum , weil er bester war als
sie, sondern weil das „ Klubsestel - Fahrrad

" die Entwicklung
einer ganz anderen Kraft und vor allem auch mehr Stetig¬
keit in der Kraftentwicklung ermöglicht , als das alte Fahr¬
rad , und sei es die beste Rennmaschine .

"

Hm . Ich kann das nicht nachprüfen . Mag schon fein ,
daß cs stimmt . Auf alle Fälle leuchtet mit ein , daß die Ge¬
fahr , Krampfadern zu kriegen , beim Klubsestel - Tretomobil

lange nicht so groß ist , wie bei einem anderen . Man sitzt
bann ja so bequem wie in einem Ballhaus -Sestel und tritt
ohne Aufregung drauflos , als handle es sich um eine harm¬
lose Verdauungsgymnastik . Fehlt nur noch , daß links und
rechts vom Seffel Flaschenbehälter und Eiskühler ange¬
bracht werden , und die Fahrrad -Bar , das Neueste vom
Neuesten , wäre fertig . Woran man übrigens erkennen
kann , daß unsere Erfinder nur nicht genügend Geist ent¬
wickeln , sonst wären sie schon längst auf diesen großartigen
Gedanken gekommen . 3m Winter nimmt man Grog , im
Sommer SpeHeers . Himmel , dann macht das Radfahren erst
richtig Spaß !

Um nun aber wieder auf den Boden der Tatsachen

jiurückzukehren : ich frage den Konstrukteur des Klubseffel -
Tretomobils , ob er sich mit seiner Maschine schon einmal in
ein dichtes Erotzstadtgewirr und - getümmel gewagt habe .

„ Natürlich
"

, antwortete Meister Kaßner , „ davon Hab¬
ich doch mein gebrochenes Bein !"

„ Aha !"

„ Da ist gar nicht Aha zu sagen
"

, meint Freund Kaßner ,
„ ich war schuldlos daran . An einem schönen Sommermorgen
gondelte ich los , mitten in die Großstadt hinein . Es ging
auch ganz gut — wenigstens zu Anfang . Aber kaum war
ich zehn Minuten mitten im Strudel der Autos , Straßen¬
bahnen , Fuhrwerke , anderer Fahrräder , Autobuste usw . , als
auch schon alle Leute auf der Straße sieben blieben und mit
offenem Munde mein neues Tretomobil anstaunten . Bei
der Gelegenheit lief ein Fußgänger geradewegs in ein Auto ,
der Wagenlenker gab wie der Teufel Druck auf die Vier¬
radbremse , aber da es auf dem Asphalt spiegelglatt war ,
geriet der Wagen ins Schleudern und ich flog mit meinem
Klubsesteltreter gegen den nächsten Kantstein ?

„ Hätten Sie sich nicht durch plötzliches Abspringen retten
können ? "

fragte ich .

„ Eben nicht
"

, erklärt Meister Kaßner , „ das Ganze ge¬
schah so plötzlich , daß ich beim Bremsen nicht herausspringen
konnte . Aber auch das hatte sein Gutes , denn auf dem
Krankenlager kam mir , als ich darüber nachsann , der Ein¬
fall , zwei mechanische Stützen an den Rädern einzubauen ,
die von oben bedient werden , und , wie Sie sehen , kann man
das Rad nunmehr bremsen , ohne abspringen zu müssen .
Man bleibt ruhig sitzen , wie in einem Automobil . Beim
Wiederanfahren drücke ich die Stützen von oben her wieder
ab , und das Treten geht von neuem los . Einfache Sache !"

Gewiß , einfache Sache , aber sie soll immerhin erst er¬
funden sein . Ob das „ Klubsessel -Fahrrad " einmal Allge¬
meingut wird ? Man weiß es nicht . Vorläufig ist es noch
die Privatliebhaberei eines Einzelnen , und dieser Einzelne
schwört allerdings Bomben und Granaten auf feine Kon¬
struktion . Warten wir ab . . .

Aufklärung eines Mordes « ach 14 Jahren . In Sib >
schirr , Kreis Grünberg , ist der Landwirt Oskar Walter
unter bem Verbucht verhaftet worden , Anfang 1920 feine
Frau kurz vor dem Ehescheidungstermin ermordet zu haben .
Der jetzt 65 Jahre alte Landwirt hatte damals angegeben ,
seine Frau habe ihn heimlich verlaffen und sei wahrscheinlich
nach Polen gegangen . Die Landjägerei nahm jetzt die Nach¬
forschungen wieder auf . Man fand tatsächlich in der Mitte
des Stalles unter dem Dünger , etwa 1J4 Meter tief , mensch¬
liche Knochenreste , die zweifellos von bet Ermordeten
stammen .

Selbstmord des Direktors des Ungarischen Automobil¬
klubs . Der Direktor des Konigl . Ungarischen Automobil¬
klubs , Edmund D e g h y , hat sich in Budapest vergiftet .
In seinem Abschiedsbrief gibt et als Grund seines Selbst¬
mordes an , daß er infolge hochgradiger Blutarmut sich dem
Automobilsport nicht mehr widmen könne . Ohne Automobil¬
sport bedeute ihm oas Leben aber nichts .

Brarrdkatastrophe tu Unterägypten . Eine riesige
Feuersbrunst hat in Mehalla - Kebit im unterägyp¬
tischen Baumwollgebiet 800 Niederlassungen vernichtet . Da¬
bei erlitten 15 Personen den Tod .

Wetterbericht .

Möräöy« ’

5
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infolge außerordentlich kräftiger Wirbeltätigkeit über

Nordeuropa wttd die Hochdruckwetterlage rcksch abgebaut .
Dabei ist die Temperatur in fast ganz Deutschland mit keb -

haften westlichen Winden bereits übet den Gefrierpunkt
angestiegen und die Schneedecke aus den Niederungen be¬

seitigt . Nut am Alpemande hat sich noch hetteres Wett «
mit stärkeren Strahlungsfrösten gehalten . Der Einfluß Set

Tiefdruckgebiete auf unser Wetter wirb sich weiter ver¬

stärken .

Witterungsaussichten bis Freitagabend : Kühler ,
Regen - » der Schneeschauer , abslauend « Nordwestwind «.
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D »e Eisrennen auf dem Titisee .
Sportwagen der Klasse über 2000 ccm bei erbittertem Kampf in der Kurve . — Auf der 40 cm stapfen
Eisdecke Les Titisees ( am Feldberg ) wurden interessante Auto - und Krafträder - Wettrennen ausge¬
tragen , die nicht weniger als 17 000 Zuschauer nach der herrlichen Schwarzwaldlandschäft gelockt
halten . — Schnitzenbaumer - München auf Rudge erwies sich als der beste Solomaschinenfatzrer

und zugleich als Schnellster des Tages .
'

Der Beginn der Zuverlässigkeitsfahrt nach Oberstaufen .
Der Start der Motorräder in München .

Die Maschinen muhten ausschreibungsgemäß eine ganze Nacht lang ungeschützt im Freien stehen und
mußten dann schnellstens zum Start fertiggemacht werden . Die zu befahrende Strecke führt über

Eis und Schnee nach Oberstaufen im Allgäu .

Um den
„

Goldenen Sfi "

.

Dr
'
e Deutfäen Sfimeifteefäaften in

'
Betdjtesgaden Haben begonnen .

Sport - Hundfäau .

„ Spruchkammer " -Urteile in Südwest .

Die über die erste Mannschaft des BfR . Aleman -

nia/OIympia Worms verhängte Sperre wurde mit

sofortiger Wirkung aufgehoben . Dafür erhielt der Verein
eine Geldstrafe von 30 Mark , während die Spieler K i e n e l
und Seewald bis einschließlich 11 . Februar gesperrt
wurden . Spieler Wandersleben bekam eine strenge Verwar¬

nung . Im Wiederholungsfall wird der Verein gesperrt .

Spieler Keck ( Kickers Offenbach ) muß 3 Mark Strafe

zahlen , während Schiedsrichter Walter ( Ludwigshafen )
bis einschließlich 18 . Februar von jeder Spielleitung aus -

gsschlossen wurde . ( Es handelte sich hier um die Vorfälle
beim letzten Gauligaspiel Alemannia/Olympia Worms gegen
Kickers Offenbach in Worms .)

❖

Sport und Spitt
Dee TDinteewettbeweeb dec Heaftfalfyeuge

füllen will . Auch vor den Stätten des „ neutralen Sports
"

machte der neue Staat mit seinem Totalitätsanspruch nicht
Halt . Er zögerte nicht , alle Turn - und Sportverbände jeder
Disziplin seiner Führung zu unterstellen und ihre Tätigkeit
einzuspannen in die großen Aufgaben , die die Zeit und ein
glückliches Schicksal unserer Nation gestellt haben . Wir
wissen wohl , daß eine harte Schulung des menschlichen
Körpers in sportlichen Wettkämpfen und die damit ver¬
bundene Stärkung des Willens und Wollens wesentlich dazu
beitragen , den deutschen Volkskörper insgesamt gesund und
widerstandsfähig zu erhalten .

Mit umso größerer Freude habe ich die mir angetragene
Schirmherrschaft über die Deutschen Skimeisterschaften , die in
der Zeit vom 7 . bis 12 . Februar in Berchtesgaden in herr¬
licher bayerischer Winterlandschaft stattfinden , übernommen .
Besonders begrüße ich dabei , daß es sich hat ermöglichen
lassen , mit den Deutschen Skimeisterschaften 1934 die Heeres -
meisterschaften und die SA .- und SS .-Skimeistevschaften zu
verbinden . Ich bin überzeugt , daß die Meisterschaftswoche
in Berchtesgaden für den deutschen Skisport nicht nur ein
Ereignis von größter sportlicher Bedeutung , sondern daß sie
sich auch zu einer machtvollen nationalen Kundgebung gestal¬
ten wird . Möge darüber hinaus die Meisterschaftswoche
unseren ausländischen Gästen auch ein ebenso eindrucksvolles
wie wirklichkeitstreues Bild vom neuen Deutschland ver¬
mitteln . g ez . : Göring .

"

Sächsischer Sieg
im 18 -Kilometer - Flachland - Patrouillenlauf .

Wei ausgezeichnetem Winterwetter wurde am Mittwoch¬
vormittag der Reigen der Wettkämpfe der Deutschen Ski -
Meisterschaften in Berchtesgaden mit dem Heeres -
Patrouillenlauf für Flachlandtruppen über
18 Kilometer eröffnet . Der Titelverteidiger , das
Infanterie - Regiment 21 Würzburg , hatte infolge Erkrankung
zweier seiner besten Läufer nicht gemeldet . Die Meisterschaft
errang das 1 . Bataillon des Infanterie - Regiments 11 Frei¬
burg in Sachsen . Die Patrouille , unter der Führung von
Oblt . Philippi mit Unteroffizieren Schmiedel , Obergefreiter
Kluge und Gefreiter Huhn zeigte auf der Strecke vor allen
Dingen eine ausgezeichnete Lauftechnik . Mit vier Minuten
Vorsprung kam sie vor der Patrouille des 1 . Bataillons
Infanterie - Regiment 13 Stuttgart ein .

Aus Anlatz ^
der nunmehr beginnenden Meisterschaften

des Deutschen Skiverbandes hatte für Mittwochabend der
Führer des DSD . die Wettkampsteilnehmer zu einer Art
Appell aufgerufen , wobei der Reichssportführer von
T s ch a m m e r - O st e n , der den Deutschen Skimeister¬
schaften von Anfang bis zum Ende beiwohnen wird , ein¬
dringliche Worte der Mahnung an die jungen Sportsleute
richtete , nachdem er vorher die neuen ungarischen und süd¬
slawischen Skimeister Stoll und Leupold herzlich bewill¬
kommnet hatte . In seiner wiederholt von Zustimmungs¬
kundgebungen unterbrochenen Ansprache betonte der Reichs -
sporfführer , entscheidend sei bei allen Wettkämpfen das
Matz an Pflicht und Kampfgeist , das eingesetzt
werden müsse , um erfolgreich Wettkämpfe besteben zu
können . Der Redner fand herzliche Worte für die prächtigen
und tüchtigen Wettkämpfer aus Österreich , die die Ver¬
knechtung und Versklavung des dortigen Sportbetricbs sich
nicht mehr gefallen lassen und versprach , daß die Verbindung
des DSV . mit den österreichischen Kameraden nie und nimmer
abgerissen werde . Dafür sich einzüsetzen sei eine Pflicht - und

Dankesschuld der deutschen Kameraden . Der Reichssport -

Das Meldeergebnis .

Berchtesgaden , das schöne Örtchen am Fuße des
Watzmann . ist in den Tagen vom 7. bis 12 . Februar der
Schauplatz der deutschen Skimeisterschaften , die auch in diesem
Jahre wieder international ausgeschrieben sind . In Verbin¬
dung mit diesen Meisterschaften werden auch die Meister¬
schaftswettbewerbe der Reichswehr und der . nationalen
Verbände ausgetragen . Wie nicht anders zu erwarten ,
haben die Meisterschaftskämpfe eine ganz großartige
Besetzung gefunden . Zum 18 -Kilometer - Langlauf wur¬
den 275 Teilnehmer gemeldet , zum Sprunglauf 135 , zum
Abfahrtslauf 160 , zum 50 -Kilometer -Dauerlauf 60 Teil¬
nehmer , und an der großen Staffel beteiligen sich 17 Mann¬
schaften . In diesen Zahlen sind die Nennungen des Reichs -
Heeres ( 132 zum Langlauf und 40 zum Sprunglauf ) ent¬
halten , das gleiche gilt für den Abfahrtslauf , wo auch
35 Damen gemeldet haben . Am Patrouillenlauf beteiligen
sich 32 Mannschaften . Der internationale Cha -
r a k t e r der Meisterschaften wird durch die Teilnahme
einiger Ausländer gewahrt .

Appell der Wettkampfteilnehmer .

Mahnworte des Reichssportführers .

Motorräder mit Seitenwagen bzw . 1 % Minuten für Solo¬
krafträder einhalten . Am besten schnitt Stelzer - München
auf BMW . ab , der unter einer Minute blieb . Die Eisfahrt
auf einer 1600 Meter langen Schleife des Altsees gestaltete
sich recht interessant und zeigte vor allem die Griffigkeit
der Reffen . Am Nachmittag folgte die Vergprüfung für die
Seitenwagenmaschinen , wobei ein Höhenunterschied von
200 Mtr . zu bewältigen war und schließlich auch hier ein
BMW .-Sieg herauskam .

Nur noch 29 Straspnnktfreie .
Bei Errechnung der Ergebnisse der Mittwoch - Prüfungen

des Winterwettbewerbes in Oberstaufen ergab sich , daß die
Wettbewerbe doch für die meisten der Teilnehmer größere
Schwierigkeiten Boten , als es den Anschein hatte . Die
meisten Strafpunkte erhielten die Neulinge , die sich in der¬

artigen Konkurrenzen noch nicht auskennen . Bis zum Ab¬
schlug des zweiten Tages hatten 135 Fahrer Strafpunkte ;
durch weitere Ausfälle erhöhte sich die Zahl der seither Aus -
geschiedenen aus 28 , sodaß also nur noch 164 Teilnehmer im
Wettbewerb sind . Da von ihnen 135 mit Strafpunkten „ be¬
glückt

"
sind , zählte man nach dem zweiten Tag nur noch

29 Strafpunktfreie . Von den „ Größen
" waren hierunter

der Berliner MercedesSahrer Bernet und der Münchener
Stelzer mit seiner BMW .- Maschine .

führer schloß mit einem Appell an die jungen Sportsleute ,
jetzt und in Zukunft echten Mannschaftsgeist zu pflegen , daß
auch die Nörgler und Kritiker erkennen möchten , daß auch im
Sport nunmehr der Geist des Dritten Reiches herrsche .

Geleitworte Hermann Görings .

Nationalsozialismus und Sport .
Der Schirmherr der Deutschen Skimeisterschaften in

Berchtesgaden , Ministerpräsident Hermann Göring , gibt zu
den soeben begonnenen Kämpfen folgendes Geleitwort :

„ Es liegt im Wesen des Nationalsozialismus ,
datz er alle Lebensgebiete ergreifen und mit feinem Geist er «

Bei den Eishockey - Weltmeisterschaften in
Mailand schlug am Mittwochnachmittag der vorjährige Eu¬
ropameister Tschechoslowakei Österreich mit 4 :0 ( 0 :0,1 :0 , 3 :0 ) ,
während die Schweiz über Ungarn mit 1 :0 erfolgreich blieb .

Die Olympia - Vorbereitung wird auch vom
Deutschen Amateurboxverband demnächst energisch in An¬
griff genommen werden . Der 14 . Kongreß am 10 . März in
Stuttgart wird sich mit der Planung befassen .

Die Revanche Carnera gegen Paolino soll
Ende März in Buenos - Aires ausgetragen werden . Damit
wären die Bemühungen der spanischen Veranstalter ge¬
scheitert .

Ein neuer D a m e n - Schw i mmrekord wurde von
Anni S t o l t e - Düsseldorf im 100 - Meter - Rückenschwimmen
auf der vorschriftsmäßigen 25 - Meter -Bahn in 1 :25,6 Min .
vor Frl . Sasserath ( 1 :27 Min .) erzielt .

Das Urteil gegen „ 33eftmart
“ Trier , das

für zwei Treffen eine Publikumssperre vorsah , ist jetzt auf
Einspruch Triers vom Bundesführer dahin verschärft wor¬
den , datz „ Westmark

"
für die beiden nächsten auf eigenem

Platz angösetzten Spiele Platzsperre bekommt , also auf den
Plätzen der feweiligen Gegner antreten muß . Damit ver¬
mindern sich die Aussichten der Trierer auf die Meisterschaft
nicht unerheblich .

Maxie Rosenbloom , der amerikanische Welt -
meister im Boren ( Halbschwergewichtsklasse ) , verteidigte in
Miami seinen Titel durch ein Unentschieden gegen Knight

in vollem <Sang .

Stabschef Röhm in Oberstaufen .

Die große Winterprüfung der Kraftfahrzeuge aller Arten
in Oberstaufen findet immer größeres Interesse in allen
Kreisen der Bevölkerung . Am Mittwoch hatten sich zu der
zweiten Startprüfung Tausende von Zuschauern eingefunden ,
an der Spitze Reichsminister Stabschef Röhm und Reichs «
wehrminister Generaloberst v . Blomberg . Bei 17 Grad
Kälte war es für die Teilnehmer sehr schwierig , die Motoren
in Gang zu setzen . Auch die zahlreichen Starthilfsmittel
reichten nicht mehr aus , das Starten der Motoren und das
Zurücklegen einer 30 Meter langen Strecke in den vorge¬
schriebenen Zeiten zu bewältigen . So holten sich bei dieser
Prüfung 71 Fahrer Strafpunkte , drei Bewerber schieden ganz
aus . Am Morgen des Mittwoch standen also noch 169 Fahrer
im Wettbewerb . 23 waren bereits auf der Strecke geblieben ,
94 hatten Strafpunkte erhalten und nur mehr 75 Teilnehmer
blieben strafpunktfrei . Es folgten dann die Schnee - und
Eisfahrten der Personenkrastwagen und - räder , während
diese Konkurrenz für die Lastwagen ausfiel . Die 30 Zenti¬
meter hohe Schneedecke stellte keine allzu hohen Anforderun¬
gen an die Teilnehmer . Die Solomaschinen , die teilweise
mit Schneekufen und mit Skiern ausgerüstet waren , tonnten -
die Sollzeit von einer Minute für

"
Personenwagen und
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Industrie und Handel .

Die deutsch - russischen Handelsbeziehungen .

Von zuständiger Seite wird uns geschrieben : In der
Halbmonatsschrift der Handelsvertretung der UdSSR , in
Deutschland „ Sowjetwirtschaft und Außenhandel

" Nr . 1/2
findet sich eine kurze Abhandlung über „ Die neuen handels -
politiischen Maßnahmen Deutschlands und der sowjetisch¬
deutsche Handelsverkehr

"
. Der Verfasser des Artikels beschäf¬

tigt sich u . a . mit einer Rede , die der Staatssekretär im
Rei ^ wirtschaftsmintsterium , Dr . Posse , Mitte Dezember
1933 in einer Sitzung des Mitteleuropäischen Wirtschafts¬
tages gehalten hat . Diese Rede und die Behandlung der
handelspolitischen Frage in der deutschen Tagespresse und
Wirtschaftsliteratur der letzten Zeit zeigen nach Ansicht des
Verfassers eine Tendenz , die mit der Wiederbelebung des
fowjetrussifch -deutschen Handelsverkehrs nicht in Einklang
gebracht werden könne .

Wie Staatssekretär Dr . Posse in der angeführten Rede
und in einer Unterredung über die voraussichtliche Entwick¬
lung , der deutschen Handelspolitik , die kürzlich in der Presse
veröffentlicht wurde , darlegte , ist die Meistbegünstigung im
Handelsverkehr zwischen den einzelnen Ländern immer mehr
ausgehöhlt worden . Es ist darum keine besondere Tendenz
der deutschen Handelspolitik , sondern vielmehr die Richt¬
schnur für alle gegenwärtigen und künftigen handelspoli¬
tischen Beziehungen , diese auf dem Grundsatz „ do ut des “

aufzubauen . Schließlich ist es ein besonderes Merkmal des
nationalsozialistischen Staates , nicht nur politisch , sondern
auch wirtschaftlich das eigene Haus in Ordnung zu bringen ,
um zu der notwendigen Belebung der Wirtschaft strukturell
und konjunkturell von innen heraus zu kommen . Die eigene
Nationalwirtschaft muß wieder gesund werden ; dann wird
es auch möglich sein , zu einer Belebung des weiteren wirt¬
schaftspolitischen Verkehrs zu kommen . Im übrigen scheint
die Verstärkung der eigenen Nationalwirtschaft heute bei
allen Staaten im Vordergrund zu stehen . Denkt man diese
Entwicklung zu End « , so führt das ganz gradlinig in das
Gebiet der Großraumwirtschaft , in der sich gesunde National¬

wirtschaften , die nachbarliche Beziehungen haben und sich

froduktionsmüßig
ergänzen , zu Wirkschaftsblöcken zusammen -

hliehen .

Wieso « ine solche Entwicklung , der sich die deutsche Han¬
delspolitik der Gegenwart angepaßt hat , den sowjetisch -
deutschen Handelsbeziehungen abträglich sein soll , ist nicht
erfindlich . Selbst wenn Deutschland augenblicklich sein beson¬
deres Augenmerk auf Südosteuropa , den Nordwesten und
Skandinavien gerichtet hat , so schließt das doch keinesfalls
sein Interesse an der Pflege guter Handelsbeziehungen zu
der UdSSR , aus .

In seiner großen Rede vor dem Deutschen Reichstag am
30 . Januar 1934 hat der Führer , Reichskanzler Adolf
Hitler , bei Behandlung der deutsch -russischen Beziehungen
ganz eindeutig zum Andruck gebracht , daß auch das natio¬
nalsozialistische Deutschland ein gutes Verhältnis zu der
Sowjet -Union zu pflegen gewillt ist . Der Nationalsozialis¬
mus ist keine Exportware , er ist « ine rein deutsche Angelegen -
heitheit . Wenn die Sowjet - Regierung darauf verzichtet , sich
in innerdeutsche Angelegenheiten einzumischen , so besteht
nicht die geringste Veranlassung , eine Trübung in dem
deutsch - russischen Verhältnis aufkommen zu lassen . Wenn
Sowjet - Rußland feine Handelsbeziehungen zu Deutschland
verbessern will , so steht dem keineswegs etwas im Wege und
es liegt tatsächlich nur an Rußland , wie weit es sich dem
deutschen Standpunkt „ do ut des “

anpaßt und seinerseits
dazu beiträgt , den Güteraustausch zwischen beiden National¬
wirtschaften zu vermehren .

Das mutz einmal mit aller Deutlichkeit gesagt werden ,
schon um zu verhindern , daß solche Ausführungen , wie sie in
der Halbmonatsschrift der Handelsvertretung der UdSSR ,
in Deutschland zu finden sind , und die von so geringem Ver¬
ständnis für die deutsche Wirtschaftspolitik zeugen , ein fal¬
sches Bild von den handelspolitischen Plänen der Reichs¬
regierung machen können .

Die rhem - mainische Wirtschaftslage
im Januar 1934 .

Die rhein -mainisch « Wirtschaft zeigt bei dem Überblick
über die Entwicklung im Januar eine noch langsame , aber
stetige Aufwärtsbewegung . Der früher gewohnte , saison -
mäßige Rückschlag ist bis auf die besonders witterungsbeein¬
flußten Branchen nicht eingetreten . Selbst auf das Weih¬
nachtsgeschäft hin war der Rückschlag selten , so daß die Ent¬
wicklung den Beweis dafür bringt , daß die Kaufkraft der
Bevölkerung sich dem vergrößerten Produktionsrahmen an¬
gepatzt hat . Über einzeln « Wirtschaftsgebiete ist folgendes
zu , sagen : Im Erzbergbau im Lahn - Dill -Gebiet , in der
Basaltindustrie und in den Marmorbrüchen , sowie bei der
KaMndustri « oder auch im Tonbergbau war die saison -
mäßige Beeinflussung durch die Wetterverhältnisse in einem
leichten Beschäftigungsrückgang vorhanden . Im Metall -
gewerbe machte die hessische Metall - und Maschinenindustrie
bei teilweise erhöhter Belegschaft und Überstunden gute
Fortschritte . Das Jnlandsgefchäft der Eisengießereien hat
zugenommen . Im Hentralheizungsbau wurde die Beleg¬
schaft gegen di « gleich « Vorjahrsgeit mehr als verdoppelt .
Die Landmafchinenindustrie hat im Inland einen stärkeren
Auftrieb gehabt , das Auslandsgeschäft blieb gedrückt . Im
Automobilgeschäft waren die Abrufe naturgemäß etwas ge¬
ringer . Der Auftragseingang lagt rotz der mit der Neu¬
ordnung des Marktes verbundenen Belebung im Dezember
noch fast auf der Höhe des Januar 1933 . Ähnlich war die
Lage im Karosseriebau . Günstiges berichtet die elektrotech¬
nische Industrie , nur ist der Export hier schlecht . Das
Gleiche gilt für die Schmuckwarenindustrie . Im Baugewerbe
ist die Tätigkeit ziemlich rege , nach der Frostperiode wurden
die Tiefbauarbeiten und im Hochbau vornehmlich Jnstand -
setzungsarbeiten wieder ausgenommen . Eine bemerkens¬
werte Entwicklung nimmt das Bekleidungsgewerbe ein , das
ununterbrochen gut geht . In der Lederindustrie berichtet
Offenbach über weiteren Rückgang des Auslandsgeschäftes ,
der nur teilweise durch den erhöhten Jnlandsabsatz aus¬
geglichen werden kann . Der Auftragseingang in der Schuh¬
industrie war bei Bevorzugung billiger Artikel gut . Erwar¬

tungsgemäß blieb der Absatz des Weinhandels , der Schaum¬
wein - und WeiNbrandindustrie auch int Januar noch gut .
Die Weinpreise zogen teilweise noch an . Eine größere An¬
zahl von Arbeitern wurde neu eingestellt . Die chemische In¬
dustrie stellt keine Veränderung ihrer Geschäftslage , die be¬
kanntlich nicht ungünstig ist , fest .

Bon den heutigen Börsen .

Frankfurt a . M . , 8 . Febr . lEig . Drahtmeldung .) Ten¬
denz : Abgeschwächt . Die Börse hatte wenig Umsätze .
Es machte sich etwas Abgabeneigung bemerkbar , einmal , um
den jetzigen hohen Kursstand zu Gewinnverkäufen auszu¬
nutzen und bann infolge einer Zurückhaltung , da besonders
auf Spezialgebieten des Rentenmarktes Elattstellungsbe -

dürfnis bestand . Reichsmarkobligationen werden jetzt ange¬
liefert , wodurch die MitläufersHift aus Geldbeschaffungs -

gründen verkauft . Trotz der Geschäftsstille blieb die Börse
widerstandsfähig , da von der wirtschaftspolitischen Seite her
größere Anregungen vorlagen . Farben setzten behauptet ein .
Elektrowerte bröckelten leicht ab , AEG . um % % , Betula und
Eesfürel je % % . Siemens waren behauptet , Phönix ge¬
wannen Ä %>, Stahlverein % % und Ilse Genuß 1 % , wäh¬
rend Klöckner und Mansfelder je A % und Mannesmann
% % verloren . Schiffahrtswerte lagen schwächer . Auch
Reichsbahnvorzüge waren nur knapp gehalten . Am Renten¬
markt waren Neubesttz lebhafter und 10 Pfg . erholt . Alt¬
besitz dagegen ¥ > % niedriger . Reichsmarkanleihen waren
)4 bis 1 % gedrückt und int Verlauf weiter um % % leichter .
Das Aktiengeschäft blieb recht still . Die Kurse waren meist
nur knapp behauptet . Staats - und Länderanleihen waren
ruhig und ohne Veränderung , während Stadtanleihen bis
% % niedriger notierten . Tagesgeld unverändert 3 )4 % .

Berlin , 8 . Febr . ( Eig . Drahtmeldung .) Tendenz : G u t

behauptet . Weiteres Anlagsbedürfnis des Publikums
gab der Börse heute das Gepräge . Renten rückten etwas in
den Vordergrund , besonders Neubefitz lag recht lebhaft und
konnte 40 Pfennig höher eröffnen . Da man annimmt , daß
die Konversionsbestrebungen in nächster Zeit sich wieder be¬
merkbar machen werden , lagen auch die übrigen festver¬
zinslichen Werte nicht unfreundlich . Vereinigte Stahl¬

obligationen konnten % % höher eröffnen . Krupp Obliga¬
tionen waren )4 % gebessert . Reichsbahnvorzüge wurden zu
gestrigen Kursen aus dem Markt genommen . Der Aktien¬
markt war zwar nicht ganz einheitlich , aber unter dem Ein¬
druck weiterer zuversichtlicher Wirtschaftsnachrichten gut be¬
hauptet . Vor allem konnten Kohlenwerte profitieren . Am
Elektromarkt fand ber Siemens -Abschluß Beachtung . Für
Autowerte war etwas Interesse vorhanden . Von Montan -
werten waren Hossch % % und die Stahlvereinswerte A %
höher . Laura verloren weitere % % . Braunkohlenwerte und
Kaliaktien waren behauptet . Farben wurden % % höher
umgesetzt . Siemens ermäßigten sich um ¥ > % , Schuckert um
% % und AEG . um % % . Dagegen waren Elektro -Lieferungen
und Elektro Schlesien je 'A % höher . Berlin -Karlsruher -

Maschinen lagen 1 % niedriger . Kunstseideaktien waren gut
gehalten . Papier und Zellstoffwerte bröckelten weiter ab .
Reichsbank hatten mit einem Gewinn von 1 % % heute die

Führung . Schiffahrtsaktien waren abgeschwächt , Verkehrs¬
werte lagen uneinheitlich . Tagesgeld notierte unverändert
4A bjto . 4 )4 % .

* Handel in Reichsmark - Obligationen an der Frankfurter

Börse . Der Ortsausschuß der Ständigen Kommission für

Angelegenheiten des Handels in amtlich nicht notierten

Werten gibt hinsichtlich des Handels in Reichsmark -Obli¬

gationen der umgetauschten Dollarbonds bekannt , daß die

auf Veranlassung des Verkäufers auf Jungschein -Konto bei

der Frankfurter Bank erfolgte Gutschrift als Erfüllung des

Geschäftes gilt . Die Stückzinsenberechnung hat bis zum

Tage der Lieferung des Jungschein -Schecks zu erfolgen .

* Mindestpreise für Gußwaren in Kraft gesetzt . In der

Hauptversammlung des Vereins Deutscher Eisen¬

gießereien wurden die von dem Verein vorbereiteten

Mindestpreislisten für Eußwaren in Kraft gesetzt , die für
die vier Wirtschaftsbezirke West , Ost , Mittel und Süd in den

verschiedenen Gutzwarensorten ein weiteres Absinken der

Pretse verhüten sollen . Die neuen Mindestpreise bedeuten

keine Preiserhöhung .

Berliner Devisenkurse .
WTB . Berlin . 8 . Februar . Drahtliche Auszahlungen für :

7. Febr . 1934 8. Febr . 1934
Geld Brief Geld Brief

Buenos Aires . . . . 1 Fes .
Canada • • • 1 Canad . DolL

Kairo ...... 1 ägypt . £
Konstantinopel • • 1 türk . £
London . . • • • • ! £ Sterl ,
New York ..... 1 Doll .
Rio de Janeiro . . 1 Milr .

0 675 0 .660 0 .664
2J567
0 .771

13 .385
1 .988

2 .573
0 .773

13 .415
1 .992

13 035

2 . 532
0 .764

13 . 185
1 .993

12 .805

2 . 538
0 .766

13 .215
1 .997

12 .835
2 . 587
0 .215

2 .593
0 . 217

2 .557
0 .214

2 .563
0 .216
1 .301

168 . 17
2 .405

58 .26
2 .492

Uruguay • • • 1 Gold . Pes .
Holland . . . . 100 Gulden
Athen . . . . 100 Drachmen
Belgien . . . . . . 100 Belga

1 .299
168 .03

2 .401
58 . 19

2 .488

1 .301
168 .37

2 .405
58 .31

2 .492

1 .299
167 .83

2 .401
58 . 14

2 .488
Budapest . . . . 100 Pengö
Danzig . . . . . 100 Gulden
Finnland . . . . 100 finn . M.
Italien . . . . . . 100 Lire
Belgrad . . . . . . 100 Dinar
Kaunas (Kowno ) . » 100 Litas

81 3̂2
5 .734

8C48
5 .746

81
*
32

5 .664
8C48

5 .676
21 .95

5 .664
41 .61

21 .99
5 .676

41 .69

21 .93
5 .664

41 .61

21 .97
5 .676

41 .69
Dänemark . . . . 100 Kron .
Lissabon • • • • 100 Escudo
Norwegen . . . . 100 Kron .

11 . 84
65 .33

11 . 86
65 .47

11 .69
64 .49

11 71
64 .61
16 .46
12 .447
58 . 16
80 . 18
80 .88

3 .053

Paris 100 Fr .
Prag ....... 100 Kron .
Reykjavik . 100 hländ . Kr .
Riga . . . . . . . 100 Latte
Schweiz . . . . . . 100 Fr .
Sofia . . . . . . . 100 Leva

16 .41
12 .427
58 .69
80 .02
80 .94

3 . 047

16 .45
12 .447
58 .81
80 . 18
81 . 10

3 .053

16 .42

58 .04
80 .02
80 .72

3 .047
33 .87
66 . 18
69 . 18

I 47 .20

Spanien • • • • • 100 Pes .
Schweden . . . . 100 Kron .
Tallinn (Estl .) . 100 estn . Kr .
Wien . . . . . 100 Schilling

33 .92
67 .03
69 .43
47 .20

33 .98
67 . 17
69 .57
47 .30

33 .93
66 .32
69 .32
47 .30

Wasserstand des Rheins
am 8 . Februar 1934 .

Biebrich : Pegel 0 . 69 m gegen 0 .67 m gestern

Mainz : „ — 0 . 11 „ „ — 0 .13 „ „
Kaub : „ 1 . 14 „ „ 1 . 14 „
Köln :

'
„ 0 .90 „ „ 0 .95 „ „

Kursbericht des Wiesbadener Tagblails .

Frankfurter Börse Mittwoch IDonnerst .
7- 2. 34 8. 2. 24

, Mittw . IDonnerst .
7. 2 . 34 | 8. 2. 34 EL Lief . Ges . . . 97 — 96 .88

A. D . Creditanst . 46 .75 46 .25 Enzinger Union . 75 .— 75 . 50
tik . f. Braulndust . 98 .25 96 .— Eschweiler . . . . 210 .— 210 .—
Comm .-u .Priv . -B. 54 — 52 .— Esslinger Masch . 10 .— 30 .—
Dedi - Bank . . . . 66 .- 64 .75 Faber & Schleich . 40 .— 42 .—
D. Eff . -u .W .-Bauk 75 .50 75 .50 I . G. Farbenind . . 126 .88 126 .63
Dresdner Bank . 67 .75 66 .25 do . Bonds 114 .75 115 .55
Frankfurt . Bank 85 .— ——— Feinmech . Jett er 38 .50 38 .25

, Hy p . -Bank 83 . 13 83 .25 Feist Sekt . . . . 8 .25 8 . 13
Pfalz . Hyp .- Bank ——— Feit . &Guilleaume 60 .50 60 .—
Reichsbank . . . 166 — 165 .— Frankfurter Hof
Rhein . Hyp .-Bk . 116 .25 116 — Geüing & Co. . . 6 .75 6 .75

Gelsenkirchen . . 60 .— 59 .63
Verkehrs -
Unternehmen

Gesfürel .....
Goldschmidt , Th .
Gritzner Masch . .

94 —
53 .50

94 .37

25 .75
Hapag ......
Nordlloyd . . . .

28 —
29 .37 30 — Grün & Bilfinger

Hanfw . Füssen .
195 .-

42 .—
195 .—

40 .—
Harpener ..... 90 .— 89 .50

Industrie Henn . ,Kempf , St . 99 — 99 —
Hess . Hercules . 72 . 50

Akkumulatoren . 179 — 179 .— Hindr . , Aufferm . 66 .- 66 -
Adt , Gebr ..... —- —— Hochtief ..... 105 .- 104 .50
Aku ....... . 47 .50 45 .75 Holzmann , Phil . . 67 .50 66 .25
AEG . Stammakt . 31 .— 29 .63 Ilse Bergbau . . 144 .75 145 —
Aschaffenb . A. Br . — .— Inag Erlangen - .—

Buntpapier 38 — 38 .— Jungbans ,
~
Gebr 36 .50 37 .50

„ Zellstoff 37 .50 37 .50 KaliAschersleben 114 .75
Bad . Ma seh . Dur L 126 - 123 - Kalichemie . . . . 90 .— 90 .—
Bast , Nürnberg . 184 .— 180 .- Klein , Sch . <fc B. 50 —
Bayer . Spiegel . 33 .37 32 .75 Klöcknerwerke 60 .50 60 —
Beck u . Henkel . 7 .25 7 .25 Knorr Heilbronn 185 .- 185 .—
Bem berg ..... 45 .88 4ö .37 Konserven Braun 44 .— 45 .50
Bergmann - Elekt . 17 — — Krauß & Co., Lok . ———- —- -
Bremen -Besigh . . 87 .— 87 —

Lahmeyer &Co. . ——— 113 -
Brown , Boveri &C. 12 50 — Laurahütte . . . . 24 .- 22 —
Buderus ..... 73 .75 73 .50 Lech werke . . . .
Gement Heidelb . 86 .75 86 — Mainkraftwerke . 72 .75 72 .50

„ Karlstadt 98 - 98 - Mainzer Akt .- Br . —.- 62 —
L G. Chem . Basel

156 .— 155 .—
Mannesmann . . . 62 .25 62 .—

1- 130000 . . . Mansfeld . Bergb . 32 .90 32 .50
130001 ab . . 139 .50 137 — Metall ges . . . . . 73 .25 74 —

Chem . Albert . . 50 .— 47 .— Miag Mühlen b. . . —
Chade ....... 164 .50 Moen us ...... 60 .50 58 —
Daimler -Benz . . 43 . 50 44 .— Montecatini . . . 40 .— 40 .—
Dtsch . Erdöl . . . 105 .— Motoren Darmst 40 .- 4J . 25
D . Gold -n . Silber 177 .50 177 . 50 Aeckarw . Eßbng . 91 .50 91 . 50

„ Linoleum . . 47 .37 47 .25 Nordwestd . Kw. —
Dürrwerke . . . . 24 — 24 — Oberbe darf . . . 14 .- 13 75
Dyck erh . & Widm . 89 .50 89 .50 Park -u . Bürgerbr . 92 .- 93 .—
Eichb . Werger . 76 .- 76 .50 Phönix Bergbau . 47 .- 47 —
El . Lacht u . Kraft 102 — 101 .25 Rein,Geb b . &Sch . 50 —

Mittwoch !Donnerst . Mittwoch IDon n erst .
7. 2. 34 | 8. 2. 347. 2. 34 | 8. 2. 34

Rh . Braun k . u . Br . 199 . 50 199 . 50 4% Zolltürk . v. 11 6 . 13
Rh . elekt . Mannh .
Rh . Metall waren 114s — 114 — iWVoüng 8t .-R. I4

4°/0 Ung . Goldr . .
4“/o Ung St . v . 10
6% N .Ld «b . G.Ptl

6
'
60 I

I
I
I

Rhein . Stahlw . . 87 .50 88 .— —- _ 6 .13
Riebeck Montan
Röder , Gebr . . .

81 .25 80 .— 95 .75
93 —

93 .75
93 .—

Rückforth . . . . 61 .50 6% " "
3 92 .50 92 .—

Rütgerswerke . . 53 .75 52 .50 6% " *
8-10 92 .50 92 .25

Salzdetfurth . . . — — - ßo/o " 11 92 . 50 92 .25
Schnellpr . Frank . 6 .88 7 - ßo/o

* u
ß/7 92 .50 91 75

Schöfferh . Bindg . 177 .— 176 .— 6% 12 J2 . 50 91 .75
Schramm Lack . . 31 .— - 6% " 4/5 92 .50 91 .75
Schriftg . Stempel 56 — — 5»AVa Li , 92 .— 92 . 25
Schuckert & Co .
Seil - Ind ust . Wolff

1.
1.11

100 .50
28 - 6% ff Kom . 1 88 .75

88 .75
89 .—
89 —

Siemens Glas . . 47 .- 47 —
6°A ' '

6/8 88 .75 89 .—
Siemens &Halske 145 — 144 .88 89 .—
Süddtsch . Immob . —- — —

6“/o
”

9 89 .13 89 .—
Süddtsch . Zucker 182 — 181 .- 89 .—
Tellus Bergbau .
Thür . Lief . Gotha
Unterfranken . .
Ver . d . Oelfab . .
Ver . Stahlwerke

1.
1
1
1.
I

lgI
1
1,

80 -

40J3

6% Pr .Ld .PLA . 19
S/o „ . 10
6% „ „ 21
6% „ Kom . 20
6a/o „ „ 6
6% Wiesb . Stv . 28
D.Kom Sam . Ausl .
do . Abi -Schuld

94 —
94 —
94 —
91 .—

94 —
94 —
94 —
91 —
91 .—Ver . Ultramarin .

Voigt & Häffner
Westeregeln Alk .
Zellstoff Memel .

11.
1.
1.

b»
1

00

r-
1

vCO

117 .—

115
'
50

28 .25

86 —
95 63
18 . 13

86 .—
95 .50
18 .50

. Waldhof 48 .40 48 .—
Berliner Börse

Versicherung
Banken

66 .37 66 .—233 - 235 - Bk . eiektr . WerteAllianz -Stut tg .-L .
ff „ Ver .

Mannheim . Vers .
246 — 245 . - BankfürBramnd . 97 .— 97 .25

20 .— 20 - Berl . Hdls .-Ges .
Com .- u . Priv .-Bk .

93 50
54 —

93 .75
52 .—

Dedi - Bank . . . . 66 .— 64 .75
Renten Dresdner Bank . 68 .50 66 25
6% Reichsanl . v .27 — .— 95 25 Reichsbank . . . 166 .50 165 .—

6Vu „ v . 29
5 ’/2°/o Younganl . .

100 10
94 88

100 13
94 .13 Verkehrs - UnL

65 — 63 . 13Reichs - Ausl -Sch 97 .— 97 .- AG. für Verk .- W.
19 — 19 .40 A. Loka !b . u .K. W 94 .75 95 .—

4% Schutzgeb . A. 9 .47 9 .40 D. ReichsbahnVz . 113 .13 112 . 88
4®/o Oester . Goldr . 20 .50 20 — riapag ..... 28 — 28 .—

0 50 ——— Hbg .Südam . Dpf . 21 .25 23 . 50
7°/o Rum . von 29
5 '/o „ 03
4*/»*/o Rum . von 1

33 —
5 .20

33 —
5 25

Nordlloyd . . . .

Industrie

29 .50 30 .—

4% 4 . 10 4 .25 Akkumulatoren . 178 .75 179 .75
4®/j Bagdad 1 . b .1O 6 .10 Aku . . . . 46 .25 46 —
4°/. Bagdad II . 6 . 10 6 - AEG . Stammakt . 30 .63 29 .75

Mitt woch IDonnerst .
7. 2. 34 | 8 . 2. 34

Mittwoch ]Donnerst .
7. 2. 34 1 8. 2. 34

Aschaffb . Zellst 37 .75 _ .— Leopoldgrube . .
Linde Eiamasch .

28 — 28 —
Augsb .-Nbg . . 60 .50 58 .50 82 .50 83 .—
Bayr . Motoren W . 136 . 37 136 .88 Mannesmann . . . 62 .50 62 —
Bemberg ..... 45 .— 45 . 50 Mansfeld Bergb . 33 . 13 32 —
J . Berger Tiefb . 147 . 25 14650 Masch .-Bau -Unt . 41 .25 40 .63
Berl .-Karlsr .-In d . 102 .75 101 . 13 Maximilianhütte . 144 — 144 .50
Bekula ...... 124 . 37 123 88 MetaUgesellsch . . 73 .50 73 .25
Berliner Masch . . 76 .88 76 .50 Montecatini . . . —.- -
Braunk . u . Brik . 162 .— Nd - - Laus . Kohle —- —
Bremer Wöllkam . 168 . 13 168 .— Oberschi es . Koks 87 — 87 .25
Buderus ..... 4 — 73 .88 Orenst . & Koppel 62 .50 62 —
Charl . Wasserw . 89 .50 89 .75 Phönix Bergbau . 47 .— 47 .13
Chem . Heyden . 66 — 64 .50 Polyphon ..... 22 .— 20 .75
Chade ..... . 164 .75 - Rh . Braunk . u . Br. 200 — 199 —
Cont .- Gummi . . . 152 .50 151 .25 . Eiektr . Mannh . 94 .50

„ Linol . Zürich 53 .— „ Stahlwerke . . 87 .25 87 —
Daimler - Benz . . 43 .63 43 .75 „ -Westt Elekt . 94 .50 94 .—
Dt . Atl .-Telegr . .
Dt . Cont . Gas . .

123 . 25
115 .50

123 .—
115 .—

Rütgerswerke . .
Sachsenwerk . .

53 .50
48 —

53 .50

Deutsche Erdöl . 105 .— 105 .— Salzdetfurth . . . 154 .88 154 —
Deutsche Kabel . 66 .75 65 .50 Schles . Zink . . . 27 .25 27 —
Dt . Linoleum . . . 47 .88 —. — Seht El . u . G. L.B. 114 .75 115 .88
Dt . Tel . u . Kabel 62 .— — —— Schub , u. Salzer 191 — 191 —
Dt . Eisenhandel . 50 .— 50 — Schuckert & Co . 102 . 13 101 —
Dortm . Union -Br . 193 .— 192 .— Schulth . Patzenh . 95 .25 95 .50
Dynamit Nobel . 63 .50 63 .25 Siemens & Halske 145 .75 144 .75
Eintracht Braun 170 .— — — Stöhr , Kammgarn 115 — 114 .25
Eisenb . Verk . M. 94 .— - Stollberger Zink 40 — 39 .88
Eiektr . Lief .-Ges , 96 .— 96 . 37 Südd . Zucker . . . —_ — 181 —
El . Werke Schl es . 92 .— 92 88 Thüringer Gas .

Tietz , Leonh . . .
115 — 116 .—

El . Licht u . Kraft 102 . 50 102 37 22 .13 21 .50
Engelhardt , Br . .
L G . Farbenind .

73 .50 75 .— Ver . Stahlwerke 40 . 13 40 .—
126 .88 127 .— Vogel Tel .-Draht 70 — 69 —

Feldmühle . . . . 85 .75 85 .25 Wasser Gelsenk . 115 .75 115 .50
Feit . &Guiheaum . 60 .25 59 .50 Westeregeln Alk .

Zellstoff Waldhof
118 — 115 .75

Gelsenkirchen . . 60 . 13 60 . 13 48 — 47 .50
Gesfürel .....
Goldschmidt , Th .
Hamburg . Elekt .

95 —
53 . 13

94 .75
52 .— Kolonial

113 — 112 .— Otavi Minen . , . 14 .25 14 —
Harburg . Gummi 26 .88 25 .—
Harpener ..... 91 — 89 .75 Renten
Hoesch ......
Holzmann , Ph . .
Hotelbetr .- Ges . .

71 .75
67 —
51 .50

71 . 88
66 .37
49 .50

6% Krupp -Obi . .
7°/0Ver .Stahlw . 0 .

92 .88
7

92 .63
71 .25

Ilse Bergbau . . .
Ilse Genussch . . 111

*
50

145 .—
111 .88 Steuergutscheine

102 .25Junghans , Gebr .
Kalichemie . .

36 .50 — — ....... 1934 102 .25
90 .50 90 .50 ..... . 1935 100 .37 100 .37

KaliAschersleben 116 .50 116 .— ....... 1936 97 .25 97 .25
Klöcknerwerke . 60 .50 60 .— ....... 1937 93 .63 93 .63
Lahmeyer & Co . 115 .— 113 .— ....... 1938 92 — 92 —
Laurahütte . . . . 22 — 22 . 13 Verrecbn .-Kurs . 97 . 10 » 7 . 10
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Jeder mutz bis zum 10 . Februar
die Hausplakette erworben haben .

Wiesbadens 5iur - und Fremdenverkehr
im neuen Reich .

£ *e Wiesbadener Kur - und Biiderweseus . - Welche Maßnahmen werde « für die Förderung
Müiien ^ nfÄ1

***V

* --
ttt 1934 Setroffen ? — Enge Zusammenarbeit mit der Reichsbahn und den

grogen rntcrnanonaleu Reisebüros . — Um die Wiedereroderung des Ausländers für Wiesbaden ?— Energische
FöÄ >erung des Auto - Reiseverkehrs .

Die Arbeit der Wiesbadener Fremdenverkehrsorgani¬
sation und insbesondere der Fremdenwerbung bietet freilich
auch heute noch erhebliche Schwierigkeiten , weil mit finan¬
ziell beschränkten Mitteln gearbeitet werden muß . Umso
wichtiger ist es , Lag die neuen Männer gewillt sind , jede
sich bietende Möglichkeit für eine Propaganda im Interesse
Wiesbadens restlos M erschöpfen und die Erfordernisse der
Zeit zu erfassen .

Sie hoffen dabei zuversichtlich sowohl auf die weitere
energische Hilfe der Regierung als auch im besonderen
auf die umfassende Unterstützung durch den Bund Deut¬

scher Verkehrsverbände und Bäder ,
der heute die geschlossene und machtvolle Spitzenorganisation
des deutschen Kur - und Fremdenverkehrs darstellt und be¬
reits in den wenigen Monaten seit seiner organisatorischen
Um - und Neugestaltung entsprechend dem Gesetz über den
Reichsausschuß für Fremdenverkehr vom 23 . Ium 1933 unter
der zielklaren Führung seines Bundespräsidenten , des
bayerischen Staatsmintsters Hermann Esser , zum stärksten
Aktivum der deutschen Verkehrswerbung geworden ist .

vonBauern Höfen macht darin die Bastionen aus . Der
Bauer hält fest an seiner Mundart — und alle Sprache ist
mehr als Verständigungsmittel , einfach in seiner Substanz ,
zu Brauch und Sitte , dem Niederschlage seines Volkstums —
und das ist mehr als alle bewußte Pflege des Volkstums ;
der Bauer ist empfindlich in seiner Volksehre . Und gerade
im deutschen Osten ist dieser Schutz des Volkstums durch das
deutsche Bauerntum dringlich .

2m Grunde ist es falsch , über diese Dinge zu reden oder
gar zu schreiben . Alle diese Aufgaben : die Erziehung unseres
Volkes sicherzustellen , gesunden Nachwuchs zu hegen und
zu pflegen , an der Grenze des Volkstums zu wachen — er¬
scheinen dem Bauern einfach und selbstverständlich . Er will
dafür kein Lob oder gar Dank . Und er erfüllt diese Aufgabe
für uns alle , denn sie gehen uns alle an , besonders auch die
Stadt .

Stadt und Land müssen sich wieder ver¬
trage n . Gewiß , die Menschen sind hier und dort ver¬
schieden . Der Städter tritt tagein , tagaus das Harts Pflaster ,
fitzt zwischen grauen Mauern , um ihn herum ist alles laut .
Und der Bauer geht über lockere Ackererde und grüne Gras¬
narben , um ihn herum sind Tiere und Pflanzen , die er kennt
und die ihn kennen . Gewiß , in der Stadt wohnt viel un¬
verschuldete Not , in dunklen Höfen fehlt das Brot ,
Krankheiten hocken in engen Stuben .

Wir können die Großstädte entthronen , aber wir können
nicht die Städte überhaupt abbrechen . Wir können sie nur
auflockcrn . Wir können neuen Zuzug fernhalten , besser :
wir können die Menschen wieder aus diesen Steinkästen
herausziehen . Wer aber siedeln will , muß ein¬
fach leben können , muß einfach leben wollen .
Die nachwachsenden Bauernsöhne und Bauernmädchen
bringen natürlich hier alles mit , aber mit brauchen auch
jene jungen Menschen , die auf dem Asphalt noch nicht ganz
verstädtert sind , die sich wieder so hart machen , daß sie in
Heide und Mohr gehen können , damit das Reich lebe und
wachse .

Reihen wir darum unsere gesamte Er¬
ziehungsarbeit ein in diesem Zug zum Lande .

Die bereits vorliegenden Anfragen geben Hoffnung i
einen zunehmenden Besuch Wiesbadens auch aus den Krei
der Autotouristen .

Marktberichte .

Frankfurter Eetreidegroßmarkt .

Frankfurt a . M ., 7 . Febr . Der Eetreidegroßmarkt lag
nahezu umsatzlos . Das schleppende Mehlgeschäft hemmte jede
Unternehmungslust . Daneben beobachtete man im Hinblick
auf die bevorstehende Kabinettssitzung , in der wichtige ge -
treidewirtschaftliche Vorlagen zur Beratung stehen werden ,
gewisse Zurückhaltung . Die Preise zeigten gegen den
Montagsmarkt kaum eine Veränderung , lediglich am Futter¬
mittelmarkt schwächten sich Treber / Trockenschnitzel und
Weizenkleie leicht ab . Weizen 195 — 196 , Roggen 172,50 bis
173 , Braugerste 175 — 177,50 , Hafer 146 — 148 , Weizenmehl
Spez . 0 mit Austauschweizen 29,40 — 29,95 , dito ohne 27,90
bis 28,45 , Roggenmehl 0 — 60pro, -lentig 23,50 — 24 , dito südd .
Spez . 0 24 , Weizenkleie 10,40 , Weizenfuttermehl 11,50 ,
Roggenkleie 10,50 — 10,60 , Sojaschrot 15,20 , Palmkuchen 15 15
Erdnußkuchen 16,30 — 17,20 , Treber 16,85 — 16,75 , Trocken -
lchnitzel 10 , Heu südd . 6,50 — 6,75 , Weizen - und Roggenstroh
drahtgepreßt oder gebündelt 1,90 — 2 Mark .

Gleichzeitig sollte in diesem Jahre der Versuch gemacht
werden , in Verbindung mit dem Auswärtigen Amt
größere ausländische Studienaesellschasteu , Ärzte , Wissen¬
schaftler , Schriftsteller , Wirtschastler und Politiker zu

einem Besuche Wiesbadens zu veranlassen .
Daß daneben mit einer ganz besonderen Sorgfalt die Be¬
arbeitung der deutschen und internationalen Presse , insbe¬
sondere ihrer regelmäßig erscheinenden Reisebeilagen er¬
folgen muß , bedarf keiner besonderen Betonung . Es ver¬
steht sich fernerhin von selbst , daß Wiesbadens Fremdenver¬
kehrspropaganda auch den von 2ahr zu Jahr zunehmenden
Autoverkehr sowohl privater Natur als auch im
Rahmen von Eefellfchaftsfahrten . die in allen Teilen des
Reiches von den verschiedensten Organisationen , den großen
Derkehrsverbänden und Zeitungen in immer größerer Zahl
organisiert werden , nicht außer Acht lassen darf . Hier gilt
es , eine gewisse Umstellung in der bisherigen Werbetätigkeit
unter Berücksichtigung der Tatsache vorzunehmen , daß im
Zeitalter des Autos statt den Kurgästen im steigenden Maße
Passanten nach Wiesbaden kommen .

Durch einen besonderen Automoüil -Reisedienst , der sich
unter anderem zur Ausgabe machen wird , den speziell aus
dem Westen einreisenden Ausländer , die erfahrungs¬
gemäß fast immer den Rhein besuchen , Wiesbaden und
die kulturhistorischen Stätten Nassaus näherzubringen ,
sollen den großen ausländischen Autooerkehrsunternehinen
genau ausgearbeitete Tourenoorschläge unterbreitet wer¬
den , die neben dem Besuch anderer schöner Reisegebiete
Süddeutschlands oder des Rheinlandes insbesondere

Wiesbaden als wichtigstes Reiseziel enthalten .

_ ZA neue Fremdenverkebrszeit steht für Wiesbaden vorder Tur .' Sie stellt neue und große Anforderungen . Durch

fc MhWrf >rpUJU^8
„ rmeS " ^ « - Führers « ndie Spitze unseres

städ .
t . fchen Kur - und Baderwesens sowie durch die

Z ^ ung des N e u e n K n r v e r e i n s und feinen ener -
S ' lchen Appell an die gesamte Wiesbadener Bürgerschaft zur
tatkräftigen , Mitarbeit sind die Voraussetzungen geschaffen ,um mit größeren Aussichten als bisher das deutsche und
' " ^ " U ^ onale Reisepublikum für Wiesbaden wiederzu -
erooern . u

,
Die Neuordnung des Wiesbadener Kur - und Bäder -

we,ens sowie der Fremdenoerkehrsförderunq hat wohl fest -
gehalten an den bisherigen Grundlagen , an der Verwal¬
tung unterer Kur - und Bädereinrichtungen durch die Stadt -
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“ E " auch durch die Zusammenlegung der
! gesamten Kur - und Baderverwaltung in die Hand eines

© eneralbireftors als gesamtverantwortlich gegenüber der
Stadtverwaltung eine wesentlich freiere Bearbeitung der
gefamten Fragen erreicht werden wird — und an der Frei¬
willigkeit der privaten Mitarbeit im Rahmen des zu neuem

; Leben erweckten Kurvereins .
Aber matt hat gerade durch den neuen Kurverei » die
ganze Arbeit wett mehr als früher eingespaunt in den

Willen der Gesamtheit unserer Bürgerschaft .
& Lange ^ ahre hat man auch in Wiesbaden um die Neugestal -
;■ tung der Fremdenverkehrsorganisationen gerungen . Man
L uat zwar ertannt , daß es richtig gewesen wäre , die ver¬

schiedenen örtlichen Organisationen möglichst zu einem
t arbeitsfähigen Ganzen zusammenzufassen . In Wirklichkeit

konnten sie sich aber nicht durchsetzen , weil immer wieder die
- “ einen zur Auflösung und Zersplitterung neigenden Geister
i Zusammenfassung verhinderten . Auch wurde in den

vergangenen wahren nur allzu oft die Verkehrswerbung als
r e i n e W l r t f ch a f t s w e r b u n g angesehen . Man sprach
nur zu häufig davon , daß die Verkehrswerbung nur einem
^ wissen begrenzten Interessentenkreis zugutekomme . Dabei
stellt gerade die Wiesbadener Kur - und Fremdenwirtschaft
wohl das beste Beispiel einer Schlüsselindustrie dar
i . . Nun , da der klare organisatorische Bau steht , ist die erste
und einzige Aufgabe der Wiesbadener Fremdenverkehrs -
organisatlon die Werbung für Wiesbaden als Reife - und
Erholungsziel unter Anspannung aller Kräfte durch -
zusuhren . ’

Richt nur zufolge feiner verkehrstechnisch günstigen Lage ,sondern auch vor allen Dingen als Stadt vornehmer
Kultur , gesegnet mit landschaftlichen Schönheiten nnd

E ausgestattet mit Heilquellen von Weltruf , ist Wiesbaden
F dazu bestimmt , auch itt Zukunft wieder das führende

deutsche Bad zu werden .
Hier gilt es in erster Linie umfassende Maßnahmen zur
Forderung des inländischen Reiseverkehrs nach Wiesbaden zu
treffen . Dank der verstärkten Werbung für den Fremdenoer -
-ehr allgemein hat sich bereits im vergangenen Jahre eine
merkliche Besserung im innerdeutschen Reiseverkehr bemerk -

L ” ar gemacht und für das begonnene Jahr gilt es alles
| daranzusetzen , um dem deutschen Reiseverkehr und speziell
s -dem Reiseverkehr nach Wiesbaden weiteren Auftrieb zu
fsgeben . Hierbei wird insbesondere mit den internationalen

Aeiseburos enge Zusammenarbeit zu pflegen sein .

[ „ . 3 ' lt , mit allem Nachdruck dafür zu sorgen , daß
gerade in den sich auf das ganze Reich erstreckenden Pro -
grammen der Reisebüros Wiesbaden als eines der bedeu -

deutschen Reise - und Erholungsziele weitgehende Be¬
rücksichtigung findet .

N Entscheidend bleiben vor allem richtige und den heuti¬
gen Verhältnissen angepaßte werbetechnische und
propagandistische Mittel und Methoden , die es ermöq -
Ucheu , Wiesbadens Werbung im Rahmen der allqe -

i: meinen deutschen Verkehrs - und Fremdenwerbung eine
besondere Note zu geben .

\ Jnsbefonder ist zu hoffen , daß es gelingt , die Reichs -- ba h n zu veranlassen , in diesem Jahre eine erheblich größeret Zahl von Verwaltungssonderzügen aus der näheren und
weiteren Umgebung nach Wiesbaden fahren zu lassen , wo: ° lsdann der Neue Kurverein die Aufgabe hätte , die Be¬
treuung der Teilnehmer während ihres hiesigen Aufent -

[ Nahes zu übernehmen .

L Die Hauptarbeit der diesjährigen Wiesbadener Frem -' denwerbung durfte sich aber auf die Wiedererober nna
Per ausländischen Reifenden zu konzentrieren

haben Hier spricht die Zeit für Deutschland und gegen alle
GreueHetzeQ Wenn auch zweifellos Widerstände im Aus¬
land , die sich der deutschen Verkehrswerbung entgegenstellen
noch grog sind , so wird es doch bei zäher und zielbewußterArbeit gelingen , auch aus dem Gebiet des internationalen
Fremdenverkehrs die voreingenommene Weltmeinung gegen

T
* l'- ' -re Kur - und Badeorte niederzuringen .

Reichsbahn hat hier bereits gute Vorarbeit geleistet

länder
^ e,nru $ tun3 Üblich verbilligter Tarife für Aus -

I ? « neuen 2ahre steht Europa fremdenverkehrspolitisch
i tut Zeichen der Oberammergauer Passionsspiele . Auch- für Deutschland sind sie auf dem Gebiet des ausländischen
f » remdenoerkehrs neben den Bayreuther Festspielen
Br zweifelsohne das größte Ereignis !

jDaher versteht es sich von selbst , daß alle Maßnahmen für
emen verstärkten Ausländerverkehr nach Deutschland in erster

: r! inie auf die Oberammergauer und Bayreuther Festspiele
abgestellt werden und auch die Wiesbadener Auslandspro¬
paganda in einen Werbetechnischen und propagandistischen Zu¬
sammenhang mit der Werbung für diese im Ausland eine
Ungeheure Anziehungskraft habenden Festspiele gebracht

swird . Auch sollte es möglich sein , daß für den Besuch Wies -
=®a6ens und des Rheins die Reichsbahn für die Ausländer
;®ie gleichen hohen Fahrpreisermäßigungen gewährt wie für
i* n Besuch der Oberammergauer Passionsspiele . Alsdann
Ard es wiederum in erster Linie Sache der großen Reise¬
büros fein , dafür zu sorgen , daß diese Tatsache im Ausland
hinreichend bekannt wird .

Die Organisation des Mitteleuropäischen Reisebüros hat
? bereits die Aufgabe , im engsten Einvernehmen mit den
V kroßen deutschen Berkehrsoerbänden und de « bedeutend¬

sten detttschen Bädern die zu den Passionsspielen und
Bayreuther Festspielen nach Deutschland kommenden
Fremden durch eine entsprechende Bearbeitung auch
nach dem Besuch der Spiele noch für eine kürzere oder

längere Zeit in Deutschland festzuhalten .
Unter diesen Umständen wird sich in den nächsten Wochen
die Arbeit des Städtischen Verkehrsamtes darauf konzen¬
trieren , das Ausland über die Vertretung des Mittel¬
europäischen Reisebüros und über seine Tochtergesellschaften
von allem Wissenswerten über Wiesbaden durch entsprechen -
bes Werbematerial zu unterrichten . Daneben gilt es in
Amerika und England die Amerop , in Frankreich die Cen -
tropa sowie die anderen bedeutenden ausländischen Fremden¬
verkehrsunternehmungen wie Cook und Amexo dafür zu ge¬
winnen , daß sie auch den entferntesten Interessenten in ihren
Landern neben dem Besuch der Oberammergauer Passions -
ipiele und der Bayreuther Festspiele auch zu einer Reise nach
Wiesbaden und an den Rhein veranlassen . Eine weitere
Hauptaufgabe wird das Wiesbadener Verkehrsamt im neuen
JAre darin sehen , sowohl die Reichsbahn als auch die großen
Schiffahrtsgesellschaften zu einem wirkungsvollen Propa¬
gandainstrument zu machen :

Die Reichsbahn durch die Ausstellung wirkungsvollen
Bildmaterials auf den großen deutschen Bahnhöfen und
tn den bedeutendsten Fernzügen , in den Schlaf - und
Speisewagen , während auf den großen Dampfern bereits
auf der überfahrt nach Europa und nach Deutschland
durch Filme und umfangreiches Prospektmaterial auf
Wiesbaden als das größte und bedeutendste internatio¬

nale Bad hingewiesen wird .
Daneben gilt es , die bereits vorhandenen Verbindungen mit
den großen Organisationen des deutschen Sportes ,

'
insbe¬

sondere des Automobil - , Flug - und Reitsportes enger zu ge¬
stalten und damit Wiesbaden eine von Jahr zu Äähr zu¬
nehmende Zahl von deutschen und internationalen Veran¬
staltungen dieser Art zu sichern .

Auch das Reichsarbeitsministerium , die Zentralstellen
der Organisation „ Kraft durch Freude

"
, die deutschen Sozial¬

versicherungsanstalten , die deutschen Gesandtschaften und
Konsulate im Ausland werden in diesem Jahre mit Be¬
richten über Wiesbaden , mit Plakaten und Werbeschriften
versorgt und über die besonders günstigen Kur -, Wohn - und
Wirtschäftsve .rhältnisse in Wiesbaden eingehend unterrichtet
werden müssen .

Der Bauer .

Die Vorherrschaft der Großstadt geht zu
Ende ; ihre volksfremden Züge werden wieder ausgelöscht .
Das bloße Denken in Mark und Pfennig darf auch auf dem
Lande nicht weiterätzen und alles Nichtwirtschaftliche und
Nichttechnische zersetzen . Pflugschar und Spaten ,
Linnenrollen und Bauernwiege , Brauch und Sitte werden
wieder ehrlich . Der junge Staat erkennt , daß der
Bauernstand sein erster und bester Stand ist .

_ Die schwarze Fahne am Sensenbaum wollte nicht
Aufruhr ; sie wollte neue Ordnung . Sie konnte es einfach
nicht hinnehmen , daß fremde Herren , die mit dem Bauernhof
nichts , aber auch gar nichts zu tun hatten , ihn mit Tinte
und Feder unter den Hammer brachten . Sie wollte einen
Staat , der um die Not des Bauern weiß und ihn wieder
stolz macht . Darum vertrug sich diese schwarze Bauernfahne
so gut mit dem Hakenkreuz , dem alten Zeichen der Sonne , der
Lebensuhr des Bauern .

Der Bauernhof ist nicht eine Ware , die man erschachern
und verschachern kann . Die Bauernstelle ist nicht ein Pfand ,
durch das der Gerichtsvollzieher einen Unbekannten und
Landfremden schadlos hält . Der Bauernhof ist aber auch
nicht ein Landsitz draußen im Grünen für das Wochenende .
Bauernhöfe find die „ Kontakte "

, wo Staat und
Volk angeschlossen sind an die ewigen natur «
haften Kräfte ; ohne sie sind beide gleichsam ohne
„ Strom "

. Die Sage vom Antäus , der nur mächtig war ,
wenn er mit seinen Füßen die Erde berührte , gilt sinnvoll
für ein ganzes Volk . Dasein und Nichtdasein eines Volkes
find nicht Einnahme - und Ausgabeposten . Alle echte Kultur
hat im letzten Grunde den Bauernhof als Grundlage . Und
darum nimmt der neue Staat alles Landfremde wieder vom
Bauernhof weg und macht damit den Landwirt wieder zum
Bauer .

Bauer , nicht Landwirt ! Ein Volk kann nur in
Freiheit leben . Zu einet wahren Freiheit gehört in unserem
deutschen Volke auch die Nahrungsfreiheit für
Mensch und Tier . Das ist nicht wirtschaftlich dumme
oder politische Selbstüberheblichkeit , sondern bittere Not¬
wendigkeit . Wir haben ja am Ausgang des Weltkrieges und
in

_ben letzten Jahren schweres Lehrgeld bezahlen müssen .
Unsere Fabrikschornsteine in der Stadt können nur dann
weiterqualmen , wenn auch auf dem Lande die Backöfen
weiterrauchen . Und deutsche Männer können nur dann an
der Grenze den Feind wirklich fernhalten , wenn drinnen
deutsche Bauernfrauen an Backtrögen stehen . Und dieses
harte Gesetz erkennt der neue Staat ganz klar . Regelung des
Anbaues und des,Marktes , Schaffung des Reichsnährstandes
und des Erbhofgesetzes sind die ersten Stufen zur Erfüllung .

Ein Staat ist nichts ohne lebendige Menschen mit dem
unbedingten und zähen Willen zum Leben , zum Selbstbe¬
haupten . Die Großstädte von heute aber machen
die Menschen früh müde . Ihr Instinkt wird unsicher .
Sie denken bald überhaupt nicht mehr an die Zukunft , an
das Kind . Die Großstädte gebrauchen schon jetzt mehr Särge
als Wiegen , es sterben mehr Menschen als Kinder wieder
geboren werden . Im deutschen Bauernhause aber sind alle
Eichentische noch voll besetzt . Und reines Blut fließt in
diesen Kindern . Eine Rassensremde kann nicht Herrin und
Mutter auf einem Bauernhof sein .

Stahl in harter Hand vermag wohl Eindringliche an
den Grenzen zurechtweisen . Aber den Siez bei der Be¬
rührung mit dem fremden Volkstum kann er nicht sicher¬
stellen . Hier müssen gleichsam seelische und geistige
Wälle aufgerichtet werden — ein dichter Kranz
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Nassauische Landesbibliothek .

Neuerwerbungen ( Auswahl ) . Bom 7 .— 31 . Februar 1931
im Lesesaal ausgestellt .

Allgemein « .

Der Groh « Herder . Band 7 . Freiburg 1983 .

Religion .

Lechler , 3 . : Vom Hakenkreuz . Die Geschichte eines

Symbols . Zweite erweiterte und vermehrte Auflage . Leipzig
1934 .

Seeberg , R . : Von Christus und dem Christentum .

Leipzig 1908 .
R L ck, A . : Heiliges Säen . Wiesbaden 1931 .

3aeg « n , H . : Der Kampf um das höchste Gut . Wies¬

baden 1933 .

: 5 . Berlin 1934 .
Nicolai , H . : Grundlagen der kommenden Verfassung .

. /Der Herr Reichspropagandaminister hat mich
"

, so schloß
der Reichs -Filmdramaturg , „ als Helfer der Filmindustrie
auf meinen Posten berufen . Wenn ich einmal etwas zu be¬

anstanden habe , fo können die Betreffenden versichert fein ,
daß es geschieht , um mit Rat und Tat einzUfpriugen . Meine

Tätigkeit soll posttiv , nicht negativ eingestellt sein . Ich will

tatkräftig arbeiten und die Filmindustrie bei ihrer Arbeit

unterstützen .
"

Die Bestimmungen des Gesetzes vom 7 . Dezember 1933
zur Erhaltung der Leistungsfähigkeit der Invaliden - ,
Angestellten - und knappschaftlichen Ver¬
sicherung sind zum Teil auch für die freiwillige
Weiterversicherung von wesentlicher Bedeutung .
Insbesondere bietet das Gesetz eine außerordentliche weit¬
gehende und wahrscheinlich letzte befristete Möglichkeit , er¬
loschene Anwartschaften durch nachträgliche Markenverwen¬
dung wieder aufteben zu lasten .

Preisendanz ,
forschung . Leipzig 193 ?

Si e bert , E . O . : ----
Familie Sievert . Mergentheim 1933 . ,

Lautemann , W . : Studien zu Marne,eldzug und

Marneschlacht 1914 . Berlin 1933 .
Bohny , M . : Nächstenliebe im Weltenbrand . Heidel -

g «
tt Q

z
» = e )

Erziehung .

Prüfer , 3 . : Die Kinderlüge . Zweite umgearbeitet « und

erweiterte Auflage . Leipzig und Berlin 1932 . — Neu «

Elternbüchevei . Heft 8 .

Prüfer, . 3 . : Erziehungskunde auf Erlebnisgrund -

läge . Leipzig und Berlin 1931 .

Blaue Siemensreihe . Heft 6 , 8 . Homburg 1932 .
1933

Müller - Freienfels , R . : Gedächtnisschulung . Hom -

bürg 1933 .
K r i « ck, E . : Musische Erziehung . Leipzig 1933 .

Staat , Wirtschaft , Recht .

F o r st h o f f , E . : Der totale Staat . Hamburg 1933 .

Vergstrasser , A . : Nation und Wirtschaft . Ham -

bürg 1933 .

Hetz , H . O . : Strukturwandlungen der Pfälzischen In¬

dustrie unter der Einwirkung der südwestlichen Gebietsoer -

luste des Deutschen Reichs . Speyer 1983 . — Veröffent¬

lichungen der Pfälzischen Gesellschaft zur Förderung der

Wissenschaft . Band 23 .

Heyde , ß . : Deutsche Eewerbepolitik . Breslau 1934 .

Die Besteuerung gewerblicher Unternehmungen und

ihre betriebswirtschaftlichen Grundlagen . Berlin 1933 . —

Einzelschriften zur Statistik des Deutschen Reiches . Nr . 28 .

Flügge , L . : Erbbiologisches Denken in Justiz und

Verwaltung . Berlin und Setpäig 1933 .

Hoche , W . : Die Gesetzgebung des Kabinetts Hitler .

gelten alle Anwartschaften bis zum 31 . Dezember 1925 als
aufrecht erhalten . — Für die Zeit vom 1. Januar 1926 bis
zum 31 . Dezember 1933 mutz der Versicherte , je nachdem , um
das wievielt « Jahr seiner Versicherung es sich handelt , je
Kalenderjahr mindestens 8 , bzw . 4 Monatsbeiträge zur Auf¬
rechterhaltung der Anwartschaft entrichten . Und zwar sind
wenigstens 8 Monatsbeiträge je Kalenderjahr notwendig ,
soweit es sich während dieser Zeit ( 1926 bis 1933 ) um das
2 . bis 11 . Kalenderjahr , mindestens 4 Monatsbeiträge je
Kalenderjahr , soweit es sich um das 12 . und nachfolgende
Kalenderjahr feiner VersicheMng handelt . Für das Kalender¬
jahr , in dem erstmals ein Beitrag entrichtet wurde , ist
eine bestimmte Anzahl Beitragsmonate nicht vorgeschrieben ;
es genügt demnach , wenn im ersten Versicherungsfahr nur
1 Monatsbeitrag entrichtet wurde . — Bei der Weiterver¬
sicherung für die Zeit vom 1. Januar 1934 an hat die An¬
zahl der Versicherungsjahre hinsichtlich der Mindestzahl der
im Kalenderjahr zu leistenden Beitragsmonate kerne Be¬
deutung mehr . Denn nach 8 26 des Gesetzes vom 7 . Dezember
1933 mutz der Versicherte für die Zeit vom 1. Januar 1934
an zur Aufrechterhaltung der Anwartschaft kalenderjährlich
stets wenigstens 6 Monatsbeiträge — also dieselbe Anzahl
wie der Pflichtversicherte , der für jeden Monat den Halden
Beitrag aufzubringen hat — entrichten , ausgenommen das
erste Versicherungsjahr . Für dieses gilt das Vorhergesagte
unverändert weiter .

Ist in der Angestelltenversicherung eine Anwart¬

schaft erloschen , weil der Versicherte nicht die not¬

wendige jährliche Mindestzahl von Beitragsmarken geleistet
hat , so kann er die Anwartschaft wieder zum Ausleben
bringen , wenn er die fehlenden Beiträge innerhalb der zwei
Kalenderjahre , die dem Kalenderjahr der Fälligkeit folgen ,
nachträglich « ntrichtet . Darüber hinaus bringt nun das Gesetz
vom 7 . Dezember 1933 eine einmalige außerordentliche und
befristete Erweiterung der Möglichkeit nachträglicher Bei¬

tragsleistung . Es bestimmt in § 25 , daß freiwillige Beiträge ,
die am 31 . Dezember 1931 noch entrichtet werden durften , bis
31 . März 1934 nachentrichtet werden können , solange der Ver¬

sicherungsfall nicht eingetreten ist . Jeder Versicherte kann

also , vorausgesetzt , daß der Versicherungsfall , zum Beispiel
Berufsunfähigkelt nicht eingetreten ist , die freiwilligen Bei¬

träge , die ihm für di « Jahre 1929 , 1930 oder 1931 zur Auf¬
rechterhaltung , bzw . zum Wiederaufleben der Anwartschaft
fehlen , bis zum 31 . März d . I . noch entrichten . Da diese
Nachentrichtungen erhebliche Beträge erfordern können , kann
man die Leistung der für 1932 zur Anwartschaftserhaltung
noch fehlenden Beiträge bis 31 . Dezember 1934 und der für
1933 noch nicht entrichteten bis 31 . Dezember 1935 auf¬
schieben oder sie bis dahin verteilen .

Bei der
Invalidenversicherung

können freiwillige Beiträge für die Weiterversicherung und

für Selbstoerstcherung bis zu einem Jahr zurück nachentrichtet
werden , jedoch nicht nach Eintritt der Invalidität . Die An¬

wartschaft erlischt bei der Invalidenversicherung , wenn wäh¬
rend zweier Jahre nach dem auf der Quittungskarte ver¬

zeichneten Ausstellungstage nicht mindestens 20 Wochenbei¬

träge entrichtet worden sind . Nun bestimmt das Gesetz vom
7 . Dezember 1933 auch für die Invalidenversicherung , datz

freiwillige Beitrage , die am 31 . Dezember 1931 nachentrichtet

Beziehungen könne eine ständige Steigerung der inneren

und formalen Werte gewonnen werden . In dem Film vom

Reichsparteitag werde deutlich , daß der „Sieg des Glau¬

bens "
, der nur die blanken Ereignisse sprechen laste , doch so

erregend , spannend und mitreißend dargestellt
'

sei , wie im

besten Spielfilm . Man hätte nur wünschen können , datz die

Wort « Dr . Goebbels ' allgemein richtig verstanden worden

wären : „ Die Stoffe und Themen liegen auf der Stratze
"

.
Der Film klebe heute manchmal n o ch zu sehr am Sen¬

sationellen . Wie die großen Ereignist « im Leben der

Völker dem Film einen wertvollen Gegenstand böten , so
ebensowohl die Alltagsavbeit , die Landschaften , ursprüng¬
liche Menschentypen . Um auch die bedeutenden Erschei¬
nungen des deutschen Schrifttums dem Film zugänglich zu
machen , mäste dafür gesorgt werden , datz nicht das Werk
eines Dichters von einem Nurtechniker verflacht oder ver¬

bogen werde . Nur wenige Dichtungen seien für den Film
geeignet . Mit einem Hinweis auf die technischen Entwick -

lungsmöglichkeiten des Films in Bezug auf Plastik und

Farbe fichrte der Vortragende aus : „ Auch diese Probleme
werden wir bewältigen , wenn mir nur gerade und kompro¬
mißlos den Weg gehen , den uns der Führer vorgezeichnet
hat . Di « Technik wird nie zur Gefahr , wenn man sie einer
Idee , die dem Volke dient , unterordnet "

.

Griechische Bildwerke . Königstein

K . t Papyrusfunde und Papyrus -

llberblick über die Geschichte der

Bei der
Angestelltenoerficheruug

autzerdem aber ein wichtiger Mittler zwischen dem Gesamt¬

geschehen und den Deutschen sei . „ Kamera und Mikrophon
können ohne Vermittlung eines Dritten an den Ereignissen

teilnehmen . Die Reportagen müsten im Sinne einer Idee

durchgefiihrt werden .
" Aus diesen Tatsachen entwickelte der

Reichs - Filmdramaturg einige Möglichkeiten der filmischen

Entwicklung , indem er auf die Wechselwirkungen hinwres

zwischen Kunstform und Berichterstattung , Hörspiel und Hor -

bericht , Spielform und Filmbericht . Aus solchen sinnvollen

Der Film als Kimstform .

Die Ausgaben des neu ernannten Reichs - Filmdramaturgen .

Berlin , 7 . Febr . Der vor einigen Tagen vom Reichs¬

minister Dr . Goebbels als Reichs -Filmdramaturg in das

Reichspropaaandaministerium berufene Schriftleiter des

„ Angriff
"

, Willi Krause , sprach am Dienstagabend über

den Deutschlandsender in einem Zwiegespräch mit dem

Schriftleiter des „ Angriff
"

, Hermann Fiddickow , über die

Ziele und Aufgaben in seinem neuen Amte . Seine Arbeit ,
so sagt « er , stehe vor der Ausgabe , für die Pflege und

Weiterentwicklung der bereits vorhandenen guten Ansätze im

deutschen Film zü sorgen . Datz vorerst nur Ansätze vorhan¬
den seien , liege daran , daß man auch im Film nicht von

heute auf morgen alle Beteiligten mit nationalsozialistischer
Gesinnung erfüllen könne . Es sti auch kein Geheimnis , datz
von der Filmerzeugung des vergangenen Jahres nicht
v i e l für den F i l m p r e i s in Frage komme , der am 1 . Mai
vom Reichspropagandaminister für den besten Film verliehen
werde . „ Wenn die Filmindustrie zum 1. Mai 1935 auch nur
ein halbes Dutzend Filme vorlegen kann "

, so be¬

tonte der Reichs - Filmdramaturg , „ die ohne Mängel find , so
wäre ich mit der ersten Etappe meiner Arbeit zufrieden

"
.

Dieses Ziel , so führte er weiter ans , könne er aber nicht als

Einzelner allein erreichen , alle Interessierten und Betei¬

ligten — Erzeuger , Verleiher , Regisseure , Autoren , Mu¬

siker , Architekten , Kameramänner , Darsteller und Presseleuie
— alle mutzten daran arbeiten nach besten Kräften , ohne das

Gesamtziel aus den Augen zu verlieren . Er zweifle nicht
daran , datz auf dem Gebiet des Films die klügsten und künst¬
lerisch fähigsten Kräfte am Werk seien . Mißerfolge
und Mängel seien lediglich in den Methoden der bis¬

herigen Arbeit zu suchen . Zunächst fei ein Ausgleich
zwischen den Ansprüchen wirtschaftlicher und künstlerischer
Art herbeizuführen . Weiter gelte es , eine engere Zu¬
sammenarbeit mit der Presse in dem Sinne zu erzielen , datz
die Presse in die Lage versetzt werde , eine verantwor¬

tungsbewußte und gerecht « Kritft zu liefern .
Über den Film als Kunstform und als Mittler

gcib der Vortragende eine Fülle von Anregungen . Er wies

auf die Ähnlichkeit mit dem Rundfunk hin , der ebenso wie
der Film zwar eine arteigene Kunstsorm entstehen lasse .

Berlin 1933 .

Nationalsozialistisches Strafrecht . Berlin 1988 .

Kriegswesen .

Schiel « , F . : Wehrsport -Fibel . Dritte vermehrte und

verbesserte Auflage . Berlin 1963 .

Archäologie und Geschichte .

öbDa 1934
Zweiniger , A . : Spengler im Dritten Reich . Olden -

bürg 1938 .
Jbero - America y Alemania . Berlin 1933 .

Zaunert , P . : Die Stämme im neuen Reich . Jena :

1933 . s

8 a r now , E . : Der 9 . November 1918 . Hamburg 1933 . |
enkschrift über die kommunistische Umsturzbewe - |

gung in Deutschland . Berlin und fleimia 1933

Meffert : Das Haus des Preußischen Finanz - Z

Ministeriums . Berlin 1934 .
Gerhard , D . : England und der Aufstieg Rußlands .

München und Berlin 1933 .

Pechel , R . : Rokoko . Berlin , Seidig , Men und Stutt - '

gart 1913 .

Nassau .

Philippi , F . : Aus dem Westerwald . Berlin 1927 .

Erdkunde .
Rummel , W . v . : Sonnenländer . Leipzig 1925 .

Biographie .

Leo F r o b e n i u s : Ein Lebenswerk aus der Zeit der -

Kulturwende . Leipzig 1933 . |
Venzmann , H . : Detlev von Liliencron . Leipzig ß

1912
Pückler , K . , Graf v . : Aus meinem Diplomatenleben , i

Schweidnitz 1934 .
Reuter , F . : Schacht . Leipzig 1934 .

Sprache und Schrifttum .

Stürmer , F . : Di « Rhapsodien der Odyssee . Würz '
।

bürg 1921 . — Homerische Poetik . Band 3 .

Gottfchald . M . : Deutsche Namenkunde . Münchens
1932 .

Wecus , E . v . : Die Bedeutung der Ortsnamen für d -c -

Vorgeschichte . Zeitz 1920 . i

Podleiszek . F . : Anfänge des bürgerlichen Prosa '

romans in Deutschland .
'

Leimig 1933 . - Deutsche Literatur , 1

R . 12 . : Volks - und Schwankbücher . Band 7 .

Hessische Le fest ube . Heft 1- 5 . Marburg 1917 . ;

Langenbucher , H . : Dolkhaste Dichtung der Zeit - <

Berlin 1933 .

Technik und Landwirtschaft .

Die 26 Einfamilienhäuser der Holzfiedlung an > 1

Kochenhos . Stuttgart 1933 . . , b :
Zirwas , © . : Deutsche Fliegerei . 1 .- 20 . Taufe, - '

‘ VnTi der , 3 . : Der Kleintierhof . Leipzig 1910 .

werden durften , bis zum 31 . März 1934 nachentrichtet werden
dürfen , solange der Versicherungsfall nicht eingetreten ist . Es
wird demnach in einer Reihe von Fällen mit einer verhält¬
nismäßig geringen Zahl von Wochenbeiträgen möglich sein ,
die Anwartschaft von Versicherungen , bei denen für die Zeit
von etwa seit Mitte des Jahres 1929 Beiträge nicht mehr
geleistet worden sind , wieder zum Aufleben zu bringen .

Mr die Wohlfahrtserwerbslosen ist der § 14
des neuen Gesetzes von besonderer Bedeutung . Bisher war
es so , daß die Arbeitsämter während des Bezugs von Ar¬

beitslosen - und Krisenunterstützung die zur Aufrechterhaltung
der Anwartschaft erforderlichen Beiträge zahlten . Eine ent¬

sprechende Vorschrift für die Wohlfahrtsämter bestand nicht .
Die beim Wohlfahrtsamt ausgesteuerten Arbeitslosen oder
aus sonstigen Gründen von den Wohlfahrtsämtern unter¬

stützten Arbeitslosen mußten also ihre Änwartschaftsbeiträge
leloft entrichten oder , da sie dazu in der Regel nicht in der

Lage waren den Fürsorgsverband deswegen angehen . Die

Wohlfahrtsämter übernahmen aber durchweg die Bezahlung
der für die Anwartschaft notwendigen Beiträge zuletzt nur
in sehr beschränktem umfang , im allgemeinen nur noch dann ,
wenn der Eintritt des Versicherungssalles ( Rentenbezug )
nahe bevorstand und sie daher alsbald einen unmittelbaren

Nutzen aus der Beitragszahlung hatten (geringere Unter¬

stützung infolge des Rentenbezugs ) . § 14 des neuen Gesetzes
bestimmt nun , daß rückwirkend vom 1. April 1933 an die

Zeit , während der ein Arbeitsloser Arbeitslosen - oder Krisen -

unterstützung oder Mrsorgeunterstützung vom Wohlfahrts¬
amt erhält , als Ersatzzeit für die Aufrechterhaltung der An¬

wartschaft gilt ; nunmehr werden also auch die zu diesem Zeit¬
punkt in der Invaliden - und Angestelltenversicherung be¬

standenen Anwartschaften der Wohlfahrtserwerbslosen wäh¬
rend der Unterstützungszeit ( beim Wohlfahrtsamt ) aufrecht
erhalten . Erhöhte Bedeutung gewinnt diese Erhaltung der

Anwartschaft wohl für viele Wohlfahrtserwerbslose im Zu¬
sammenhang mit den vorher geschilderten Möglichkeiten , er¬

loschen « Anwartschaften auf Grund des § 25 des neuen Ge¬

setzes durch nachträgliche Beitragsentrichtung ( bis 31 . März
1934 ) wieder zum Aufleben zu bringen . Denn es wird in

gar manchen Fällen für den Arbeitslosen möglich sein , mit

Hilfe dieser nachträglichen Beitragsentrichtung , die am
1 . April 1933 schon erloschen gewesene Anwartschaft wieder

zum Aufleben zu bringen , deren Erhaltung ihm dann für
die fernere Dauer seiner Arbeitslosigkeit und Unterstützung
beim Wohlfahrtsamt traft § 14 ohne weiteres gesichert ist .
Es ist auch anzunehmen , daß die Fürsorgeverbände in diesen
Fällen wegen Übernahme der einmaligen Kosten für die

Nachentrichtung , die zudem bei der Invalidenversicherung oft

nicht sehr erheblich fern werden , eher helfend eintreten können
als bei der bisherigen Übernahme der laufenden Kosten der

Anwartfchafterhaltung .
Seitdem unter den früheren Regierungen Kürzungen der

Dersicherungsleistungen vorgenommen wurden , insbesondere

seitdem durch die Notverordnung vom 8 . Dezember 1931 be¬

stimmt worden war , daß die Renten der Invaliden - und

Angeftelltenoevsicherung neben anderen Versorgungsbezügen
und neben Pensionen ruhen , haben viele freiwillig Versicherte

ihr « Versicherung verfallen lassen , weil sie doch keine nennens¬
werten Renten erhalten würden und zudem durch dies « Ein¬

schränkungen mit Recht verärgert waren . Nachdem dies «

Rentenruhensvorschriften inzwischen durch di « nationale Re¬

gierung erheblich gemildert worden find ( Verordnung vom
18 . Februar 1933 ) , ünd da wohl für späterhin mit der Mög¬
lichkeit einer noch weitergehenden Beseitigung dieser Kür¬

zungsbestimmungen zu rechnen sein dürfte , ist auch für jeben

derartigen Fall zu raten , nachzuprüfen , ob es sich nicht

empfiehlt , die aufgegebene Anwartschaft und Versicherung
durch die bis 31 . März 1934 vorzunehmende nachträgliche

Beitragsentrichtunq , — die wahrscheinlich letzte Möglich¬
keit — wieder aufleben zu lassen und die Versicherung fort -

zusetzen .
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